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tliin auf dem gebiet der lingaistik ausgezeichneter ge- 
lehrter, Lorenz Diefenbach, hat bereits vor drei Jahrzehn- 
ten in seinen Celt. I, anhang C auf die Wichtigkeit des 
Studiums der schweizerischen mtindarten, sowohl der deut- 
schen als der romanischen, aufmerksam gemacht und das- 
selbe mit eindringlichen werten empfohlen. Während die 
dialekte de^* deutschen Schweiz, die schon vorher durch 
Stalders treffliches werk bekannt geworden waren, seither 
gegenständ einer ungetheilten aufmerksamkeit geworden 
sind, liegt das französische Sprachgebiet, das eine eben so 
reiche ernte dem dialektforscher in aussieht stellt, hin- 
sichtlich wissenschaftlicher und philologischer Untersuchung 
brach und unberührt. Bridel, dem das verdienst bleibt, 
zuerst die nothwendigkeit einer lexikalischen arbeit em- 
pfunden und dieselbe nach seinen besten kräften ausgeführt 
zu haben, brachte es, wie sehr er es auch wünschte, nicht 
zu einer grammatikalischen bearbeitung der dialekte der 
französischen Schweiz, wie sie sein deutscher landsmann 
Stalder flu* die schweizerdeutschen mundarten ausgeführt 
hat in seinem buch: Die landessprachen der. Schweiz oder 
schweizerische dialektologie. Aarau 1819. Er fand sein 
vorhaben, wie er sich in einem brief an Stalder äufserte, 
unausführbar, worüber man sich nicht wundern darf, wenn 
man bedenkt, welch geringe hülfsmittel in jener zeit dem 
Sprachforscher zu geböte standen. Wenn es auch unstrei- 
tig ist, dafs Bridels arbeit, veröffentlicht zu Lausanne im 
jähre 1866 durch die geschichtforschende gesellschafb der 
französischen Schweiz unter dem titel : Glossaire du patois 
de la Snisse romande, viel dazu beigetragen hat, die kennt- 
nifs jener mundarten und eine hellere ansieht darüber zu 
verbreiten^ so kann man sich bei strengerer prüfung doch 
nicht verhehlen, dafs sie, so unentbehrlich sie auch sein 
mag, der ernstern forschung eine eben so schwache als 
unwissenschaftliche grundlage darbietet. Bridels Glossaire 
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ist zu einer zeit entstanden, wo man die sonderbarste! 
Vorstellungen von der herkunfb unserer mundarten hatt< 
und wo von einer wissenschafblichen behandlung noch gai 
keine rede war. Abgesehen von seiner unvollstftndigkeit 
der Vernachlässigung des wortaccents, der ungeregelten, 
auf den principien der französischen ausspräche aufgebau- 
ten, daher ungenauen und f&r die verschiedenen nuanceo 
der mundarten unzureichenden rechtschreibung hat Bridels 
Wörterbuch den bedeutenden mangel , dafs nur selten der 
fundort einer wortform angegeben wird. Man kann sich 
unmöglich eine klare, wissenschaftliche ansieht bilden über 
die mundarten eines landes aus einem buch, das eine an- 
zahl abweichend klingender aber aus demselben lateini- 
schen Vorbild entwickelter wortformen willkürlich neben 
einander stellt, ohne angäbe des ortes oder der landschaft, 
wo die eine und die andere sich vorfindet. Was das 
handschriftlich vorhandene, aber noch im Privatbesitz be- 
findliche Wörterbuch von J. L. Moratel anbetrifft, muls 
man sich einstweilen mit der hofihung trösten, es seien 
darin die bei Bridels arbeit gerügten mängel vermieden, I 
bis es gestattet wird, dasselbe zu prüfen und sich so eine 
bestimmte ansieht über seinen werth zu bilden. Sehen wir 
uns nach der eigentlichen mundartlichen literainr, sofern 
mir dieser ausdruck erlaubt ist, um, so finden wir fOr den 
zweck grammatikalischer Studien nur lückenhafte, nicht 
gehörig gesichtete materialien. Noch besitzen wir keine 
vollständige Sammlung der zahlreichen lieder und was bis 
jetzt gedruckt an solchen vorliegt, ist orthographisch un- 
zuverlässig. Manche lieder, namentlich aus den alpenthä- 
lern des Unterwallis, sind noch gar nicht gesammelt wor- 
den; was wir in dieser hinsieht bis jetzt überhaupt bestes 
aus jenen gegenden kennen, verdanken wir Julius Fröbel, 
der in seinem buch: Reise in die weniger bekannten thä- 
1er auf der nordseite der penninischen alpen. Berlin 1840, 
einzelnen walliser mundarten seine anfimerksamkeit ge- 
schenkt hat. 

unter diesen umständen bleibt nichts anders öbrig, 
als das Sprachgebiet selbst zu bereisen und an ort und 
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stelle die von der französischen Schriftsprache, welche durch 
die mehr und mehr in das leben hineingreifende volks- 
Schulbildung begfinstigt und verbreitet wird, zurückgedräng- 
ten und ihrem unvermeidlichen Untergang geweihten Volks- 
sprachen zu untersuchen, wenn dieselben für die Wissen- 
schaft nicht verloren gehen sollen. Einigen derselben, wie 
z. b. denen des cantons Neuenburg, steht ein nahes gänz- 
liches aussterben bevor. Schon ist es hier nothwendig, 
betagte personen aufzusuchen, um den dialekt aus unge- 
trübter quelle zu schöpfen, der noch im anfang unsers 
Jahrhunderts in manchen Ortschaften gewöhnliche Umgangs» 
spräche war. Es ist hohe zeit, an's werk zu gehen und 
den letzten pulsschlägen und athemzügen einer spräche zu 
lauschen, die, mag sie wollen oder nicht, das gebiet, wo 
sie Jahrhunderte geschaltet und gewaltet, einer glücklichem 
Schwester abtreten und, im kämpf ums dasein, der auch 
das leben der sprachen ergreift, besiegt, mit ihren letzten 
greisen freunden ins grab sinken mufs. 

Durch alle diese umstände zur arbeit aufgefordert, habe 
ich mich entschlossen, bei allerdings beschränkter zeit mein 
möglichstes zur förderung des Studiums jener mundarten 
beizutragen, in der hoffnung und mit dem wünsch, dafs 
später vereinte kräfte zu demselben zweck zusammenwir- 
ken und die mühsam begonnene arbeit zu einem glückli- 
chen ende führen mögen. Da ein auf einander folgendes 
erscheinen einzelner artikel über diesen gegenständ den 
vortheil hat, dals ich späterhin einsichtigen rath und wohl- 
meinende winke anderer zum frommen der Wissenschaft 
verwenden kann, wählte ich diese art der Veröffentlichung. 
Zu überlegen war, auf welche weise der inhalt der einzel- 
nen artikel zu begrenzen sei. Das zweckmäfsigste schien 
mir, die mundarten je eines einzelnen cantons zusammen^ 
zufassen und zum gegenständ einer besondern abhandlung 
zu machen. Sind hinsichtlich ihrer mundarten die gebiete 
innerhalb der staatlichen grenzen einmal untersucht, so 
wird es ein leichtes sein, für die einzelnen dialektgruppen 
wissenschaftlich begründete grenzen aufzufinden. Schon 
war, um der vorliegenden arbeit eine art einheit zu geben, 
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es nothwendig, die mundarten des Berner Jura »uszaschUe- 
Isen, da ihre bildung durchaus andern principien folgt, als 
diejenigen der übrigen französischen Schweiz. Während 
diese, um nur einen, allerdings .wichtigen zug anzufahren, 
das lateinische a möglichst zu bewahren suchen, zeigen 
jene eine entschiedene neigung, es zu trüben. Schon im 
canton Neuenburg lassen sich einige spuren jener trflboog 
wahrnehmen: im Yal-de-Travers, auf den höhen um Liocle 
und La Chaux*de-fonds und zu Ligni^res, wo der Über- 
gang durch einen eigenthümlichen, im folgenden mit ä be- 
zeichneten laut gebildet wird, der seiner natur nach zwi- 
schen der ausspräche des a und fi (ä = engl, a in hat) 
schwebt. 

Bevor ich zur arbeit selbst, die ich mit einer abband- 
lung über die mundarten des cantons Neuenburg beginne, 
übergehe, gedenke- ich voll dankbarkeit aller derjenigen, 
die mir bis jetzt bei meinem unternehmen behülflich ge- 
wesen sind. 

Klingnau, im januar 1872. 

Fr. Haefelin, cand. phil. 



Ente abtheilnng. 

Die mundarten des cantons Neuenburg. 

Literatur. I. Lexikalische arbeiten. 1) Mer- 
yeilleux, Etimologies touchant l'idiome de nostre paysisamm- 
lung von ungefähr fünfhundert vocabeln, wahrscheinlich 
aus der zweiten hälfbe des .XVI. Jahrhunderts, zusammen- 
geheftet mit histor. notizen von dems.) handschriftlich auf 
der Stadtbibliothek zu Neuenburg. 2) P. F. Droz l'Am^ 
ricain, Liste de plusieurs mots fran^ais expliques en pa- 
tois, handschr. Sammlung geringern umfangs ohne eigent- 
lich wissenschaftlichen zweck vom jähre 1?79. 3) Zwei 
heftchen mit etymologien einer reihe von Wörtern der 
mnndart von dem für die geschichte seiner heimat zu früh 
yerstorbenen F. A. M. Jeanneret, Verfasser der Biographies 
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neuchäteloises. Manchmal wird geschickt das altfranzösi- 
sehe zur vergleichung herbeigezogeo. Beide kleinen samm-; 
luDgen im besitss des farn. Ulysse Mathey-Henri in Locle. 
4) Quinche, George, Glossaire der mundart von Val-de- 
Kuz, handschr. im besitz der historischen gesellschaft in 
Neuenburg. Beigegeben sind vier prosastücke geschieht« 
liehen inhalts, eine gereimte erzählung, Sprichwörter, eine 
anekdote und die Übersetzung des gleichnisses vom ver- 
lornen söhn im dialekt von Valangin. Die beiden letztern 
sind bereits gedruckt in Bridels Glossaire; die parabel 
findet sich auch in: F. A. M. Jeanneret, Etrennes nenchä- 
teloises, I^re ann^e, Locle 1862, s. 109. 5) Bridel, Glos- 
saire du patois de la Suisse romande. Lausanne 1866. 
Bietet sehr wenig für die kenntnifs der mundarten des 
cantons Neu^iburg. 

II. Texte. Solche finden sich zerstreut in folgenden 
büchern und Journalen: 1) Stalder, Fr. J., die landesspra- 
chen der Schweiz oder schweizerische dialektologie. Aarau 
1819. 2) Recueil de morceaux choisis en vers et en prose 
en patois suivant les divers dialectes de la Suisse fran- 
9aise et termin^ par un vocabulaire de mots patois avec 
la traduotion fran^aise. Recueillis par un amateur. Lau- 
sanne. Au d^pöt bibliographique de B. Corbaz. 1842. 
3) Bridel, Glossaire. 4) Krämer, Jules Henri, Chants Va- 
langinois accompagnes de textes historiques. Neuchätel, 
imprimerie James Attinger, 1848. 5) Chabloz, Fritz, L^ 
Berotse. Recherches historiques sur la paroisse de St. 
Aubin. Neuchätel, Samuel Delachaux, 1867. 6) Musöe 
historique de Neuchätel et Valangin publie par George- 
Auguste Matile. 3 voll. Neuchätel 1841, 1843, 1845. 
7) Musee neuchätelois. Recueil d'histoire nationale et d'ar- 
eheologie. Neuchätel, imprimerie de Fritz Marolf, editeur. 
1864. Dasselbe. Neuchätel chez H. Wolfrath et Metzner, 
editeurs imprimeurs. 1866. 8) Feuille d' avis des mon- 
tagnes. Locle, imprimerie Courvoisier, aus dem besonders 
abgedruckt sind : 9) La saboul^e de Borgognons h lö fane 
du Crete - Vaillant en 1476. Locle, imprim. Courvoisier, 
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1861 und 10) Le tin d'on viedge da noiitre pays; let met- 
chan guignon du boueb tchi EsaSe, ibid. 1862. 11) Le 
Val-de-Buz, feuille d'ayis agricole, industrielle et commer- 
cialeäFontaines: correspondenzen in der mundart 12) Eine 
anzahl noch nicht herausgegebener lieder. 



Sprach Verhältnisse. Dialektgruppen. Nach 
Max Wirth, allgemeine beschreibung und Statistik der 
Schweiz. Zürich 1870. S. 336, 337, 343 zählt der can- 
ton Neuenburg, der einen flächenraum von 35o6 quadrat- 
stunden hat mit einer bevölkerung von 87,369 seelen in 
74 gemeinden und 18,608 haushaltungen, 16,234 haushal- 
tungen, die französisch, 2,327 haushaltungen, die deutsch, 
44 haushaltungen, die italienisch, 3 haushaltungen, die ro- 
manisch sprechen, so dafs auf je 1000 haushaltungen 873 
französisch, 1 25 deutsch und 2 italienisch sprechende kom- 
men. Nur ein ganz verschwindend kleiner theil der fran- 
zösischen bevölkerung ist der mundart kundig. Doch er- 
scheinen in der dortigen französischen Umgangssprache 
trotz aller anstrengung der Volksschule, dieselben auszu- 
rotten, hin und wieder Wörter und ausdrücke der mund- 
art und jene giebt sich wohl verlorne mühe, diese unge- 
rufenen gaste aus ihrem vertrauten Umgang mit den lan- 
desbewohnern verbannen zu wollen. 

Auf einem so eigenthümlich gestalteten gebiet, wie 
das des eantons Neuenburg ist, bei der grofsen Verschie- 
denheit im leben seiner bewohner mufste sich nothwendig 
eine mannigfaltig nuancirte spräche entwickeln. Sehen wir 
ab von jenen abweichungen der ausspräche, worin eine 
Ortschaft schon von der ihr zunächst liegenden sich aus« 
zeichnet und die im allgemeinen (einzelnes mufs sich schon 
der Übergänge wegen ändern) mehr auf einer besondern 
intonation des wortes , einer besondern hebung und Sen- 
kung der stimme, einer besondern klangfarbe, als auf einem 
von der grammatik anerkannten lautunterschied beruhen, 
und fassen wir die wirklichen Verschiedenheiten in den 
dialekten des eantons in's äuge, so bestimmen uns die ein« 
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zelnen bervorragenden hauptmerkmale derselben, wenn 
auch ein gemeinsames band sie alle unter einander ver- 
knfipft, folgende dialektgruppen aufzustellen: I. gr.: von 
Neuveville an längs den abhängen des Cbaumont gegen 
Neuenburg (patois de Ligniferes; patois du vignoble du 
nord-est); 11. gr.: patois du Val-de-Ruz; III.gr.: patois 
des montagnes (um Loole, La Chaux-de«Fonds, la Sagne, 
la Brevine etc.) ; IV.gr.: patois du Val-de-Travers; V. gr.: 
von Neuenburg an gegen den canton Waat zu (patois du 
vignoble du sud-ouest; patois de la Paroisse). Zur erleich- 
terung der übersieht und der behandinng des Stoffes habe 
ich im folgenden diese eintheilung und reihenfolge beibe- 
halten. 



Erklärung der orthographischen zeichen. Da 
zu einer möglichst genauen wiedergäbe der mundartlichen 
laute durch die schrift die französischen lautzeichen un- 
zureichend sind, so war es nothwendig, zeichen einzufüh- 
ren, die soweit als möglich die etymologische form des 
Wortes erkennen lassen, ohne deshalb der darstellung der 
ausspräche eintrag zu thun. Jeder durch die schrift be- 
zeichnete laut wird gesprochen; dieser grundsatz findet 
nur dort eine ausnähme, wo ich genöthigt war, ' aus einer 
schon vorhandenen schriftlichen quelle etwas aufzunehmen, 
was 2. b. mit triolet geschehen ist, wo t am ende nicht 
ausgesprochen werden soll , oder bei angeftlhrten stellen. 
Die zeichen, die einer besondern erklärung bedürfen, sind 
nun folgende: 

a) ft&r die einfachen vocale: a, bezeichnet den kurzen 
und reinen a-laut, ä den langen; ä im patois von Lignie- 
res (gr. I) einen eigenthümlichen laut, der zwischen der 
natur des reinen a- lautes und des breiten ä in der mitte 
schwebt; um ihn am sichersten hervorzubringen, bringe 
man die organe in die Stellung, die sie bei der ausspräche 
jenes ä einnehmen sollen, strenge sich aber an, gleichwohl 
a zu sprechen; ä klingt dumpf und lang, wie engl, a in 
wall, fall; ä recht breit, nicht wie im hochdeutschen, son- 
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dern ungef&hr wie engl, a in hat, oder wie man ä in eini- 
gen theilen des cantons Aargau und Bern spricht, inlau- 
tendes ftn läfst den nasal sehr schwach hören; e kurs?, mit 
dem klang von ä in pire; 3 ders. laut lang; e lang und 
hell, wie ee in see; ^ ders. laut kurz; ^ lang, liegt der 
ausspräche nach in der mitte zwischen 6 und e; e ders. 
laut kurz; S sehr kurz, mit dem klang, den das franz. 
e-muet im gesangesvortrag bekommt; e in kleiner schrift 
am ende des wertes = gewöhnl. franz. e-muet an gleicher 
stelle; en = franz. ein in sein; en in der 2. gruppe deu- 
tet an, dafs sich e dem laut nähert, den das franz. in in 
fin hat, ohne dafs der nasal hörbar wäre, in der 4. gruppe 
ist der nasal, in derselben weise ausgedrückt, ebenfalls 
kaum anders bemerkbar, als in der natur des vorherge- 
henden e-lautes, der fast wie ä klingt; i kurzes i, I lang; 
o dumpf wie o in köpf und kurz, ö ders. laut lang; ö bell 
und lang, wie deutsches o in thron, 6 ders. laut kurz; en 
wie deutsches ö in köpfe und kurz ; eii ders. laut lang ; eü 
hell wie ö in schön und lang; eu ders. laut kurz; ou ss 
deutsches n in huhu und lang, ou ders. laut kurz; u s=s 
franz. u und kurz, ü ders. laut lang; b) für die diphthooge: 
ae, a/, der a-laut wiegt vor, e tont wie e, ^ wie e, aber 
beide äufserst schwach und kurz; ai, beide laute gleich 
stark und jeder deutlich f&r sich zu sprachen; ebenso in 
ei; in ai wiegt der a-laut, in et der e-lau!S[or, i tönt in 
beiden schwach nach; fe, der i-laut ist lang n(;id hervor* 
gehoben, e ist etwas kürzer, als gewöhnlich ; in ie^€ und ie 
tritt der eAwit hervor, i ist äufserst schwach und kunV au = 
deutsch au; oü tönt, wie man deutsches ou sprechen w^de. 
Die vocale in kleiner schrift sind äufserst kurz zu sprecht 
' zwischen zwei consonanten bezeichnet den vertust ein< 
vocals, ' rechts von einem vocal den auf ihm liegenderJ 
^urortaccent: fa'mena und la'grema sind also proparoxytona;! 
y ist halbvocal und wie deutsches j zu sprechen; c) für 
die consonanten: ly ist 1 mouill^; n vor consonanten wie 
deutsches n, z. b. vor dentalen, zu sprechen ; steht nach n im 
inlaut ein ., so klingt es wie franz. n in bon, fin u. s.w., 
so in der Verbindung n.m, n.n, während m und n nach dem 
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^ punkt wie deutsches m und n in banin, bein, zu sprechen 

^ sind. Auslaut, m und n, sowie inlaut. vor conss. sind, wo 

^ nichts bemerkt ist, wie im franz. zu sprechen; n in klei- 

' ner schrifl nach einem andern vocal, als e, das dadurch 

' fast zu S wird, bezeichnet einen äufserst schwachen na- 

' saleu beiklang; n, wie gn und ny, bezeichnet den glei-* 

' chen laut, wie span. n oder franz. und ital. gn; r in klei- 

' ner schrifl wird nicht gesprochen, sondern deutet an, dals 

' der vorhergehende vocal so zu articuliren sei, als ob die 

Organe gleichzeitig r sprechen sollten; § breiter zischlaut, wie 

' deutsches seh oder engl, sh ; :^ s=s deutsches z mit etwas säu* 

' selndem geräusch begleitet; z = fr. z; z mittellaut zwi- 

' sehen z und g; c vor e- und i- lauten, sowie vor y als 

gutturales c zu sprechen; c vor e und i = franz. c vor 

dens. lauten; 9 vor a-, o- und u- lauten = fr. 9 in glei- 

eher Stellung; 6 = ital. ci in ciarlare; c wie lat. c vor 

i in concio; ch ss fr. ch; ^ (auch durch dj ausgedrückt) 

= ital. gl in giovare. 

Erster theil. 
Lautlehre. 

L Die vocale: 
1) in der tonsilbe. 

A. a. Der laut des lateinischen a in betonter silbe 

wird von den mundarten dea cantons Neuenburg möglichst 

rein bewahrt. Betrachten wir nun die einzelnen dialekt- 

gruppen: Gruppe I. a) ä: a) byä, ble (von ablätum nach 

Diez wtb.); tyär (clärus); grau (gränum); gran.ne (grSoa); 

,^lan.n6 (lana); levam, levain (levämen); deman (de-mäne); 

eifi^ (nasus); pan (pänis); pyan.n«, plaine (pl&na); prä (prü* 

,^.%u); ram, noeud d^un bois, d'une planche (rSmus); s^nan.n« 

llr iH^timana); ß) bontä (bonitatem); libertfi (libertätem); 

rj^ 4 in endungen derjenigen verben der ersten conjugation, 

IQ ^en Stammauslaut nicht die unter den „abweichun- 

f Mi^ besprochenen ausnahmen von der allgemeinen regri 

^ ^beiführte, nämlich: da) in der infinitivendnng -Ure; 
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cantfi (cantäre); eträ (inträre); ßß) im mascul. des partio. 
perf. : adorfi (ador&tus) ; <5aDt& (cantfttus) ; yy) in der 2. pers. 
pl. des indic. imperf. praes.: vo dantä (cantätis); SS) in der 
2. pers. pl. imperat.: apporta (apportftte); bb) in der 1. 2.3. 
ps. sing, und der 3. ps. plur. ind. imperf. praet.: i portäve 
(portabam); te portäve (portäbas); e portäTe (portabat); 
e portäve (portäbant). b) a in lat. und roman. position: 
iyan.me (fiamma); läce, lache (laxus); vade (vacca); van 
(vannus); dambre (cämVa); cä^e (cävea); palye (pälea); 
ra^o (räbies). c)ä: y^an.me (amo); cäve (cäva); fäve (faba); 
fam (fämes); man (mänus); trä (träbem). 

Anmerkung. Der dialekt von Ligni&res behauptet 
hinsichtlich der bildung des a eine besondere Stellung. 
Hier schwankt der laut, der aus lat. a sich entwickelt, 
zwischen der reinen natur des a und der trübung za fi, 
namentlich in der regel vor einem nasal (n oder m im 
auslaut, n.n oder n.m im inlaut). Es entsteht ein eigen- 
thümlich klingender, scheinbar nachlässig gesprochener 
laut, den ich mit ä bezeichne: grän; grän.ne; län.ne; de- 
män; pän; räm; fyän.me; y'än.me; fäm u. s. w. 

Gr. II. a) ä: a) figre in v^n-ägre, vinaigre (vinum 
äcre); tyär; grä in mögrä, malgr£(grätum); lan.ne; pyan.ue; 
prä; ram; san m. san.ne f. (sänus, a); ß) enfirmitä (infirmi- 
tätem); santä (sanitätem); /) in denselben verbalformen, 
wie oben, b) a in lat. und roman. pos.: lfi<5e; vace; <5am- 
br«; ca^e; lyace (gläcies); palye. c) ä: feve; fam; magre, 
maigre (mäcer); man. 

Im ganzen stimmen die beiden ersten dialektgrnppen 
in der behandlung des a Oberein. Wie aber in der ersten 
gruppe die mundart von Ligni^res eine Sonderstellung ein- 
nahm, weicht in der eben behandelten der dialekt von ' 
Fenin von den übrigen ab; an stelle des reinen a tritt 
hier nämlich das dumpf tönende ki byä; volontä (volun- 
tätem); dantä; etr&; pyorä (ploräre); portä (portäre); f&Ve; 
m&n u. s. w. In den höher gelegenen dörfem (Chezard, 
Hant-Geneveys) zeigen sich spuren des Übergangs zu den 
bergdialektoi ; es gestaltet sich dort nämlich das ä in 
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^Wörtern auf ursprüngliches -aticum bereits zu e; z. b. 
mariege, mariage (gleichsam maritäticutn)» 

Gr. III. In dieser gruppe findet die trübung des ur- 
spröDglichen a bereits anklang, doch noch nicht so viel, 
Mrie in der folgenden. 

a) ä: er) Neben rein gebildeten formen, wie ägre in 
vän-ägre, vinaigre, und äcre,herb (beide von &cer, ftcris); 
grä in mögrä; gran; gran.na; lan.na; levam; deman; nä; 
pan; plyan, plan (planum); prä; ram; riva (räpa); rg 
(r&ras); san; s'nan.na finden sich solche mit getrübtem a: 
ty^ (clärus); ty^ (ciävis). ß) Rein behielt das a die ganze 
classe von Substantiven auf -tas, -tätis: bonta; proprietfi 
(proprietgtem); santä; vanitä (vanitätem) und y) alle bereits 
aufgezählten formen der ersten conjugation in denjenigen 
verben, die das betonte a der infinitivendung rein bewah- 
ren. Hier erhielt sich auch betontes ä in der 1. pers. pl. 
indic. imperf. praet. : no <5antavam (cantabämus). b) a in lat. 
und roro. pos. Auch bei der die reinheit des vocals sonst 
gewohnlich schützenden position tritt hier trübung ein; 
neben reineo formen, wie fyan.ma; va<<e; c'ambra; ca^.; 
lyace; palye; rage u. s. w. erscheinen solche mit getrübtem 
vocal: i^rme pl. (arma); lade m. l^ca f. (lazus, a). c) ä: 
y^an.mo; cäva; &va; fam; magre; man; trä. 

Gr. IV. Hier hat die trübung entschieden am weite- 
sten um sich gegrifibn. a) ä: er) Neben rein erhaltenem 
a, wie es vorkommt in byä; tyär; tyä (ciävis); gran; 
gran.na; lan.na; levam; deman; päla (päla); pyan; pyan.na; 
ram; san m. san.na f.; s^nan.na, kommt dessen trübung 
vor in: ela (äla); gr^ in mägr^, malgre (grätum); n6 (na- 
sus); pr4 (prätum); reva (räpa); ri (rärus); v6, cercueil 
(vas). Aufser solchen vereinzelten erscheinungen ergreift 
die trübung ß) die ganze classe der substantiva mit dem 
suffiz -tas, -tätis : bonte; liberte; propriete; sante; vo- 
lonte; y) ferner ist dfe Wandlung des a in e vollständig 
durchgedrungen in der flexion derjenigen verben der ersten 
conjugation, welche im infinitiv ihr betontes a nicht in i 
übergehen lassen. Ueberall, wo in den andern dialekt«*- 
gruppen betontes a sich erhielt, erscheint es in dieser 



I 
! , 



— 12 — 

gruppe als e, nftmlicb: aa) in der infinitivendang: an.me; 
dante; porte u. 8. w.; ßß) im pari, perf.: aii.ine; apple 
(appellätus) ; coodaD.D^ (condernnfttus); non.me (nominfttus); 
yy) in der 2. pers. pL indic. imperf. praes. : vo öante; SS) in 
der 2. pers. plnr. imperat.: an.me; ee) im indicat. imperC 
praeter.: y'an.m^vo; t^an.m^Ve; el an.mdve; el an.meTa 

b) a in lat. und rom. pos. Neben reinem a in arma; car 
(caro, camis); dar (carrus); fyan.ma; vade; dambra; cage; 
lyace; palye; pyace (plätea) ; rag«, erscheint auch die trfi- 
bung: grä m. gressa f. (erassus, a); ledo m.l6ce f. (Iazu8, a). 

c) ä: 7^ an.mo; fam; man; säva (säpa); getrübt erscheint 
a in ceva (cava); feva (fäba); tre (trabs, iräbis). 

Anmerkung zu gr. III und IV. Vergleichen wir die 
dritte und vierte dialektgruppe mit den beiden ersten und 
der nachfolgenden fünften, so bemerken wir den weeent- 
liehen unterschied, dais, während diese latein, betontes a 
möglichst rein zu bewahren suchen, jene der trübung einen 
bedeutenden Spielraum gewähren und so den Übergang 
von den Schweizermundarten zu den benachbarten franzö- 
sischen vermitteln. Beide haben daher gröisere Verwandt- 
schaft zu einander, als zu den übrigen, sind aber hinsicht- 
lich des grades der trübung doch wieder sehr von einander 
verschieden. Die vierte dialektgruppe ist weit mehr von 
derselben ergriffen worden, als die dritte. Abgesehen von 
einigen znf&Uigen einzelheiten, wie ve, cercueil (vas), giebt 
es nur eine gröfsere wortclasse, wo beide in der behand- 
lung des a vollständig übereinstimmen. Es sind dies die- 
jenigen Substantive, welche auf einen lateinischen typus 
mit dem sufBx -äticum (ät'cnm) zurückzuführen sind. Im 
patois des montagnes gestattet sich jenes suffiz zu ^e, in 
der mundart von Val-de-Travers zu 6g6 (^zoü zu Ver- 
ri&res). Folgende tabelle mag das verhältnifs veranschau- 
lichen. 
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a in -fttiomn bleibt rein in: 



wird getrübt in: 



Qr. I und II. Qr. V. Vignoble. 

orä^e orfiie 

dammä^e dammäie 
förrnft^e förmSie 



herbft^e 
legale 
mariä^e 
vUlä^e 



herbftie 

legale 

mariate 

vSlla^e 

vSsaie 



Paroisae 

aio 

or&^o 

dammäio 

frema^o 

herbSio 

leDgäs&o 

mariaio 

vellaiio 

vSsä^o 



Gr. III. 

orä^e 

damm6^ 

frSm^^ 

herb^^ 

lagui^e 

mari^^e 



e 



e 



Gr. IV. 

or^^^i 
damm^^6 
from^^o 
harb^^o 
lägui^o 
marii^d 



Wörter, die auf folgende vorausgesetzte typen zurfickaufüh- 
ren sind: aet-ftticum; aur-atioum; damn-aticum; form« 
-aticum; herb-ftticum; lingn-aticum; marit-^ticum ; yill- 
«>&ticuQi; vis-äticum. Aus imago werden &hnliohe formen 
erseogt: Gr. I und II: imfi^«; gr. V: emasb« und imftio; 
aber gr. III : imi^e und gr. IV : imö^o. 

Gr. y. In dieser gruppe ist a wieder durchweg sei* 
nem reinen laute treu, a) ft: a) ala (ftla); bya; tyfir (im 
Vignoble), tyft (in derParoisse); tya (clftvis); grau; gran.na; 
gr& in m6grft; lan.na; ISyam; dSman; nä; p&Ia; pan; pyan; 
pyan.na; pr&; ram; rfiva; san m. san.na f.; s*nan.na; 
ß) bontft; liberta; proprietft; santft; volontft; y)i aa) armft 
(armftre); etrS (V.), e£ktr& (P.); eprovft (gleichsam ezpro« 
bare); s'na (sonare) ; ßß) adorft; an.ma; öantft; ocoupft (oc* 
cupftttts); ebenso im fem. des partic. perf.: an.ma-y*« 
(amäta); destinft-y-e (destinata); yy) vo öantä; öä) eoota (V.), 
aouitft (P.), (auscultate); «) y'an.mävo (P.); t'an.mftv«; el 
an.mftve; el an.mftvan (P.); b) a in lat. und roman. pos«: 
fyan.ma; gra m. grassa f.; lade m. I&öa f. (V.), Iftöo m. 
]a<ia f. (P.), l&che; voaöo (V.), vaÖ6(P.); öambra; oaU (oS* 
▼ea); lyao«; palye; pyace; rai«. c) ä: y'an.me (V.), y^an.mo 
(P.); c&va; f)&?a; fam; man; trft. 

Abweichungen von der hauptregel, die sich auf 
gröfsere gebiete erstrecken, a) Folgt auf a ein 1 oder 11, 
so geht jenes in 6 Qber; es wird nur bewahrt im dialekt 
von Val-de-Travers. Weder in dem einen noch in dem 
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aadera fall wird 1, wenn es nach abfali der l^teinisclieQ 
endung in den auslaut zu stehen kommt, gehört, es sei 
denn, dafs ein vocal darauf folgte, mit dem ein nachste- 
hendes wort beginnt. Steht nach 1 ein vocal und wäre es 
nur ein stummes e, so bewahrt auch die dialektgruppe des 
Vignoble du sud-ouest und der Paroisse (gr. V) den vor I 
stehenden vocal a iq seiner reinheit. Beispiele: avo, eo 
bas (ad vallem); egö, egal (aequalis); animo (animal); <5't6, 
cevo (caballus); ö^no, c'nö (canälis); mö (mälum); po, 
pieu (pälus); so f. (sal); on to (tälis); aber im Val-de- 
Travers: animä; <5'va; denä; mä; sä; on tä. Man könnte 
geneigt sein, jenes 6 als eine Verbindung des a mit den 
zu u vocalisirten 1 anzunehmen, wenn nicht fälle, wie der 
folgende: mä tota sta rotta, kma de kisolu et de mau 
-apprets, ne s^a baillira ra du to ä vouaide*) a. s. w. 
uns nöthigten, 6 (au) als eine auf lautphysiologischeo 
gründen beruhende anlehnung des a- lautes an die liquide 
1 zu betrachten. Diese annähme scheinen fälle wie: ole 
pL (gr. II) (äla); pole (gr. I und II), pola (gr. III), pelle 
(päla) zn bestätigen. In Wörtern der letztem gattung ver 
wimdelt freilich die 5. gruppe eben so wenig als die vierte 
jenes a in ö: 6la (gr. IV), ale pl. (gr. V); päla (gr. IT 
und V). 

b) Verwandelt sich ein vor a stehendes (gutturales) 
o in <5 (gr. I — IV) oder c (gr. V), so findet gern die trü 
bung des a statt Gr. I : da (canis) ; cer (caro, carnis) ; der 
(carrus); gr. U: de; der; der; gr. III: da; de; de; gr. IV: 
da; aber dar; dar; gr. V: a) Vign.: cai (mit schwach ge- 
sprochenem i); der; cer; ß) Par.: den; ce; ce. In eini 
gen fällen erscheint le oder l; in der Verbindung le tritt 
die ausspräche und betonung des lautes i gegenüber der 
von e stark hervor. Gr. I: i cfeze (cädo); dievre (cäpra); 
dier (cärus); die, chez (casa); ecfe-r-le, echelle (scäla); 
gr. II: ebenso; gr. III: i dlzo; <ä; aber d^vra; der; edäa; 



*) mais toute cette societ^, comme des ricaneurs et des mal-appiiii 
n*y prirent nallement garde. On yilliotet da tin d'on viaidj. Mus^e neif 
«hitelois. .8* ann^. S. 141. 
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gr. IV: i 6xz6; divra; dfer; dl; eiSlla; gr. V: i ciza (V.), 
i ölzo (P.); <iivra; cl; ecl-r-la; aber öer (V.), ^eu 
(P.), eben 

c) Begelmäfsig fiodet der Übergang des betonten a in 
i statt bei denjenigen verben der ersten conjugation, deren 
Stämme auf ö, c, g, auf ly (mouillirtes 1) oder n (ny, gn), 
auf y (namentlich bei vorangehendem vocal), r (jedoch 
selten), q, z und z oder 9 ausgehen, weshalb die 1, con- 
jugation in der mundart in zwei conjugationen sich spaltet. 
Beispiele: couä, c6e<^i (collocare); alle^ allöger (gleich- 
sam alleviare); balyl, donner (bajulare); bani oder bagnl, 
banyl (gleichsam balneare von balneum); appoyl, appuyer 
(von einem aus podium abgeleiteten ad-, appodiare); fyen, 
puer (aus flagrare f&r fragräre); bassl, baisser (von einem 
aus bassus abgeleiteten bassare); menä, manger (mandu- 
cäre); av'zl, accoutumer (ital. avvezzare, abgeleitet vom 
lat. Vitium); danci, danser (abd. dansön, gotb. tbinsan). 
Da, wo die verben, deren stamme nicht auf die eben 
genannten laute ausgehen, das die 1. conjugation charak* 
terisirende a in den endungen bewahren, zeigen jene an 
seiner stelle I, z. b. me^ (manducftre), i m^glvj (man- 
ducfibam). 

d) Das a des part. perf. bebandelt, wie schon gezeigt 
worden, die 5. dialektgruppe durchweg regelmäfsig; die 
übrigen trüben es im fem.: Gr. I: an.mö-y-« (amäta); de« 
stin^y-e (destinäta); gr. II: ame-y-e u. s. w.; gr. III: 
got4-ye (gustäta); prive-y-e (priväta); gr. IV: an«m^-y-e 
u. s. w. 

e) Die wdrter, denen ein lateinischer typus auf -arius, 
-ärium, -liria zu gründe liegt, gestalten dieses suffix ge- 
wöhnlich zu ie oder I und ieu: gr. I: etran^lfe, etranger 
(gleichsam extrane-arius ) ; gr. II: ebenso; gr. in und IV: 
etrangl; gr. V: etranil; ferner: arenfere (gr. 11 und V), Sand- 
grube (von arena); faviere (gr. V), bohnenfeld (von fäba). 
I und ie sind in diesen beispielen durch anziehung und 
Umstellung des in der folgenden silbe im hiatusverbftltniis 
stehenden i entstanden. Siehe: Vocale im verhftltnifs des 
hiatns. 
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B. e. Im allgemeiDen herrscht das streben , e mög- 
lichst seinem laut getreu zu bewahren. In einigen dia- 
lektgrnppen findet sich hie und da ä daf&r ein, welchen 
klang es auch gewöhnlich vor noch vorhandenem oder 
verstummtem nasal bekommt. In den am see gelegenen 
Ortschaften des gebiets der ersten dialektgmppe sowie in 
der fbnften entwickelt sich daraus häufig ei, ai und zwar 
ist dieser Vorgang nicht etwa auf 6 beschränkt, sondern 
auf positionslanges und kurzes e (hier freilich seltener) aus- 
gedehnt. Das einzelne und besondere mag die prüftmg 
der verschiedenen dialektgruppen aufklären. 

Gr. I. a) €. Neben rein erhaltenem e in i cr^ye 
(credo); greye (cr6ta); fenne (fBmina); me, moi (me); 
mouenöje (mon^ta); seye (seta) u. a. m. findet sich er) im 
dialekt der ortschaft Ligni^res und Umgebung € zu ä ge- 
trübt: avfine (ävena); öändäle (candela); mä, mois (mesis 
statt mensis); eträn^ (strenas); täU (tela); ß) in den see- 
gegenden zu et umgestaltet: avei (habdre); mei, mois; po- 
vei, pouvoir (ital. pot€re}; savei (aus sapere statt sapere); 
trei (tres) u. s. w. Zu Landeron, dessen ausspräche als 
sehr schwerf&llig verspottet wird, erscheint statt ei das 
breiter klingende äi: e cräi (credit); päi, poids, it. peso 
(pesum statt pensum); träi (tr$s) u. s. w. b) e in lat. und 
rom. pos. ist gewöhnlich erhalten: ar^e (argentum); m^bre 
(membrum); methe(mentha); tedre (ten^rum); i tene (teneo). 
Der dialekt von Ligni^res zeigt bisweilen an seiner stelle 
ä: tädre, tendre adj. u. a. m. In der mundart des seege- 
ländes kommt, wie oben, ei zum Vorschein: contei (con- 
tentus); presei, present, cadeau (praesens, -tis), wofür der 
dialekt von Danderon formen mit ai aufweist: tai (tem- 
pns) u. a. Eine ausnähme von der bis jetzt bekannten bil- 
dung macht das in position befindliche e vor 11, wenn 
letzteres, nach abwerfung der lateinischen endnng von kei- 
nem vocal geschützt, das wort schliefsen sollte, ebenso 
vor st und sp, indem es zu X wird, also : a) an! (agnellns) ; 
bl m. balle f. (bellus, a) ; dati (castellum) ; marti (martellns 
fbr martulus); novl m. novalle f. (novellus, a); la pl (pellis); 
ß) bite (bestia); vos Ite (estis); f 'nitre (fenestra); fite, f&te 
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(festa); terrltr«. lierre (terrestris seil, hedera); tite (testa); 
vipre, soir (vesper). c) e vor ursprünglicbeo nasalen, die 
jetzt verstummt sind, erscheint als ä : bä (bene); tä (tenet); 
vä (venit), wofflr allerdings auch bin, tin u. s. w. geschrie- 
ben wird, ohne dafs jedoch ein nasaler klang irgendwie 
deatlich vernehmbar wäre. Die mundart der seegegend 
liebt auch hier den laut ei: bei; tei u. s. w., die von Lan« 
deron ai: bai; tai; vai. Häufiger ist die brechung des e 
zu le mit stark betontem und hervorgehobenem l: die (de- 
cem); e fier (förit); ffer (ferus); yier (heri); mie (mel); 
pie (pedem). 

Gr. II. a) 6: arene (arena); avene; candeU; grey«; 

me, mois; moneye; pe, poids; pyä m. pyene f. (pli^nus, a); 

ra9& (rac^mus); seye; etrene; tele; tese, toise (tesa f&r 

tenaa); tre; vene (v^nas); v'nä (venenum); avS; dVa (de- 

bere). Die mundart von Chezard gibt dem e gern den 

laut eu: teule (tela); teuse, toise (tesa); treu (tres). b) e 

in lat. und rom. pos.: arge; attedre (attendere); conte m. 

contete f. (contentus, a); mebre; methe; gedre (genVum); 

tedre; trebye, tremble (trem'lus); e convene (conveniunt); 

i tene. Die Wörter, die von lateinischen auf -ellus, -ellis 

hergeleitet sind, machen aus ihrem betonten e hochtoni- 

ges ö: anä; be m. balle f.; öate; mart^; nove m. novalle f«; 

pe; bei Wörtern mit betontem e vor st steht der ans 

e entwickelte laut in der mitte zwischen e und e (e), nur 

die mundart von Chezard zeigt neigung {dr i; also: ar- 

ret« (gleichsam ad-resta); b^e; vos ^te; Tnetre; fete; täte; 

ebenso in vepre; aber im dialekt von Chezard: bite; Tnltre; 

fite; tite (doch daneben auch töte), c) e. Ffir e gilt hier, 

was in der 1. gruppe; doch findet sich neben dem aus e 

entwickelten ie auch einfaches X. Der e-laut erhielt sich 

in: be; el el^ve (elevant); i nevoiie (nego); e te; e ve; le 

bat sich entwickelt in : fievre (febris); f fei (fei); ffer (ferus); 

fafer (heri); pie (pedem); daneben fir; pl. 

Gr. IIL a) S: öandela; creyo; greya; me, moi; me, 
mois; moüneya; pe, poids; seya; tela; tesa; tre; ave; 
deve; save. Der ä-laut erscheint vor nasalen: eräna (arena); 
aväna; pyä m. pyäna f.; rä (renes); s'rä (serönus); väne 

2 
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(veuas) ; y^oä (venenum). b) e in lat. und rom. pos. : dre n, 
dretta f. (directus, a); herba (herba) ; ternie (termiDus); tern 
(terra); convenan(conveniuDt); i me s'venö (subvenio). Die- 
jenigen Wörter, bei denen nach abfall der lateinischen eih 
düng r in den auslaut zu stehen gekommen wäre, lassen 
r sammt dem darauffolgenden consonanten verstummeOf 
wandeln e in e und geben ihm ein flüchtig gesprochenes 
i als Vorschlag: fSe (ferrum); aße, enfer (infernum); noe 
(nervus); Voe (vermis). Betontes e in Wörtern, die von la- 
teinischen auf -ellus, -ellis herkommen, wird hoch toniges 
^ : be m. balla f.; cate; marte; nove m. novalla f.; pe; e 
vor st und sp wird e: arrete; b6te; vos He; Tnetra; feta; 
tarretre, lierre; teta; vepre. Wörter mit ursprünglichem 
nasal nach e lassen den nasal stumm werden und e in ä 
übergehen: i pasö (penso); tä (tempus); gädre (gen^rom); 
träbje, tremble. Sonst wird e in diesem fall regelmäfsig zu 
a: arga; attadre; y'attad^ (attendo); conchac« (conscientia); 
conta m. contata f. (contentus, a); des^adre (descendere); 
mabre; matha; pachace(patientia); sarpa (serpens, -tis) ; va- 
dre (vendere); vatre (venter); tadre (ten'rum) u. s. w. c) e. 
Vor nasalen wird es ä: bä (bene); i tä (tenet); i vä (ve- 
nit). In den meisten andern fällen, namentlich wenn es, 
nachdem der endconsonant stumm geworden, in den aus- 
laut zu stehen kommt, geht es in i (aus ie) über; oft hat 
sich ie erhalten: dl (decem); il elfva^ (elevant) ; i llve (le- 
vat); ml (mel); pl (pedem); diejenigen Wörter, in denen ie 
ans e sich erhalten, legen den hauptaccent nicht, wie in 
den vorhergehenden gruppen geschah, auf i sondern auf e, 
wobei i sehr kurz klingt, also: fievra; ftel; fie (ferit); fie 
m. fiera f. (ferus, a); hiC (heri). 

Gr. IV. a) €. Neben bildungen mit ä: arana; aväna; 
candäla; täla; avä; devä finden sich zahlreiche beispiele 
mit reinem e-laut: compye (completus); i cr€y6 (credo); 
fenna; greya; me, moi; me, mois; pe, poids; pro (presus 
statt prehensus); se, soir (serum); etren.ne (strenas); tre; 
ven.na (vena); v'nen (venenum) mit kaum hörbarem nasal 
und etwas zu ä hinneigendem e-laut; bisweilen steht an 
stelle des einfachen e ei: i peisd (peso statt penso); y'es- 
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peiro (spgro); teisa, toise. b) e in lat. und rom. pos. Es 
fioden sich Beispiele, wo e den laut ä anniniint: drä m, 
drätta f, (directus, a); m&br^ (membrum); i p&»6 (peoso); 
gädrd(gen'rMm); tädr^ (tenVum); träbyÖ (trem'lus) ; d'vädrd 
(dies Yen'ris). In den meisten fällen aber ist e erhalten: 
arge; attedre; conchece; conte m. conteta f.; descedre; 
mctba; pachece; vedre; vetrd. In denjenigen Wörtern, wo e 
vor 11 steht, das nach verlust der lat. endung in den auslaut 
zu stehen k&me, oder vor st, sp, entwickelt sich daraus 
e« mit schwach nachkliugendem i-laut: a) ehe]; bei (vor 
vocalen bej) m, balla f.; datei; martei; novei m. no«* 
valla f.; pei; ß) arrcit«; bcite; vos eit^; feneitra; fcita; 
teita; ve^prö. Folgt auf e ein r, so erscheint an seiner 
stelle der laut a: far(ferrum); harba (herba); pars&6 (perdo); 
tarmö (terminus); tarra (terra); nar (nervus); var (vermis). 
Diese regel erstreckt sich aber auch auf das aufserhalb 
der tonsilbe stehende e: harb^gd u. a. Schon in der 
3. gruppe finden sich vereinzelte spuren dieser eigenthüm- 
lichen Wandlung. Steht e in rom. pos. vor n + i oder 
n-f-e mit nachfolgendem vocal, so geht es vor dem er- 
weichten n (n, ny oder gn) in I über: e convine (conve- 
niunt); i m' s'vlnÖ (subvenio); i iln6 (teneo); i viu6 (ve- 
nio). c) e vor einem nasal nimmt den ä-laut an, wobei 
der nasal äufserst schwach nachklingt: bä; e tä; e vä; in 
eibigen andern vereinzelten fällen bleibt es; sonst wird es 
in der regel zu en feivra; e leiv«; mei(mel); neiV<!l (nego) ; 
preiyd (precor); bisweilen gestaltet es sich zu I; nament- 
lich, wenn es in den auslaut zu stehen kommt und vor r: 
dl; e fir (ferit); fir (ferus); hylr (heri); pl. 

Gr. V: Vignoble. a) e: Neben rein erhaltenem e 
in: i ced« (cedo); i crey«; fenna; entye m. entyeta f. (in- 
quietus, a); raöeneye; i pes« (peso statt penso); sey«; 
y'espere u. a. finden wir in den meisten fallen an seiner 
stelle ei: areiua; avema; candcila; pyei m. pyciua f. oder 
Bi, was noch häufiger ist: mai, mois; pai, poids; prai m. 
praisa f. (presus, a statt prehensus, a); re^at (racemus); 
rai (renes); serai (serenus); etatla (stela statt Stella); etraina 
(strena); taila; tsisa; trai; vaine; venaj (venenum); avai; 

2* 



~ 20 - 

d^vai; savaj. b) e in lat. und rom. pos. In den meisl 
ftlleu findet sich der e-laut erhalten: arz^ (argentom); 
tedr«; conte ni. contetaf.; descedr«; metha; i perze(per( 
▼edr«; vetr« u. s.w. ; daneben bildongen in kleinerer zs 
mit ei und ai: meibr« (membmm)^ tei (tempus); concb< 
pacboaiCe; i pai8e(penso); teidre m. teidra f., tendre; tretbj^ 
tremble; deveidr«,- vendredi. Die Wörter, die von latc 
nischen auf -ellus, -ellis hergeleitet sind, verwandeln il 
e in ^: an^; be m. balla f.; öat6; mart^; nove m. novj 
f.; pä; folgt auf e st oder sp, so wird es zu langem e(ej 
arret«; beta; vos 6t^; fen^tra; f^ta; töta; vSpr«. Befindi 
sich e vor n + e oder n + i mit folgendem vocal , so ei 
scheint an seiner stelle l: e convlne (conveniunt); i 
sovin« (subvenio) ; i tln« (teneo); i vln« (venio); das gleicl 
geschieht vor ri mit folgendem vocal: matlr« (mäteries] 
meti (ministerium). c) e. Der e-laut bleibt nur in eiDJ 
gen wenigen beispielen, z. b. als wurzel vocal einiger vei 
ben, wie e lev« (levat), sonst zeigt sich, namentlich im 
auslaut und vor r, Obergang in i: di (decem); flvr«; fir 
(ferus); ylr (heri); i nl« (nego); pl. 

Paroisse. a) 6. Der reine e-laut ist auf diesem ge- 
biet mehr bewahrt, als auf dem eben behandelten: arena; 
avöna; i creyo; me, moi; me, mois; moneya; i peso, je 
p^se; pyen m. pyena f.; recem (rac^mus); ren; seren; 
seya; y'espero; etrene; vena; venen; an stelle des reinin 
e steht bisweilen ai inlautend, a« mit sehr schwach nach- 
tönendem « im auslaut: candaila; prsisa (prßsa statt pre- 
hensa); tasla; taisa; dagegen: pa«, poids; pra« (presus st 
prehensus); tra« (tres); ava« (habere); deva« (debere); sava» 
(sap^re statt sapere). b) e in lat. und rom. pos. In den 
meisten fällen wird e bewahrt: arzen; attendr«; conchenc«; 
conten m. contenta f.; descendr«; membro; mentha; i 
penso (penso); termo; vendr«; ventro; zendro, gendre; 
tendro, tendre; devendro, vendredi; selten ist der laut ei: 
fromein (frumentum); :2ein (gens, gentis); pacheinc«; ser- 
pein u. 6. w. Die Wörter, die ursprünglich auf -ellns, 
-ellis ausgehen, sowie diejenigen, wo e vor st oder sp 
steht ^ wandeln ihr e in l: a) ani; bl m. balla f.; cati; 
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ociartl; novl m. novalla f.; pi; ß) arrlte; bita; vos It«; 
F^nltra; fita; terrltro; tita; vipro. Vor einer liquida mit 
Q ach folgendem e oder i und nachstehendem vocal, erscheint 
»n stelle des e wie vorher l: e devlne» (deveniunt); i tino 
(teneo); meti (ministerinm) u. s. w. c) e. Der e-laut wird 
bei^abrt bei nachfolgendem nasal und im verbalstamm, so- 
fern er von einem consonanten geschützt ist: ben; el eleven 
(elevant); e ten (tenet); e ven (venit). Sonst findet sich, 
neben fällen der brechnng, wie in: fieu m. fira f. (ferus, a); 
lüeii (heri) u. a., oft als entwicklung daraus ein blofses l: 
i niyo (nego); pi (pes, pedis) u. a. Wegen seiner be- 
sondern behandlung des e ist faivra aus febris beach- 
tenswerth. ' 

Als eine allgemeine abweichung von den regeln, 
die wir Aber die gestaltung des betonten e bisher kennen 
gelernt haben, mufs die Wandlung desselben zu a angese- 
hen werden in der femininen form der adjectiven auf -ellus, 
a, um: ball« (gr. I. II), balla (gr. III. IV. V) von bella; 
Dovalle (gr. I. II), novalla (gr. III. IV. V) von novella und 
in den Substantiven escöballa (gr. III), escabeau, das zu- 
rückgeht auf den plur. von scabellum; ec6alla, ecuelle aus 
seutella (gr. IV) und salla (gr. III. IV. V) von sella, wo- 
für gr. I und II ein noch sonderbareres sulle aufweisen. 

C. I. I neigt sich im ganzen in seiner mundartlichen 
gestaltung dem e-laut zu, nur als I wird es in den meisten 
fällen reia bewahrt. Ueber das einzelne und nähere mag 
die prOfnng der dialektgruppen aufschlufs geben. 

Gr. I. a) I bleibt in einer grofsen zahl von Wörtern seinem 
laute treu: ami (amicus); crlby« (cnbrum); figu« (fica 
statt ficus); fl (fllum); ^etl, gentil (gentllis); Ilvr« (llbra); 
ni (nidus); y' ecriv« (scribo); ti^» (tibia); vo v'ni (venitis); 
i vive (vivo). Ist ein auslautender nasal verstummt, so 
nimmt i den ä-laut an: crä (crlnis); fa (finis); lyä, yä 
zu Ligni^res (llnum); v'pä (vicinum); vä(vlDum); ebenso 
wenn sich vor einem durch vocal geschützten und rein 
gesprochenen nasal ein secundärer entwickelt bat: lyän.me^ 
yän.m« (llma). In der mundart von Ligni^res erscheint 
an stelle des ä bisweilen das ihm nahekommende ä: fä. 
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(finis) u. a. m. Wie in den am see gelegenen Ortschaf- 
ten ei und za Landeron äi an die stelle von nrsprfing- 
lichem 6 trat, so zeigt es sich hier ffir l: coesei, cousin 
(consobnnus) ; fäi (flais); reima, rime (rlma); vei (vinom) 
n. a. Folgt auf l ein durch nachfolgenden vocal vor dem 
verstummen goschOtztes n, so liebt I den öbei^ang io ea, 
wobei der nasal wie verdoppelt lautet: fameunue (gleichsam 
famma); fareunn« (farlna); raceunn« (gls. radicina); epeunne 
(spina); vecennne (vielna). b) i in lat. und roman. pos. 
wird mit wenigen ausnahmen e oder, namentlich wenn der 
erste der position bildenden consonanten n oder m war, ä: 
dVetr« (capistrum); cret« (crista); fedr« (findere); ed yot 
vocalen, franz. eu (inde); etr« (inter); legUe (lingua); i 
pede (piscor); se m. sed« f. (siccus, a); verg« (virga); neg* 
(nivea); päly« £ (cingiilum); sovä (subinde); pädr« (pingere). 
Statt ä verwendet die mundart von Lignieres oft ä: p»- 
dr«; ch^ädre, cendres (cin'res); e resäbye (resim'lant). In 
diesen f&llen erscheint oft in der mundart von Landeron 
ai: e saiby« (sim^lat), in derjenigen der am see liegendeD 
Ortschaften ei. I in roman. pos. vor ti oder li und fol- 
gendem vocal bleibt seinem laute treu: djustic« (jusiilia); 
family« (familia). c) i wird gewöhnlich e: fe (fidem); y' 
epyey,, j'emploie (implTco); pege (picem); se (sitis); io 
andern föllen entwickelt sich ä, namentlich bei Wörtern, 
wo auf I ein m oder n folgt: te mäne (mlnas statt nü- 
naris); sä (sine); die mundart von Lignieres braucht dafür 
manchmal a: pa fpilus). In den bereits oben genannten 
örtlichkeiten erscheint auch an der stelle des i ai und ei- 
fei (fidem); sei (sine) u. s. w. 

Gr. IL a) l: ami; y'ecliue (inclino); criby«; figu«; 
fl; geti; llvr«; ni; riv« (rlpa); y' ecriv«; i viv« u. s. w. 
Wie in der ersten gruppe linden sich auch hier beispiele 
von in eu Qbergegangenem l: fameunn«; fareunn« zu Fon-* 
taines, sonst far'n«; raceunn«; epeunn«; v^ceunn«. Unter 
der gleichen bedingung wie oben erscheint auch hier ein 
allerdings weniger breiter ä-laut, der hier mit e bezeichnet, 
aber zur Unterscheidung mit . versehen ist, das nicht ge- 
sprochen werden darf: crcn; fe«; lyea.m«; lye«; v'ce.; 
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ve«; auch 80D8t erscheint bisweilen e: pe, pois (pisum); i 
<5ateye (castigo). b) i in lat. und roman. pos.: cVetr«; cret«; 
fedr«; ferm« (firmus); ed; legu«; mettre (mittere); i p^ö«; 
se m. sede f.; sove; verge; cWedre; e seby«; mervely« (mi- 
rabilia); neg«; i erhält sich nur in wenigen fällen, immer 
in pos. vor ti und folgendem vocal, bisweilen vor li in 
derselben Stellung: avarice (avaritia); djustio«; servic« (ser<- 
vitiam); family« (familia). e)-i erscheint in seiner mund- 
artlichen gestaltung gewöhnlich als e: i depyeye, je de- 
ploie (displico); fc, foi; pe, poil, cheveux; pege, poix; se, 
soif; seil (sine); scn (sinus) u. a. Die mundart von Chezard 
zeigt neigung für den laut eu an stelle von e: leuvre, livre 
(liher); pcn, poil; peuvr«, poivre (piper); doch zeigen sich 
spuren dieser bildung auch in andern localitäten, freilich 
nur in vereinzelten ftllen, wie peur m., poire (pirum), wäh- 
rend hier die mundart von Chezard wieder eigenthümlicher 
weise por hat. 

Gr. III. a) I. Auch hier bleibt l in der gröfsten 
zahl von fällen: ami; criby«; figa; fi; gati; livra; ni; riva; 
y'ecriyd u. a. Uebergang zu ä findet statt, wo nach ab- 
fall der lateinischen endung ein nach I stehendes m oder 
n in den auslaut kam, wobei diese laute dann später ver- 
stummten, oder wo vor einem in der ausspräche geschfitzten 
m oder n ein secundärer nasal sich entwickelt hatte: crä; 
fö; lä„.ma; lä; pä (pinus); ve9ä (vicinus); vä u. s. w«, 
wofür sich auch crin, fin, lin.ma u. s. w. gesehrieben fin- 
det, ohne dafs jedoch ein deutlicher nasal vernehmbar 
wäre. In vereinzelten fallen zeigt sich auch e aus !: pe, 
pots; i dateyo (castigo). Ein eigenes loos traf in dieser 
gruppe diejenigen Wörter mit betontem i, die in den bei* 
den vorhergehenden dasselbe in cu übergehen liefsen, d. h. 
diejenigen, deren nach i folgendes n durch vocal geschützt 
und der alten ausspräche erhalten blieb; hier rückt der 
wortaccent auf die antepaenultima, was kurzweg die Un- 
terdrückung des I zur folge hat: fam'na; far'na; ep'na, 
trotzdem e hier nur secundäre zuthat ist; ra^^na; ve^'na. 
b) i in lat. und roman. pos.: cVetr«; creta; ferm«; mettr«; 
i peöo; se m. 8e<5«f.; mervely«; neg«. Abgesehen von euw 
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self&Uea verbleibt i regelmä&ig vor tt und nacfafoIgeDdem 
vocal: «vario«; djustic«; servic«. Stand positionslanges i 
vor n oder m, so ging es in a über, wie unter gleicher 
bedingung e, und der nasale laut verstummte: fadr« (än- 
dere); atre (inter); laga (lingua); cbadre pl., cendres (cin'- 
res); i saby« (simlat). Auch vor r ging es in a über in 
dem Worte: varg« (virga). c) i wird meistentheils zu e: 
i depy^yo, je deploie; fe, foi; te m^ne; pe, poil; pe, poix; 
se, soif. Zu ä umgewandelt findet es sieb, wenn ursprQng- 
lich ein nasal darauf folgte: sä (sTne); sä (sInus). 

Gr. IV. a) I: ami; erlbyd; e dlze (dicunt); figa; fi; 
^eti; livra; y'ecriy^; vi m. viv« f. (vivus, a) u. a. m. Un- 
ter derselben bedingung, wie vorhin, kommt ä zum Vor- 
schein: crä; fä; län.ma; lä; pä; v^^ä; vä mit kanm wahr- 
nehmbarem nasalem klang. Die laute, ä und e erscheinen 
auch in einzelnen andern f&llen: i 6&i^y6; pä, pois; I 
verschwindet, indem der accent auf die antepaenultima 
rflckt, in denselben Wörtern, wie in der3. gruppe: fanti'na; 
far'na; rap'na; ep'na. b) i in lat. und roman. pos. gebt in 
der regel entweder in e oder in ä über: a) f^dr«; ed vor 
Yocalen, en; etr«; neg»; /S) ^ädr« (ciugere); päly«, sangle; 
läga; choädr^ pL, cendres; e säby« (sim'lat). Folgt darauf 
ein r, so geht es, wie e, in a über: farmo (firmus); arSe 
(irpex); varge (virga); var m. varda f. (vir^is). Befindet 
sich i in roman. pos. vor ti4- vocal, so bleibt es rein: ava- 
ric«; djustic«; sarvipo; ebenso in: family«. c) i bleibt sel- 
ten rein; ge wohnlich geht es in e oder ä über: a) i de- 
pyey^; te m^n«, tu m^nes; ß) (&^ foi; pä, poil; pä, poix; 
sä (sine); sä (sinus); sä, soif. Bemerkenswerthe formen 
mit ei sind: leivrÖ, livre (liber); peivri, poivre (piper). 

Gr. V: Vignoble. a) i: ami; i dlZe (dico); y'enclioe; 
fi; livre; lim«. Kam nach abfall der lateinischen endusg 
ein auf l folgender nasal in den auslaut, so Verstummte 
der letztere und es bildete sich aus jenem der breittönende 
laut ai: crai (erlnis); fai (finis); lai (hnum); pai (pinus); 
vepai (vieinus); vaj (vinum). Bemerkenswerth ist auch pa 
aus plsum. Es wird unterdrückt, nachdem der accent auf 
die antepaenultima gerückt ist, in Wörtern, wie wir sie in 
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der 3. and 4. gnippe in gleichem verhältnifs kennen ge- 
lernt haben: far'na; ra^'na; doch bildet sich aus sptna, 
wie in der 1. und 2. gruppe: epeunne. b) i in latein. und 
roman. pos. wird gewöhnlich e: cVetr«; detyödfe (de-ex- 
tinguere); fedr«; ed vor vocalen, en; etr«; lega; se m. 
sece f. (siccus, a); 6pe m. ep^ss« f. (spissiis, a); Voer*e(virga); 
e seby« (sim'lat); ver m. verta f. (vir'dis); nei«, neige. 
Doch tritt gern statt e ei und ai, seltener blofses a nach 
verstummen des auch sonst nur sehr schwach gesproche- 
nen i ein, namentlich wenn der erste der position bilden- 
den consonanten ein nasal war: a) peidre (pingcre); choCi- 
dre plur., cendres; ß) el etrai (stringit); vaicr© (vincere); 
demaiCe f. (domln'ca), dimanche. y) ^b, statt ^ai, cinq (quin- 
que). Reines i bleibt in wenigen föUen; regelmäfsig nnr 
in roman. pos* vor ti + vocal: zustic« (justitia); servic«; 
ihnen reihen sieh noch an: family«; prodiä« (prödigium). 
c) 1. Neben bildungen mite: i depyöje; se, soif; se (sine) 
u. a. finden sich solche mit ai, wobei i sehr schwach 
nachklingt, weshalb letzteres nicht selten verstammt und 
blofses a erscheint, fai, foi; pai, poiz; pa, poil; sa (sinus). 
In sehr wenig fallen ist i bewahrt. 

Paroisse. a) l: ami; y'encllno; crlbyo; figa; livra; 
y'ecrivo; vi m. viva f. u. s. w. Vor nasalen, die hier be- 
reits wieder mittönen, klingt das zu e umgewandelte i fast 
wie ä: cren; fen; len.ma; len; pen; vecen; ven. Beson- 
ders bemerkenswerth sind: pai, pois; nu (nidus); ru (nvus). 
In folge der verrQckung des accents auf die antepaenul* 
tima gestaltet sich I zu e in: fa'mena; fa'rena; ra'cena; 
e'pena. b) i in lat. und roman. pos. wird gewöhnlich zu 
e: cendre (oingere); ceuly«, sangle; etyendr* (extinguere); 
fendr«; entr«; lenvoSa, langue; epe m. epess« f. (spissus, a); 
vencr«, vaincre; yeriej verge; chendra, cendre; e semby«. 
Kur in dieser mundart kommt es vor, dafs positionslanges 
i in einer gröfsern anzahl von Wörtern den laut des e 
(oder eines sehr kurz gesprochenen ö oder eu) annimmt: 
creta (crista); messa (missa); i peöo (piscor); sec« (sicca); 
vella (villa); nez« (nivea); rein bleibt positionslanges i re- 
gelmäfsig nur vor ti + vocal: avaric«; zustic«; servi^o; 
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ebenso in: family«; prodizo. c) T hat sich selten rein er- 
halten; gewöhnlich ging es in e, manchmal in ai, a« mit 
sehr schwach nachklingendem i und e über: a) i depyeyo; 
sen (sine); ß) pai (picem); y) fa«, foi; pa«, poil; sa«, soif. 

Als benierkenswerthe formen mit ai sind ferner za 
erwähnen: bair« (bifbere); laivro, livre (Über); paivro (pi- 
per); re^aigr«, recevoir (recipere); doch sind beispiele die- 
ser bildung auf diesem gebiet weit seltener, als auf dem 
vorigen. 

D. O. Die mundart räumt diesem laut einen weiten 
Spielraum für seine gestaltnng ein; doch bewegt sich die 
weitaus umfassendste bildung desselben innerhalb der gren- 
zen der laute eu und o. Letzteres ist gewöhnlich die ent^ 
Wicklung von latein. ö und ö vor nasalen, die in diesem 
falle nicht wie nach e und i verstummen und von o in 
Position, ersteres von ö und 6 im allgemeinen. Einzelnes 
und genaueres mag die pröfung der einzelnen dialekte 
aufklären. 

Gr. I. a) ö: a) fyeür (flörem); heär« (höra); meübj«^ 
meuble (möbilis seil, res); meür« (vom plur. von mörum); 
n'veü-r (nepötem); eü (övum); i pyeür« (plöro); epeü (spö- 
sus statt sponsus); epeüs« (spösa statt spousa); veü (vö- 
tum); /?) in den Wörtern mit dem suffix -tor, -töris: ama- 
teür (amatörem); pateür, hirt (pastörem); y) in den Sub- 
stantiven auf -or, -öris, wo jedoch der tiefer klingende 
laut eu vorkommt; daleür (calörem); coüleür (colörem); 
honeür (honorem); 3) in den zahlreichen adjectiven auf 
-ösus, a, um: g^yeü, joyeux (gls. gaudiösns); merdeü (gis. 
merdösus); ^aleü, jaloux (gls. zelösus); e) in dem pron. 
poss. lyeü, zu Ligni^res: yeü (illörum). Folgt ein nasal 
darauf, so bekommt das lat. ö den laut o: öarbon (carbö- 
nem); coüronue (coröna); don (dönum); nom (nömen); 
pön.m« (v. pl. von pömnm); t'mon (temönem); ebenso in 
den zahlreichen Substantiven auf -io, -iönis, nnd -tio, 
•tiönis: rason (ratiönem) u. s. w. Fällt nach ö ein conso- 
nant aus und müssen die beiden zusammentreffenden vo- 
cale in der mundart im hiatusverhältnifs stehen, so liebt 
ö den Übergang in ou: y' avou« (gls. advöto); e dou« 
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(dötat). Eigentfaflmlicbe bildangen sind: nyu (nodos); pu- 
bje, penplier (pöpMas)^ wo ii sich wahrscheinlich ans einem 
Torangegangenen ea entwickelt hat. b) o in lat. und ro- 
man. pos.: i cont« (comp^to); cor (corpns); i dorm« (dor* 
mio); Ion m. lon^« f. (longns, a); i moly«, zn Ligni^res: 
i moje (moUio); sonn« (somnas); homm« (höm^nem). Ad 
stelle von o erscheint bisweilen ö, namentlich gern bei 
nachfolgendem r: el app6rte (apportant); com« (comn); 
p6r (porcus); pört« (porta); s6r (sortem); tor (tortnm). 
Stand oder steht nach o ein st oder ss, so ging o in ou 
Aber: cout«, cöte, rippe (costa); nootr« ni. f. (noster, no* 
atra); poui, pnis (post); la poost«, la poste; a propou 
(propös'tnm) ; vontr« m. f. (voster, vostra statt yester, ra); 
foQSS« (fossa). Das in rom. pos. vor einer liquida -4- i und 
nachfolgendem vocal befindliche o geht ebenfalls in oa 
Aber, sei es, dafs jenes i in die betonte silbe attrahirt 
wurde oder nicht: couer (cörinm); fonly«, zn Ligni^res: 
foüey« (aus d. pl. von fölium) o. s. w. c) ö wird gewöhn- 
lich zu eü: beü (bövem); ^eür (cdr); e d'meür« (d^mörat-ur); 
neu m. neüv« f. (növns, a); neu (növem); preüv« (pröba); 
reäy« (röta); e teün« (tönat). Vor unmittelbar nacbklin« 
gendem vocal wird es ou: e coö« (cdquit); fou« (föcns); 
djou« (jöcus); e djon« (jöcat-nr). Doch auch in andern 
einzelnen fällen kommt ou bisweilen vor: rous« (rosa); 
ecoul« (scbdla). Vor nasalen bleibt der o-laut: son (sönus); 
ton (tönus). 

Gr. II befolgt im ganzen in der behandlung des o 
dieselben grundsätze, wie die erste: a) ö: a) fyeür; meü- 
by«; meür«; nVeü, auch n'veü-r; nyeü, noend, in Paqoier, 
n3ni in Dombresson, nu in Ch^zard; eü; i pyeür«; epeü; 
epeüs«; fi) amateür; serviteür (servitörem); daneben auch 
pateür; y) ardeür (ardörem); coüleür; daneben: donlefir 
(dolorem); favefir (favorem); honefir; viguefir (vigörem); 
d) amoüreä m. amoöreüs« f. (gls. amorösus, a); c) lyeü« 
Tieftonig wird es in: hefir«; senl m. seul« f. (sölns, a). Als 
dumpfes o klingt es vor nasalen: öerbon; couronne; don; 
nom; pön.m«; t'mon; rason u. s. w. Unter denselben um- 
ständen, wie oben, gestaltet sich 5 zu ou: y' avon«; e 
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dou«; e oyoue (oödat); ebenso in doo, dos (dösum fOr dor- 
sam); nonby« (nöb'lis); zu u in nyu, du neben njre6; pu- 
bj«. b) o in lat. und roman. pos«: i cont«; cor; cöroe; 
för m. forte f. (fortis); Ion m. long« f.; i moly«; mör (mor- 
tem); pör; pört«; e pörte (portant) ; bomnie; hocbtoniges 6 
haben Bor; tör; o vor s in pos.: eout«; fonsSe; beute, 
hdte (hostia); poui; pouste; a propou; noutr«; voutr«. O 
in rom. pos. vor einer liquida -h i mit darauf folgendem 
▼ocal wird ebenfalls ou: fouly«; depouly« (gla- despölis). 
Diesen ist noch anzureihen pronö«, proche (prdpius). c) d 
wird eü, seltener eu: beö; ceür; neu m. neüv« f«; De6; 
preüVe; e demear«; meüU (möla); e teun«; unter denselben 
umständen, wie in der ersten gruppe entwickelt sich ö zu 
ou: foue, doch auch fou; djoue; e djoue; lyoue (locus); 
ou trifft sich auch in andern einzelnen fällen: ou (ös); 
rouse; eeoule. d ror nasalen wie in der ersten und den 
folgenden gruppen. 

Gr« IIL a) ö gestaltet sich hier zu eü, eu und s<^ar 
zu u: a) metiby«; eü; fyeu; meur«; i pyettr^; seul m. seula 
f.; hura (höra); nu (nödus); ß) amateür; doch auch setn, 
faucheur (sectörem); y) ardeör; öaletir; coüleür; doüieür; 
vigneür; daneben aber auch: öalu (calörem); calu (col5* 
rem); hanu (bonörem); Ö) amoureü; donloüreö (dolord- 
sns); daneben: goyu, joyeux; ^alu m. ^alnsa f , jaloux, se; 
b) leö. Vor nasalen bleibt der o-laut: darben; coüröna; 
don ; nom ; poma; Tmon (temönem) ; rason u. s, w. ; fiber- 
gang von ö in ou: y^avoü^; i dou«; einzelfäUe mit ou: 
dou, dos; ncTou, neveu; noubye, noble, b) o in lat. und 
rom. pos.: i cont6; Ion m. longef. ; sonn«; sör; homm«. 
Folgte auf o ein r, so wird jenes gern zu ö und nimmt 
gewöhnlich einen Tocaliscben Vorschlag: Cono (corpus); 
Coa6na (cornu); tohb m. fonöta f. (fortis); mou6 (mortem); 
potio (porcus); i ponöta. (portant). O vor s in position wie 
in den beiden Torhergehenden gruppen: coute pL; foussa; 
poüi; a propou; noutr« m. noutra f.; vontr« m. voutra f. 
O in rom. pos. vor 1 + i und nachfolgendem Tocal scheint 
hier den fibergang in eh zu lieben: feäly«; seöly«, schwelle 
(sölea). c) ö geht gern in etü Ober; folgt ihm ein r, so 
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erhält das daraus hervorgegangene eü gewöhulicb einen 
Tocalischen Vorschlag: beü; cjeü(eör); fyeü (föcns); meüla; 
moiieü (mörit-ur); ned m. neüva f.; preüva; reüva; seil 
(söror); i teün« (tönat); i veül« (völat); bisweilen erscheint 
der laat eu: i deoieür«; neu (ndvem). Uebergang zu on 
nnter derselben bedingung, wie oben: i djou« u. a., sowie 
in einzeliällen: boun m. (vor voc), boüna f. (bönas, a), 
aber bon vor cons.; rousa; ecoula; u zeigt sich in djni 
(jöcus); o in: son; ton. 

Gr. IV. a) ö: a) heüra; meüby6; eü; i pyeür(i; 
epeüsa; mit eu: fyeur; neveu-r; seul m. seul« f.; epeu; 
ft) amatefir; y) coülefir; doiilefir; honeür; pateu, hirt; 
S) amoöreü; g^yeü; mardeü; ^aleü m. gftleüsa f.; s) len. 
Der o-laut bleibt bei nachfolgendem nasal: darbon; cou- 
r6n«; don; nom; pon.ma; lemon (temönem); rason u. a«, 
sowie in andern einzelnen föllen. Der laut ou an stelle 
▼on ö erscheint nnter derselben bedingung, wie oben, so- 
wie in einzelfällen, wie dou, dos; nouby^, noble, b) o in 
lat. und roman. pos.: i contÖ; i dörm^; Ion m. long« f.; 
i molyo; pörta; e pörte (portant) ; sonno; sör; neben o er- 
scheint auch der hellere laut 6, namentlich gern vor r: 
cor (corpus); c^me pl. (comu); for m. fort« f. (fortis); por 
(porcus); tor (tortum). Vor st und ss geht o in on Ober: 
asstou oder astou, aussitöt (aliud sie tostum); coute pl.; 
foQSsa; poüi; pousta, poste; a propou; noutr^ m. noutra f.; 
vontr^ m. voutra f. O in rom. pos., die gebildet wird 
dnrch einen consonanten und ein vor nachfolgendem vocal 
za j verdichtetes i, wird ou: fouly«; proud^; o bleibt in: 
depoly«. c) ö wird gewöhnlich zu eü: beü; ceür; meüla; 
neu m. neüva f.; preüva; seür; e veüU; seltener zu eu: 
e demeür«; neu (növem). Es wird ou daraus in folgenden 
beispielen: e cou (cöquit); fou (föcus); e mour« (mörit-ur); 
on (ös); rousa (rosa); ecoula (schöla). U hat sich ent- 
wickelt in: djn (jöcus); lyn (locus). Gesellt sich ihm der 
nasale laut bei, so bewahrt ö seinen eigenen laut: bon, 
aber bouen vor vocalen; son; ton; e ton.n« (tönat); ebenso 
in andern einzelnen flUen. 
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Gr. V. a) ö: tt) fyeür (Vignoble); heur« (V.), faeüra 
(Paroisse); meübye (V.); oeveü-r (V.), neveü (P.); eü; i 
pjeüfe (V.), i pyeüro (P.); epeü; epeüs« (V.), epeäsa (P.); 
ea erscheint in: seul (V.), seulo (P.); ß) amateür; y) ar- 
deür; caleür; coüieür; douleür; honedr; 8) in der be- 
baodlung des ö bei adjectiven auf -ösus, a, um gehen die 
mundarten des Vignoble und der Paroisse bedeutend aus- 
einander; die erstere wandelt es in eü, die letztere in a«, 
also: Vignoble: zoyeü, joyeux; zaieü, jalouz; aber in der 
Paroisse: zoyai; merda^; zala^ ; auch bei den Substan- 
tiven auf -tor, -töris kommt in der muodart der Paroisse 
neben der gestaltung des ö zu eä die eben erwähnte Wand- 
lung desselben zu a^ vor: cacha^, chasseur (gls. captiatö- 
rem); saita^, faucheur (sectörem); diesen reihen sich noch 
an die Substantive: fya^, fleur; nya^, noeud, sowie das pron. 
poss. lae (lyeü im Vignoble), bildungen, wo der a-laut 
so stark vorwiegt, dafs nicht selten der naehkling^ide 
e*vocal kaum mehr hörbar ist^ wie er denn auch oft weg- 
gelassen wird, wie z. b. in fya neben fyajf. Der o-laot 
bleibt bei nachfolgendem nasal: cerbon; coüronn«; don; 
nom; personn« (V.), per8onna(P.); pon.ma (V.), poma(P.); 
t^mon; rason (V.), reson (P.), sowie in einigen vereinzelten 
&llen wie nö (nös); to (tötus) u.a. Folgt auf ö ein vocal 
(oder halb vocal wie y), so findet fibergang in ou statt: 
y'avoUe(V.), y'avouo(P.); i douye(V.), i douo(P.) (döto); 
desgleichen in einigen vereinzelten fällen: noubyo (P.), 
während im Vign. noby«; bemerkenswerth ist auch poäi- 
by« aus pöpUus (V.), während die mundart der P. puhyo 
aufweist, b) o in lat. und roman. pos. wird gewöhnlich o, 
selten 6: cord« (V.), corda (P.) (chorda); i cout» (V.), 
i conto (P.); cörna; i dorm« (V.), i dormo (P.); för (V.), 
fö (P.), fort; Ion m. lonÄ« f.; i moly« (V.), i molyo(P.); 
sonue (V.), sonno (P.); homme (V.), hommo (P.). O in 
Position vor st oder ss gestaltet sich zu ou: coute pl.; 
fousSe (V.), foussa (P.); poui (V.), poüu (P.); a propon; 
noutr« m. noutra f. (V.), noutro m. noutra f. (P.); voutr« m. 
voutra f. (V.), voutro m. voutra f. (P.). Befand sich- o in 
pos. vor einem coosonanten und einem vor nacbfolgeudem 
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vocal zn j verdichteten i, so ging es in ou Qber: feuly« (V.), 
fouvlje (P.); proude (V.), prouco (P.); o bleibt in depoly«. 
c)-ö wird meist zu eü, seltener zu eu: beü; ceür (V.), 
ceü (P.); c demeür«; lyeü (V.), aber in der P.: lyn (locus); 
aieü]«(V.), mettia (P.); neu m. neuve f. (V.), neu m. neüva 
£ (P.); oeo (növem); preüv« (V.), preüva (P.). Der o-laut 
gebt in ou Ober, wenn unmittelbar ein vocal darauf folgt 
(oder ein halbvocal wie y), sowie in einzelföllen, wie diese: 
ou (ös); rousa (P.); ecoul« (V.), ecoula (P.); u an stelle 
von ou findet sich in djui (V.) aus jöcus, aus dem in der 
mnndart der Paroisse dji sich entwickelt mit Unterdrückung 
des u-Iautes. Der o-iaut bleibt bestehen unter der glei- 
chen bedingung, wie oben, sowie in ein paar einzelftllen. 

E. U. Langes sowie kurzes u lieben im allgemeinen 
den Obergang in den firanzAsischen n-laut; u in pos. wird 
in der regel zu o. Die prGfung der einzelnen dialekt- 
gruppen mag das nähere ergeben. 

Gr. I. a) ü: caduc, zu Lignieres: cäduc (cadücus); 
common«) gemeinde (communis); cru m. cru« f. (crüdus, a); 
cu (cülns); cur«, pfarrhaus (cüra) ; dfir (dürus); lun« (lüna); 
natur« (natura); nyu m. nyut« f. (nüdus, a); pätür« (pa- 
stüra); pur m. pur« f. (pürus^ a); i remuy« (gis. remflto); 
salu (salütem); ecriture(scriptara); ecu (scütum); vertu (vir- 
tütem). Den laut ou hat es nur in wenig fällen: coüv«, 
kufe (cüpa); i djour« (jüro); i sou« (südo); natour« findet 
sich neben natur«. Zu kurzem eu wird ü vor nasalen, die 
der alten ausspräche treu blieben: forteun« oder forteunn«; 
leun« oder leunn« neben lun«. Vor nach franz. weise gespro- 
chenem, die silbe schliefsendem m oder n, wenn sie sich vor 
scharf gesprochenen nasalen auch nur secundär entwickelt 
haben, gestaltet sich ü zu o: pyon.m« (plüma); pron.m« (aus 
dem plur. von prümum statt prünum); on (unus) aber en vor 
vocal. b) u in lat. und roman. pos. wird gewöhnlich o: 
colombe (columba); for<5e (furca); görg«, bouche (gurges); 
gotte (gutta); moö« (musca); möU (vom pl. von mustum); 
prevon m. prevond« f. (profundus, a); rotr« (rumpere); lior 
m. sord« f. (surdus, a); tor (turris); to (tussis); ombre(um- 
bra); only«, zu Lignieres: on.y« (ungüla); or (ursus); i 
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dott« (düb'to); nombr« (nümVus). Der laat oa ist selten: 
coäp« (cuppa); coüer m. coüert« f. (curtus^ a); ebenso o: 
djost« (justus); i purg« (purgo). U in romao. pos. vor- 
einem cons. +e oder i mit nachfolgendem vocal ^rd y 
oder eü: delug« (dilüvium); rüg« m. f. (rubeus, a); pjreog«. 
(plüvia). c) ü wird gewöhnlich u: dju (jugum); lu (Hi- 
pus); luVe (lupa); rud« (rudis); ou in djou ven«, djouv^D- 
bomm« (juvenis); eü in: creü (crux, crucia); e ceüv« (cü- 
bat); ^eüvr« (cnprum). 

Gr. II. a) ü: brat« m. f. (brattis, a); cadnc; cu; core; 
cru m. crute f.; dn m. dur« f.; djug« (judex); natur«; nyo 
m«nja88ef.; patur«; pur m. pur« f.; i r'müe; salu; ecu (scu* 
tum); SOG (süctts); vertu, fl bleibt als ou in: i djcüer«; 
mon (mürus); i 4ou«. Es wird eu daraus in: forteone; 
leon«; o unter derselben bedinguug, wie oben: pyon.nie; 
pron.m«; on. b) u in lat. und roman. pos.: colomb«; cor 
m. Corte f. (curtus, a); djor (diurnuni); for<5«; for (furnos); 
g^rg«; gott«; moö«; möt«; prevon m. prevonde f.; rotre; 
sor m. sorde f.; tor; toj ombr«; onty«; or; comby« (cüm'- 
Ins); homby« (hüm'lis); nombr«; der laut ou ist sehr sel- 
ten: coüp« (cuppa); häufiger findet sich u: djust«; lutt» 
(lutta, lueta); i purg«; ebenso in filllen der durch Verdich- 
tung von e oder i zu j entstandenen roman. pos.: delo^*; 
mg«; aber: pyeü^«. c) ü wird u: dju; lu; luv«; rud«; 
ou in djou'ven«, djouv'n-homm«; eüin: creü; e ceüv«; ceö- 
vr«; gueüle (güla). 

Gr. IIL a) ü: brut« m. bruta f.; caduc; cu; cur«; 
cm m. cruta f.; du m. dur« f.; i djuro; dju, brühe (jus); 
natur«; nu m. nua f.; pur m. pur« f.; salu; ecu; i sn<i 
(südo); vertu; ou erscheint in: couva (cüpa); i r^mou6; 
o unter der bekannten bedingung in: c'mon pl., prairies 
appartenant k une commune, oü Ton garde les vaches 
pendant l'ete (commlinig); pron.ma. Eine eigenthümlidie 
bildung ist hier pyeüma aus pluma. Ausgestofsen ist u 
in fort'na (fortüna), indem der wortaccent auf die ursprüng- 
liche antepaenultima trat. Eine noch sonderbarere bildung 
ähulicher art ist l'na, lune, aus iQna. b) u iu lat. und 
roman. pos. wird in der regel o; folgte ein r darauf, so 
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hat das aus u entwickelte o bisweilen einen Yocaliecben Tor- 

acfalag: Coüo m. Coftota f. (curtus, a); gör^«; for<5e; gotta; 

mo^ ; m6ta; pre?on m. prevonda f. ; to (tussis); orma f., ulme 

(ulmue, mit enduagswecbsel, wobl dem fem« geecblecht von 

uknuB zu lieb); ombr«; only«; vargogn« (yerecundia) ; com« 

bjr«; nombr«; u findet sich selten: djust« m. djusta f.; lutta; 

i purg^; ebenso in: delu^e; rüg«; aber: pyeü^«. Der laut 

eu aus u tritt aufserdem noch etlichemal anf : djeur (dinr- 

num); seurdje oder seurg« m. seurda f. (surdus, a); teur 

(tarris); eu» (ursus); heumby« m. heumbya f. (büm'lis). 

. c) u gestaltet sich meist zu u: djn; lu; lu?a; rud« m. 

ruda f.; zu ou in: djou'veun«, djonv'n-homme; couvr« (cü- 

prum); eü wird daraus in: i ^eüv« (cübat) ; gueüla (gula). 

Gr. IV. a) U: caduc; cu; cuva; cur«; cru m. crutaf.; 
du m. dura f.; dju^^; i djorö; mu (mürus); natur«; nu m. 
nuv« f.; pätur«; pu m. pur« f.; ecritur«; ecu; suc; yartu; 
ou findet sich selten: i remoii6; i 6oü6; o unter der glei- 
chen bedingung, wie oben: pyon.ma; pron.ma; on (vor 
▼ocalen en). Ausgefallen ist u in: fort'na; Tna. b) u in lat. 
und roman. pos.: colomb«; forö«; gör^«; gotta; mod«; pre- 
bn m. prefonda £; rontr«; sordo m. sorda f.; to (tussis); 
only«; yargogo«; comby^; bisweilen erscheint u: djusta; 
i pur^o; ebenso in: ru^o m. m^« f.; manchmal en und 
eü: djeur; leutta; teur; eur; pyeüg«. c) u wird meist eu 
und eü, seltener u: creu, croix; ^eüvr^, cui?re; djeu, joug; 
leu, loup; leüva, louve; aber: rudo (rudis). 

Gr. y. a) tl: brut« m. f.; caduc; cu; cut« (Vignoble), 
cuTa(Paroisse); cur«(V.), cura(P.); cm; dur(V.), du(P.); 
tuU (V.), zuzo(P.), juge; i 4ur« (V.), i itlro (P.), je jure; 
natur«; nyu m. nyut« f. (V.), nu m. nu« f. (P.); pfttur«; 
pur (V.), puro (P.); salu; ecritur«; ecu; vertu; es er- 
scheint eu in: forteun« oder forteunn«; leuna (P.), wäh- 
rend in der mundart des Vignoble das wort mit unter- 
drücktem u-laut erscheint: Fna. VollstAndiges verschwin- 
den des u findet auch statt in co'm'na, commune, indem 
der accent auf die ursprQngliche antepaenultima trat. Zu 

wird u nach der bekannten regel in: pyon.ma; pron.ma; 

00 1 vor vocalen: en. b) u in latein. und roman. pos.: 

3 
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colomy ^1. (V.); 4or (V.)/ ib (P.), Joür; forde'; gori«; 
gotta; moöe; mot« (V.)? na6ta (P.); prevon m. jirevonde'f. 
(V.), prevon m. prevonda f. (P.); rötr. (V.),' rontre (P.); 
8or m. sord« f. (V.), sordo m. sorda f. (P.); tor, tour; to, 
toux; onlve; or; combyo (P.); nombr. (V.), nömbro (P.); 
der laut ou zeigt sich selten: coupe; couSr m. couärt« f. 
(V.),, coüör m. coüärta f. (P.), wo ou sich entwickelt hat 
wegen des daranf folgenden e-Iautes, wie. es auch in boui 
aus buxus aas ähnlichem gründe erscheint. Häufiger fin- 
det sich u: iuste (V.), zusto (P.)*,' juste; lutt« (V.)', liitta 
(P.); i purÄ. (V.)," i purio (P.); deluie (V.), äeluzo (P.); 
ru^e (V.), ru^o (P.);' auch eu und eü kommt zum Vorschein: 
seufiro (P.) (suffero); tieumby« (V.), heumbvo (P.T: pjeüi«. 
c) u. Neben formen mit u: iu (V.)? JP^?» I** (^.)i loup. 
dagegen louva ebendaselbst; rud« (V.)? ^^^o (P.) finden sich 
solche mit eü: creü (v.), croix;^ e ceÄv« (cubat); ceüvr« 
(V.), ceüvro (P); guedU. Öu zeigt sict in i'öuv'iie (V.), 
iouv'ue (P.) aus juyenis;' od in: zoö (P.), jöug; Idüva 
(P.), louve, mit stark hervortretendem o-laut. Eias mascul. 
ZU loüva lautet lo, das einzige beispiel, wo u zu o wird. 
Eine sonderbare form ist cral ^ (P.) aus crux, crücis. 

Allen regeln, die wir fiber die gestajtunj^ des u-Iaiites 
kennen gelernt, zum trotz sind die ^rmen en« (gr. I. 11), 
ena (gr. III — V), aucli enn«, enna geschrieben,' ai\s' üna 
gebildet, sowie das vor vocalen stellende en statt on, wo 
der e-laut sich wahrscheinlich aus einem vorangegangenen 
eu entwickelt hat. 

F. Y. ti!s gestaltet sicti dieser griecb. laut aj zu i in: 
gi, ±\ (gr. V) aus yvxpog; ß) zu o in Wörtern, wo f (v) 
im mund der Romanen wie ü lautete: ^r. I: bors« (barsa, 
ßvqaa); iom^e {tvfißog); boäte (mf^iSa); gr. 11: börs«; 
tombe; bo6te; gr. III: booäa; tomba; boeta; gr. iV: börs«; 
b6äte; gr. V: bprSe^V.)» borsa^i^P.); tombe (V.). tombaff'l); 
b^aite. Wiewohl auf a^ betont, hige ich nocn bei das in 
der 5. grup|)e bereits durch das französische wort ersetzte 
mostade (fiVitTa^), 

G. Die diphthonge: a) ae; pe. Aus caelum (coetiim) 
entwickelt sich das auf i stark betonte cfel; impatoisvon 
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Vatde-Traverg lautet das w(»*t cd, zu La Sagne findet 
sich D^ben del auch 6hi. Aus faenum, foenum gphi her- 
vor: fä io gr. I — IV; gr. V: £& (V.), fen (P.); aus paeoai 
poeda: gr. I. II: päD«; gi^. III. IV: p&oa; gr. V: paiD«(V.)9 
pöha (P.>. 

b) au. Aus diesem diphthong eutsteht mit grofser 
regcflmäfsigkeit langes ou. Gr. I: y^ou^« oder y^.oudj« 
(audio); Tour«, vent (aura); ou (aut); 6ou (caulis); 
öous« (causa); tjouT« (dilndere); e frouy« (fraadat); 
^ony« (pl. TOil gaudium); i lou« (laudo); pou (paucum); 
poovr« (pauper); rouif« (raueus); i rout«, j'öte (gis. re- 
haosto). 

Gr. II: y'oo^«;< our«; ou; (fou; t^oor«; ^ou^«;« pou; 
pouvy« als praedicat, pour als adjectiv; i m' r^pous« (gls. 
rej^muso)} roinf«; i rout«. 

G#. III: ou-T-ra; ou; dou; tyour«; S^ouy«; i loay^; 
pou; pour m. poura f.; im* repoüs^i; roud«; i routo. 

Gr. IV: 7* oo^o; dou; tyour«; e lou« (laudat); pou; 
ponr^ m. poura f.; i m* r'pouso; i ronta 

Gr. V: f ou4« (V.), y' ouio (F.); ou-v-ral; ou (V.), 
6 (P.); cou; tyour«; iouy* (V.), zouyo (P.); i louo (P.); 
pott^ pouvr« (V.), poui^o (P.); i m' repouso (P.); roud« (V,), 
rbuöo (P.); i routo (P.). Von cauda bildet nur die 3. dia- 
teittgruppe eine der ofostehenden regel folgende form mit 
aHe^ngs kurzem ou: co&a. Sonst entsteht daraus in 
der 1. grupper cav«, in der 2.: cuTe^ in der 4. und 5.: 
cüva. 

2) Aufserhalb der tonsilbe. Da der accent der 
belebende athem des Wortes ist, so geht daraus hervor, dafs 
di^ a^(S^ni)o^en vocale einer gröfsern wanrdelbarkeit ausge- 
setzt sind, indem seine hauptsächlichste lebensthätigkeit 
ihy^d sitz in der toiisilbe hat. Oft bilden sich die unbe- 
tonten vocale in neue laute um, gewöhnlich im Widerspruch 
mit den gesetsen, die fQr die neugestaltnng der betonten 
▼oöalö gefunden worden sind, häufig fallen sie sogar aus 
und namentlich zeigen die mundarten des cantons Neuen- 
burg ^äe gaäz besonders ausgesprochene neigung, sie, sö 
viel als möglich ist, zu beseitigen. 

3* 
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A. Unbetonte vocale aufserhalb^des hiätus: 
a) vor der tonsilbe. Ausfall des tonlosen vocals findet ge- 
wöhnlich statt, wenn zwei oder mehr unbetonte silben vor 
der tonsilbe stehen und zwar trifft er denjenigen yocal am 
leichtesten, der unmittelbar der betonten silbe vorangeht; 
so ftUt a) a aus: mervely« (2)*), merveille; ß) e: byamä 
(1. 2. 3. 5), byam^ (4), (blasph(e)mare); desirä (1. 2. 3. 5), 
desire(4), (desid(e)rare); ovrä^« (1.2), ovraä« (5a), (gls. 
op(e)rat'cum) und in neuern bildungen: appUfi (1.2. 3.5), 
app'lö (4), (app(e)llatus); <5atMan (2), (castellanus) u. 8. w.; 
y) i in sehr vielen f&llen: oci (1), ocö (2), oiseau (mit. au- 
cellus aus avicellus) ; com^n6ta (2. 3), commune (gleichsam 
communal(i)tatem); for^l (i — 4), forä (5), (fabr(i)care); 
dju^ (1—4), ±u±l (5), (jud(i)care); müdl (1.2), medl(3), 
maci (5), (ma8t(i)care); pre^ (1 — 4), pre^ (5), parier 
(praed(i)care); sati (3), seti (4 5a), (aemitarius); sudfi 
(3), sudö (4), souda (5 b), souder (8ol(i)dare) u. s. w.; in 
neuern bildungen: abst^m (3), (abstinere); arrVfi (2), (gls. 
ad-r(i)pare, arr(i)pare); avarcheü (2), (gls. avar(i)tio8us); 
badi (1—4), ba6l (5), (bapt(i)zare); dev'nä (2), (div(i)- 
nare); ef'lä (2), enfiler (gls. inf(i)lare von filum); ep'nad« 
(1 — 4), ep'nace (5a), ^pinards (gls. sp(i)nacea); sot'nl 
(1 — 5), (8ust(i)nere); vänHfi (öa), anderswo vanitä (van(i)- 
tatem); ver'tä (2), varHe (4), (ver(i)tatem); ä) o in: coüdl 
(2. 3), cuci (4), coeöl (5b), coucher (coll(o)care) ; orlo^ 
(5a), (hor(o)logium) und in neuern bildungen: dourreü (2), 
(dolorosus); fo8'n&(2), foisonner (gls. fusi(o)nare von fiisio); 
€) n in: edl (2. 3), eidl (4), 6dl (5b), aider (adj(u)tare); 
balyl (1. 2. 3), bailler, donner (baj(u)lare) ; cömbyä (2.3), 
(cum(u)lare) ; sebya (1.2), sabyä (3), sebyö (4), sembyft 
(5 b), sembler (8im(u)lare). 

Bisweilen erleidet, wenn der betonten silbe zwei un- 



*) Die in ( ) stehende zahl 2 zeigt an, daTs die vorangehende irort- 
form sich auf dem gebiet der 2. dialektgmppe vorfindet; za demselben 
zweck sind im folgenden die übrigen vorkommenden zahlen verwendet. Die 
zahl 5 allein deutet an, daTs die betreifende wortform sowohl im Vignoblei 
wie in der Paroisse; 6a, dafs sie nu^r im Yignoble; 6b, dafs sie nur in der 
Paroisse vorkommt. Wo es erforderlich war, ist der zahl auch noch der 
name der Ortschaft beigegeben. «> 
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betonte vorangehen, nicht der vocal der unmittelbar vor 
der tonsilbe stehenden, sondern derjenige der zweitvorher- 
gehenden unbetonten silbe die synkope. So fällt, nament- 
lich wenn der vocal der folgenden silbe ein dumpferer ist, 
e aus: m'seurä (5a), (mesurare statt mensurare); rHyamfi 
(2), (reclamare); s' r'gol (2), se r^jouir (gls. re-gaudere); 
ebenso o, namentlich vor liquiden: v'Iontfi (1), (volunta- 
tem). In c^macl (3), c'mftcl (4), c^maiCl (5 a), (aber co- 
menei 5 b), (zsgs. aus com und initiare) fand, nachdem der 
erste den roman. sprachen gemeinsame ausfall des i vor t 
geschehen, auch die der mundart eigene synkope von o 
vor der gebliebenen unbetonten silbe statt. Einem äho- 
lichen Vorgang verdankt r'Iog« (2) aus horologinm seine 
entstehnng; ebenso: m^^ (2), (manducare); s'nan.n« (1.2), 
s'nan.na (3. 4. 5), (septimana). Eine bedeutende Unter- 
drückung von unbetonten silben zeigt auch: benchon 
(3, 4, 5a), die kirchweih (benedictionem), während das 
wort in der Paroisse noch lautet benechon. Wie in r'log« 
verschwand die ganze erste silbe in dem worte rondall« 
(1. 2), rondalla (3. 4. 5 a), (dim. von hirundo), während die 
mundart der Paroisse eine form riondalla aufweist, welche 
durch die Umstellung von ir zu ri entstand. 

Geht der tonsilbe nur eine unbetonte voran, so ist 
der ausfall ihres vocals seltener, als im vorigen fall, tritt 
aber doch häufig genug ein; die mundart der 5. grnppe, 
ganz besonders die der Paroisse, zieht es häufig vor, 
ihn als e wenigstens noch zu bewahren, seltener thut 
dies die mundart von Travers Es ftllt a) a aus, nach- 
dem es vorerst in e übergegangen, wie es sich nooh 
in i^gvreü (1. 2), cevrö (3), devreuil (4), cevreuil (5 a), 
(capreolus) u. a. erhalten hat, in: £*yö (1. 2. 3), (5Vä(4), 
cheval (caballus), während das wort in der 5. gruppe öev6 
lautet; d^nev« (1.2), 6^nev«(5a), chanvre (cannäbis, xdwaßig) 
mit verrückung des accents auf die paenultima, aber mit 
beibehaltung der alten betonung: ce'nev<!( (4), und öenevo 
(5b); öVetr. (1. 2. 3), ö'vetr. (5 a), chevetre; Pc^rda (3), 
r^rda (4), (lacerta), aber la-n-cerda (5 b) mit eingeschobe- 
nem nasal; ß) e in: fmall« (1.2), Tmalla (3. 4. 5), (femella); 
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f'nltr.(l), To^tr. (2), fn6tra'(3), fiiltra)(5b), feo«tre, aber 
feneitra(4) und feoetpai(5a); '^^nu (2), ±'oo (5a), aber zena^ 
(5b),>(geDu); m'tö (3.5a), (meiallum); nVeü-r (1), n\eü.(2), 
dagegen •nevou (3), neveu-r (4), neveü*r (5a), neTeä ( 5b), 
'Deveo; s'rä (1.2), 8r&'(3), aVen (4), .aber serai (5a), aeren 
(5b), (serenus); t'«ion'(l. 2), rinon.(3), lemon (4), t'mon (5), 
iimon; v'nä (1.2), v'nä (3), v'ne» (4), aber venai (5a), 
YSnen (5b), voDin; y) i in altern bildungen, wie drä m. 
drättef. (1), drö m. drötte f. (2), dre m. dretta f. (3), dr& m. 
drätta f. (4), drai m. draita f. (5), droit, e (directus, a), 
sowie in Jtkngern: Pia (2), filer; Tel (2. 3), leci (5 b), loiair 
(licere); m^naoe (5a), (minaciae); m'n& (2), mener (minari); 
m'nistre (2), (minister); mVaty« (1.2), mer^tyo(4), meraty« 
.(5a), .meratyo (5b), iniracle (mjracnlum); TUl&g« (1.2), 
village; i^^sfig« (1), visage; S) o in: c^moud« (3), o'jnoudo 
(4), 'aber ^emmondo (5b), commode (commodus, mit.ver- 
rÜckuDg des aceents auf die paenukima); c'mon pl. (3), 
prairies communes >d^un village; d'in&<5e (1), >d^ni€öe (2), 
A^m&6e (4), aber <dero£de (3), demaid« (öa), demence (5b) f., 
dimanohe (dominica seil, dies); s'nä (1. 2. 3. 5), eonnä (4), 
'(6onare);>t'nfere (1;2),' indefs auch t^n&fi), t'n&r, (3),>t?n&e 
(5a), aber tonar« (4), ton^rro (5 b), tonerre (tonitru); $) u 
Jin'f'mä (h>2.3.'5a), Tm^ (4), (fmnare); dj'neCe'(3;4),. :&^Dec« 
(5a), ((juniceni); z^natvr« (5a), (juniperus). 

tA n ni e r k u D g. ) (Rückt durch die , flexion ider acicent 
' auf djei^ailbe mit unterdrücktem vocal,. so gelangt, deriletz- 
t4ere (wieder zu > «einer 'ToUen geltnng: i-Jbnjno (fDmo), ob- 
gleich im inlinitiv Tmä. Eine>&hnliehe. iwairkung .bat auch 
ider Dikbenaecent, djih. rdferjf^ige, welcher. sich an avoit- 
Torbergehender s^elieiTon» dpr tonsiibe entwickelt. /So ba- 
.'beuiwirrän der 2.ugriippe einen. anfiniiiv dep'rl,^ wo i9r> wie 
jMharfi gesprochenes' silawtet, dechirer, . cdniimperf. irde- 
..g?nve ^u. Si w.,iiabßr:'. ii/diecenerft.im dCQpditio^alis. 

">Bleiben (die /Hobelonien vooale. stehen, .sa)fiiidenuOft 

oM^engänge. d^arserlben -in andere «tattvild zwar-geht:iatfiber 

.(in ei^eritet« (4)^ >(^l6..0dr0sta,*arrej|ta);, egpeftoder Q$eii(4), 

'<Jig«ellus) ; . emäbye (3), lemttyo <4), -. i^mwMW) ; . k^^^i^ 

;'s^t«ran« (aranea); erä (2.i5a),.irft (3), ilabopires.^aimre); 
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ir&aa (3), (arena); emär« f. (3), schrank (yom pl. von ar- 
marium); err'vä (1), (gls. arripare); erte (2), orteil, (arti- 
calus); sertyä (2), (sarculare); serme (1), (sarmentuin). 
E aus a in: c^Iedjß (2), delede (4), Weihnachten (calendae); 
Serben (2)9 cerbon (5) neben carbon (1.3.4), charbon; 
derdon (1. 2), cerdon (5 ), chardon (ableitung von Car- 
duus); öergl (1. 2), cerzi (5) neben dargi (3. 4) mag seiner 
entstehung nach zu vergleichen sein mit e aus a in cer, der 
und ähnlichen. Siehe: Betonte vocale: A. Abweichungen 
bj; a in o: öpp€ti (3), (appetitus); dongl (2), danger (mit. 
damnarium von damnnm); e8cöballa(3), (vom pl. von scabel- 
lum); zu dem mit o verwandten k in: vänHä(5a); e — a: galä 
und sein compos. degalä (1. 2. 3), zalä, de:^alä (5), geler 
(eelare); mäMce(2), meleze (aus mel+larix, -eis nacli Diez 
witb.); mardi (2), marche (mercatus); galeü und galoii (2)^ 
^alu m. galusa f. (3), galed (4), zaleü (öa), zaW m. za- 
laisa f. (5b), jaloux, se (ital. geloso, gls. zelosus, a). In der 
4. gruppe geht unbetontes e wie betontes, wie wir ischon 
früher gesehen, vor r in a über, was auch in einzelnen fällen 
bei der 3. gruppe vorkommt: poatu (3), partu (4), pertuis 
(gleichsam pertusium); mardeü (4), merdeux; tarrib7o'(4), 
(terribiiis); sarpa (3)» sarpcn (4), (serpens); sarvi96 (4), 
Service; i — a in beispielen, die auch in den classischen 
roman. sprachen es aufweisen: parec« (1.2. 3), pareiCe (4), 
paresse (pigritia); dacon (1. 3), cacon j[5), chacun (quis- 
que-unus^ ital. oiascuno); i — eu: beÜv^r (1), heuvoC (3), 
hedvär (4), biver (hibernum); o — a: calu (3), couleur; 
hanu (3), honneur; o — e: epHö (2), höpital (im ältesten 
mit. hospitale), während hotö, maison, sein o rein behielt; 
prevon, d« (1. 2), prevon, da (3), prefon, da (4), prevon, 
de (5a), prevon, da (5 b), (profundus, a); u in unbetonter 
Silbe mit nachfolgendem r nimmt gern einen e-laut nach 
siph: djoüerä (2), jurer (jurare); mpüeraly« (1)) muraille 
(muralia); recoüerä (2), r^curer (recurare) u. a. m. 
Dasselbe thut auch bisweilen o vor der tonsilbe: coüerti 
(1. 2), coüarti (3), coerti (4. 5b), jardin (von einem vor- 
anszusetzei^den chortile, ital. cortile, afr. courtil, hof, ge- 
höjft); moüe.ri,(2), ,(möri); au— a: acuta (!^), acut^ (4), 
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acuitä (5b), (aascultare) ; au — e: ecoutft (1. 3), ecotft (5a), 
6coater; au — o: ötonn« (auctumnus) in allen grappen; 
07I (2)9 (audire); ogmatS (3), ogmentä (5b), (angmeiH 
tare); orfi^« (1. 2), orfii« (5a), orage; orely« (1. 2), orelj« 
(3), or'ly^ pl. (4. 5a), orely« (5b), (auricula); ^6je^ (1.2.4), 
^oyu (3), 4oyeü (5a), zoyai (5b), joyeux. 

b) Nach der tonsilbe. Obgleich die meistcD erscbei- 
nungen, die hier erwähnt werden mOssen, mit gleichem 
oder noch mehr recht in das gebiet der formenlehre hin- 
eingehören, da das in der flexion sich geltend machende 
bedürfhifs der Unterscheidung unter gleichen Verhältnis- 
sen yerschiedene lautgestaltungen hervorrief, habe ich 
mich dessen ungeachtet entschlossen, hier gleich das wich- 
tigste wenigstens zu berühren, um mich später kfkrzer fas- 
sen zu können. Untersuchen wir nun die einzelnen vo- 
cale der reihe nach, so gelangen wir zu folgenden ergeb- 
nissen. 

^ a) A: aa). A in der endung der ersten declioation 
und in der* endung gewisser neutra pluralia der zweiten 
und dritten, welche dann wie substantiva der ersten decli- 
nation behandelt und betrachtet werden und wieder einen 
neuen romanischen plural bilden, wird 1)im singularis auf 
dem gebiet der beiden ersten dialektgruppen stummes «, 
wiewohl auch hier sich a schon vielfach zeigt, in der 3. 
4. und 5. ein schwächer klingendes a; bisweilen hat auch 
die mundart des Vignoble stummes « da, wo die mnnd- 
art der Paroisse und die der 3. und 4. gruppe a haben, 
also: barbe f1. 2), barba (3. 4. 5), (barba); öambr« (12), 
dambra (3. 4), dambra (5), cbambre; fyan.me(1. 2), fyan.ma 
(3. 4. 5), flamme; gran.n« (1. 2), gran.na (3. 4. 5), graine; 
lan.n« (1. 2), lan.na (3. 4. 5), laine; llvr« (1. 2), livra (3. 4), 
livre (5a), livra (5b), livre (lll&ra); poU (1. 2), p61a (3), 
päla (4. 5), pelle; pyan.n« (1» 2), pyan.na (3. 4. 5)^ plaine; 
preüve (1. 2), preüva (?. 4), preüv« (5a), preüva (5b), 
preuve; pron.m« (1. 2), pron.ma (3.4.5), prune; räVe(l. 2), 
räva (3), r6va (4), räva (5), rave; s'nan.n« (1.2), s'nan.na 
(3. 4. 5), semaine; tit« (1), tet« (2), t^a (3), tcita (4), tsta 
(5a), tita (5b), tSte. Diejenigen substantiva der ersten 
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lateinischen deelination und die nentra plnr. der zweiten 
nnd dritten, deren stamme in der mnndart anslanten mfis- 
een anf: ly; n; d, c; 9; g, i; j (selten); r unter der be- 
dingong, dafs darnach e oder i im hiatasyerbältnifs stand, 
sowie diejenigen snbstantiva, die anf lat. femin. typen in 
-la zurückgehen, lassen in allen gnippen ihr unbetontes a 
in stnmmes « übergehen. Beispiele: fouly« (1. 2), feüly« 
(3), fonly« (4. 5a), foünlje (5b), feuille; paly« (f — 5), paille; 
araöe (1. 2. 4. 5), ereuiie (3), araign^e; rood« (1 — 4), 
mode (5), monche; pyace (1 — 5), place; pyeüg« (1—4), 
pjette (5), pluie; gouy« (1—4), touje (5a), joie; tariere 
(1), champ plante de föves (gls. fabaria); arenfer« (2), 
sabli^re (arenaria); parrlr« (3), carri^re (gls. petraria), i^ir« 
(4), foire (feria). 

Anmerkung. Als besonders merkwürdige formen 
sind zu erwähnen: ombr^ (4), ombro (5b), ombre; zonyo 
(5b), joie. 

Weniger präcis sind voranstehende regeln bei dem 
fem. sing, der adjectiva dnrchgef&hrt. Oft greifen beide 
einander gegenseitig in die ihnen zugehorenden gebiete 
ein; bisweilen erscheint stummes «, wo a stehen sollte nnd 
umgekehrt. Regelrechte bildnngen sind mit « und a: 
yöte (t), böte (2), hota (3), häU (4), hota (5), (alta); 
conerte (1), cort« (2), Conota (3), c^rta (4), couärt« (5a), 
cou^rta (5b), (cnrta); mit e:ruge (1 — 4), nii« (5), (rnbea). 
Abweichende bildnngen: e erscheint an stelle von regel- 
rechtem a: fräde (1), fröde (2), freda (3), fräd. (4), 
frsid. (5), (frigida); räd^ (1), rede (2), reda (3), rftda (4), 
raide (5), (rigida); a an stelle von regelrechtem stummen 
.: lar^. (1.2), lir^a (3), lar^. (4), larie (5), (larga); läö. 
(1. 2), leöa (3), led. (4), läca (5a), laca (5b), (laxa). 2) Die 
mehrzahl der substantiva, die ihrem Ursprung nach der 
ersten lat. deelination angehören sowie deijenigen nentra 
plnralia, die nunmehr wie feminina der ersten deelination 
angesehen werden, unterscheidet sich von der einzahl da- 
durch, dafs das a der endung -as zu verschiedenen lant 
tönenden aber kurzen e- lauten sich entwickelt bat und 
zwar in der 1. gmppe zu -e: eolombe; in der 2. zu -e: 



— 42 — 

roadalle; ebenso in der 3.: gä^lve, gencives (gingivas); in 
der 4. und 5. zu -e: delede (4); m'nace (5a); fenne (5b), 
(feminas). ßß) Was das unbetonte a in den conjugations- 
endungen anbetrifft, so zeigen die gemachten beobacbtun- 
gen folgendes : 1 ) in der 2. pers. sing, indic. imperf. praes. 
der 1. conjngation wird aus dem a der endung -e in der 
1., -e in der 2. und 3., stummes -« in der 4. und 5. gruppe, 
in der 3. ps. durchweg stummes -•; a in der 3.ps. pl. bleibt 
^a in der 3. gruppe, sonst wird ^daraus in der 1., 2. und 
4. -e, in der mundart des Vignoble -e, in derjenigen der 
Paroisse -e mit schwach mittönendem nasal; 2) das aus- 
lautende unbetonte a der 2. ps. sing, imperat. der 1. con- 
jngation wird durchweg stummes -•; 3) das unbetonte a 
in den endungen der 1., 2. und 3. ps. sing, und der 3. ps. 
plur. des indic. imperf. praet., soweit dieselben in ihrer 
alterthümlichen zweisilbigkeit erhalten sind, wird auf dem 
gebiete der 1. und 2. dialektgruppe in der 1. und 3. ps. 
sing, stummes -«, in der 2. sing, und in der ,3. plur. -e; 
die 3. dialektgruppe hat an seiner stelle in der 1. ps. -4 
die 4. und die mundart der Paroisse -o, während der 
dialekt des Vignoble hier, wie die beiden ersten, stum- 
mes -e zeigt. Das endungs-a der 2. pers. sing, wandelt 
die 3. dialektgruppe, wie die beiden ersten, in -e, die bei- 
den folgenden in stummes -«. In der endung der 3.ps.sing. 
haben die ,3., 4. und 5. stummes -• mit den beiden ersten ge- 
mein. Was das unbetonte a der endung der 3. ps. plur. 
anbetrifft, so haben es nur die 3. dialektgruppe und die 
mundart der Paroisse bewahrt, die.4. gruppe und das pa- 
tois des Vignoble haben, wie die zwei ersten gruppen, an 
seiner stelle -e; 4) was das unbetonte a in den endungen 
der 1., 2. und 3. ps. sing, und der 3* pl* im conjunctiv 
imperf. praes. der 2., 3. und 4. conjngation anbelangt, so 
zeigen sich folgende mit den vorhergehenden engverwandte 
Umbildungen: Die 1. und 2. dialektgruppe lassen das un- 
betonte a der endung in der 1. und 3. ps. sing, in stuio- 
mes -«, in der 2. sing, und in der 3. plur. dagegen in -e 
übergehen. Die 3. und 4. gruppe sowie die mundart der 
.Paroisse haben in der 1. pers. sing, in der endung einen 
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o-^Iaut, in der 2. pjs. entwickelt sich aus ßem pobetooten 
endungSra -e fQr,di,e.3. gruppe, -^ fQr den dialekt des 
VigDoble, dagegen stummes -« für die 4. gruppe und die 
muadart der Paroisse; in der 3. ps. sing, erscheint stum- 
n^es -e an stelle des tonlosen a der endung in allen grup- 
{^pn.unß in der 3. ps. plur. -a auf dem gebiet der 3. dia- 
lektgrupp.e und in der mundart der Paroisse, dagegen -e 
in der 4. dialektgruppe und -e in der mundart des Vigno» 
ble; 5) unbetontes a im femin. des partic. perf. der ersten 
conjugation mit erhaltenem charaktervocal wird zu stummem 
-e. Beispiele lOr das aus d^r verbalflexion bieher gezogene 
.siehe im ,,zweiten theil^ sowohl hier wie im folgenden. 

ß) E nach der tonsilbe fallt aus: aa) in allen fäl- 
len, wo es in der ursprOngliph vorletzten silbe stand; 
so ergaben sich substantiva und adjectiva, wie «fambr« (1); 
g^dr« (2), geudre; tadr« (3), t&dr^ (4), tCidr« (5a), tendre; 
devendro (5b), yendredi u. a. m., sowie infinitive von ver- 
ben 4er 3. conjugation wje r'cevr« (2), recevoir (recipere), 
und solcher der 2., die erst auf romanischem boden in 
die 3. ;übei:getreten sind, wie folgende: pyer« (1. 2), (aus 
placere stfitt plaq^re); se repetr« (2), se repatr« (3), re- 
pötr* (4), repetr. (5a), repeutr« (5b), (aus repoenitere statt 
repoenitSre), .denen siqh i^och ein verbum der 4. conjuga- 
tipn anschliofst: setr« (2), satr« (3), sentr» (5b) aus sentire 
mit zurQckgezQgeqem accent, wodurch es in die 3. conj. 
ftbertrat; ßß) Xn der Endsilbe, wenn durch den verlust 
des80lbQn idie ausspräche der .vollen und nothwendigen 
form ides s betreffenden wertes nicht allzuß^br erschwert 
. oder einer .weitern ei^bufse an durchaus nothwendigen be- 
.stiu^dtheileD entgegengefahrt wird. Während also die mei- 
Sjten.subat^ntiva.und adjectiva, die der 3. lat. deiolination 
angeboren und deren jetzige romanische geßtalt wir jim 
.allgemeinen auf den lateinischen accusativ ^zurQckfQhren, 
das Cider. endung der regel nach abwerfen, so.finden sich 
Andere, oameptlich solche, ideren jetziger stammauslaut aus 
.mehrern ;.conBonanten. beateht, die auf einen bald m^hr 
bald weniger vernehmbaren vocal enden. Die gleichen 
werter, die im fransösischen auf stummes e ausgehen, ha- 
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ben in ihrer mundartlichen gestalt einen vocal als endang 
bewahrt und zwar in den drei ersten grnppen und in der 
mundart des Vignoble gewöhnlich stummes -e? -in der 
4. gruppe '6 und im dialekt der Paroisse -o, wofür im 
äufsersten theil des Val-de-Travers, zu Verriferes, ein hell- 
tönender ou-laut auftritt. Beispiele: ägr« (2.3), egr6(4), 
aigre (acrem); homm« (1. 2. 3), homm^ (4, hommou in 
Verrieres), homme (5a), hommo (5b), homme (hom^Dem). 
Der plural dieser Wörter lautet in der endung nicht ver- 
schieden vom Singular. 

Etliche substantiva weiblichen geschlechts, die ur- 
sprünglich der dritten declination und der eben erwähnten 
classe angehören, haben ^ wohl dem geschlecht zu lieb, 
nicht stummes -e, o und -o in die endung aufgenommen, 
sondern, wie substantiva der ersten declination, stummes 
-e in der 1. und 2. gruppe und gewöhnlich auch in der 
mundart des Vignoble, dagegen a in der 3. und 4. 'so- 
wie im dialekt der Paroisse; auch im plural werden sie 
wie substantiva der ersten declination behandelt: etyeunne 
(1. 2), ech'na (3), ecyenna (4), e^yenun« (5a), entyenna (5t)), 
enclume (incus, incudis); Ifevr« (1), levr« (2), lievra (3), 
Icivra (4), llvr« (5a), laivra (5b), li^vre (lepus, -oris); 
und im plural: ch^ädre (1), chiedre (2), chadre (3), choä- 
dre (4), choCidre (5a), chendre (5b), cendres (cineres). Auch 
das femininum der adjectiva, die ursprünglich der 3.. de- 
clination angehören, wird so gebildet, als ob es zu einem 
adjectivum auf -us, a, um gehörte; es nimmt nämlich in 
denselben gruppen und unter denselben umständen stum- 
mes -e und a als endung an, wie die substantiva der 
1. declination, wiewohl auch hipr dieselbe inconsequenz 
gilt, die ich bereits früher für die bildung des femininums 
der adjectiven auf 'US, a, um hervorgehoben habe. So 
haben wir zu dem mascul. trist« (1. 2. 3. 5 a), tristo, -o 
(4. 5b) das fem. triste (1. 2), trista (3. 4), trist« (5a), trista 
(5b), (tristis). yy) Betrachten wir tonloses e in der ver- 
balfiexion, so führen die gemachten beobachtungen zu fol- 
gendem ergebnifs: es verschwindet 1) in der letzten silbe 
der endungen der infinitive der 1. 2. und 4. conjugation; 
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iö infiDitiven der 3., wo bereits ein e in der paenultima 
ausgefallen ist, wird es euphonischer gründe wegen ge- 
i^öhnlich als stummes -« bewahrt; 2) e fällt ferner ab in 
der endung der 2. ps. plur. des imper. der 1. und gewöhn- 
lich auch der drei übrigen conjugationen; doch scheint es 
sich in gewissen fallen erhalten zu haben in verben der 
2.) 3. und 4. conjugation, wenn bei ausfall des vocals der 
paenultima seine Unterdrückung unmöglich wurde; 3) in 
der 2. ps. sing, des imper. der 2. und 3. conjugation wird 
es ebenfalls abgeworfen, sowie 4) in den endungen der 2. 
und 3. ps. sing, des indic. imperf. praes. der 2. conjugation. 
Die endung der 3. ps. plur. ist ganz dieselbe in der 2. 
wie in der 1. und überhaupt den übrigen conjugationen; 
5) im pass^ defini (dem ursprünglichen lat. perfectum prae- 
sens)^ soweit es noch vorhanden, trat eine verrückung des 
wortaccentes von der paenultima auf die antepaenultima 
ein, insofern ihr vocal nicht ausgeworfen wurde wie in 
d'slran (3), (dixerunt). So erklären sich formen wie: fouran 
(aus füeruut statt fuerunt); souran (aus säpuerunt statt sa- 
poerunt) ; 6) was die gestaltung des unbetonten e im con- 
junotiv imperf. praes. in der 1. conjugation anbetrifft, so 
zeigen die beobacbtungen, dafs es sonderbare Schicksale 
erfahren hat. So wird es in dem wohl am besten bewahr- 
ten patois von Ligni^res (1. gr.) betont und lautet für die 
1. und 3. ps. sg. -eye, ebenso für die 3. pL, für die 2. sg. 
-eye; in der 2. gr. wird daraus für die 1. ps. sing. -«, für 
die 2. und 3. sg. und die 3. pl. -e; die 3. zeigt an seiner 
stelle einen sonderbaren oü-laut in der 1. und 2., -e in 
der 3. ps. sing.; die 4. gr. in der 1. ps. -^, in der 2. -e, 
in der 3. -•; die mundart des Yignoble in der 1. und 
3. ps. sg. -e) in der 2. -e; die mundart der Paroisse -o in 
der 1., -e in der 2. und -a« in der 3. ps. sing. Für die 
3. ps. plur. haben die 3., 4. und 5. dialektgruppe die en- 
dung -aa. Diese und die übrigen eigenthümlichen bildun- 
gen führen zur vercbuthung, dafs es keine eigentlichen 
entwicklungen aus dem unbetonten lat. e, sondern vielmehr 
conventioneil an dessen stelle gebrachte ersatzmittel sind. 
Zudem mufs bemerkt werden , dais der eigentliche con- 



— 46 — 

junctiT praes. sehr selten in anwendung kommt and mei- 
stens durch den geläufigeren eonj. imperf. praet. (den lat 
eonj. plusquamperf.) ersetzt oder durch gewisse redbw^n- 
dungen vei*miedeü wii^. Was' den eonj. impt^rf. praet. aü- 
betrifit, so 8timm<6n dils an stelle des latein. unfoetcmteii e 
gekommenen Tocale mit deneä Qberein, die sich aus dkm 
unbetonten a der ehdungen des indic. imperf. praet. ent- 
wickelt babed. 

/) 1: era) i in paenultimii nach der tonsilbe schwin- 
det: admir&by« (1.2), (admirab(t)li8); fim« (1.2), Sh[kiiei(3 — 5), 
(an(i)ma); ftb« (1 — 3), ^no (4), ano (5b), (as(i)nu8); i därg, 
(I), dör^e (2), <5ör^4 (3), 6J^r^6 (4), <5er4e (5a), derio (5&), 
(carr(i)co); ceüt-r-e (1. 2), coüt« (3>, ^eüdo (4), crtde (5a), 
ceudo (5b), (cnb(i)ta8); fenn« (1. 2); fanna (3)', femm (4. 5a^ 
fenna (5b), (fem(i)nfli) u. s.w. Hieher gehören auch die 
zahlreichen substantivä, die aWf lUtein'iiBcbe tjf^ itiit d^r 
ableitungssilbe -at(i)cutii zurückgehen, wie marii^e (l^^), 
mari^^e (3), mari^g^ (4), märi&^e (5a), mari%2o (5b), (^i 
maritat(i)cum); ßß) befindet sich unbetontes i in der end- 
übe eines wertes, so schwindet es in der regel ebenfalls; 
aber unter denselben bedingüngen, unter denefa ein stummeB 
e oder S und o an die stelle von e trat, treten dieselben 
laute an die stelle des unbetonten i, in Wörtern, d<^r^ 
ranzösische form ebenfalls auf stummes e ausgeht. Daruifl: 
dVädr. (1), devädre (2), dfevädre (3), dVädro (4), diverfr^ 
(5a), devendro (5b) aus dies Veneriö; y;^) betrachten wir 
unbetontes i auf deth gebiet der yerbalflexion , io schwin- 
det dasselbe: 1) in deik etidungen dist 2. und 3. ps. sing, 
indic. imperf. priles. der 3. und 4. conjugation; 2) iii det 
endung der 2. ps. sidg. imperat. det 4«; 3) ebenso in der 
endnng di?r i, ps. phiir. äll^r tl^tnpora uüd modi in sättmt- 
liclieh conjugatidnen, weün nicht durch den ansfall del 
Tdcald in der pä'ek^ultima, Welbhe^ beS der 2., 3. und 4. 
cohjügätion bisweilen eintritt, ed nbthwendig i^ird, dafs ih 
der letzten silbe ein hörbarer vocal terbleibe , was z. b. 
aWcb ih den Vom lateitiischen estis herstammenden thrm^ü: 
jii (1), iie (2. 3), eit^ (4), ^ti (5a) geschehen mvfste, wo 
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nnr die mubdart der Paroisse die form It« zeigt. Bei- 
spiele biezu im „zweiten tbeil^. 

3) O: aa) unbetontes o in der paenultima scb windet 
ebenfalls: dyabyo (5b)i neben dy^b« (3) und dyäb6 (4), 
(diab(o)lu8); Weyr« (1), lövr« (2) u. s. w., (lep(o)rem); 
ßß) auf dem gebiet der verbalflexion zeigt sich o als en- 
dong in der ersten person des imperf praes.; an seine 
stelle tritt -« in den mundarten der 1. und 2. gruppe, 
ebenso in derjenigen des Vignoble, während die 3. wie 
die 4. gruppe -6, die mundärt der Paroisse -o aufweist. 
Nur selten kommt es vor, dafs diese endungen verloren 
gegangen sind. 

s) U: aa) in der paenultima nach der tonsilbe wird 
es wie die bis jetzt behandelten laute ausgestofsen: certy« 
(1), (oirc(u)lu8) ; combye (2), (cum(u)lus); m^rU (3), marlo 
(4), (mer(u)lus); m'ratye (1.2), miracle; eulye(3), (oc(u)lus); 
et-*-abye(1.2), et-r-äbyo (5b), (8tab(u)lum); trlbye(3), träbyo 
(4), treiÜye (5a), tremb-r-yo (5b), tremble (trem(u)lu8); 
ßß) dndet sich u in der endsilbe, so schwindet es ebien- 
falls in den meisten f&llen; aber zu demselben zweck, zu 
welchem an stelle von e und i stummes -e? 6 und o erscheint, 
werden hier dieselben laute verwendet und zwar -« in den 
drei ersten gruppen und im dialekt des Vignoble (doch 
zeigt sich in letzterm in seltenen fallen ebenfalls o), 
schwach gesprochenes o in der mundart der Paroisse und 
in der 4. dialektgruppe 6, zu Verriöres ou, wie der dialekt 
des letztern überhaupt diesen laut entwickelt hat, da wo 
sonst o erscheint. Das eben gesagte geschieht in all den- 
jenigen Wörtern, Substantiven und adjectiven, deren fran- 
zösische formen entsprechend auf stummes e ausläuten. 
Beispiele: äUe (1. 2. 3), eno (4), an« (6ä), äno (5b), äne; 
gädre (0, g^df; (2), ^käv, (3), ^Mr6 (4), iei^r^ (5a), 
iendro (5b), geridre; lar^e (1. 2), Jer^e (3), lär^^ (4), 
lar^e (5a), lario (5b), lärge (largum); mä^e (1), me^« (2), 
^^e (3), mcigo (4), m^decin charlatan, quäcksalber 
(med(i)cum); yy) noch wäre zu untersuchen, was aus 
dem u der endung der 3. ps. plur. des indic. imperf. praes. 
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bei verben der 3. und 4. latein. coDJugatioo und des perf. 
praes. aller conjugationen geworden sei. Doch kommt hier 
keine besondere bildung in betracht, sondern die endun- 
gen lauten gleich mit denjenigen, welche wir im imperf. 
praes. der 1. conjugation kennen gelernt haben. 

B. Unbetonte vocale im hiatusverhältnifs. 
a) Ist der hiatus bereits in der quellensprache vorbanden, 
so wird er gewöhnlich beseitigt theils durch einschiebung 
eines lautes, mit verliebe eines halbvocals, wie es in py* 
eiüvr« (1) aus pluere geschehen ist, theils durch Verdich- 
tung eines vocals zu einem halbvocal, wie es in Dyeü 
(Dens); dyebe (2), dyeb« (3), dyabyo (5b) aus diabolus 
vorkommt. In folge dieser Verdichtung entstehen in Ver- 
bindung mit gewissen cousonanten eigenthümliche neue 
laute und zwar in folgender weise. Steht 

a) i (e) nach den liquiden im hiatus mit folgendem vo- 
cal, so geht es, verdichtet zu j (y), aa) nach 1 mit diesem 
zu jenem laut ober, den wir 1 mouille nennen, wofern das 
betreffende wort derart beschaffen ist, dafs nach jenem ly 
ein schützender vocal zu stehen kam, was nicht der fall 
war in deü (2) aus dolium (in cordolium) und in li aus 
lilium; bisweilen scheint es, als habe der nach 1 stehende 
vocal in der betonten silbe einen neuen laut hervorgerufen. So 
entstehen: consely« (2.3), (consilium); foulye(1.2), feüly« 
(3), foulye(4.5a), feuille; me]yeür(5a), (meliorem); mervely« 
(2. 3), merveille; paly« (1 — 5). Der dialekt von Lignie- 
res verschmäht die Verbindung ly und begnögt sich, indem 
er 1 vor y ausstöfst, mit blofsem y; consey«, conseil; 
foueye, feuille; dasselbe thut auch die mundart von Lande- 
ron: fouy«, feuille U.S.W. Eine sonderbare bildung mit unter- 
bliebener erweichung des 1 ist eU (1. 2. 3), ^1^ (4), ele(5a), 
elo (5b) aus dem plur. von oleum, wo das im hiatus ste- 
hende e attrahirt wurde, ohne dafs es sich zu j (y) ver- 
dichtet und die vorhergehende liquida afficirt hatte; ßß) i (e) 
nach m verdichtet sich zu g (dj) in gr.I — IV, zu z in der 
5. gr. ; m bleibt davor entweder nasal stehen oder fällt unter 
gewissen umständen, die später werden bekannt werden, aus, 
80 dafs nur g oder z übrig bleibt: conzi (5a), (commeatus); 
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•ig. (1), ^. (2), «äge (3), Bt^6 (4), »aiie (5a), («mia); 
Teoai^e (5a), (Tindemia); yy^ i (e) nach n Terdichtet sieh 
and bildet mit ihm die lantgrtippeo ng, (ndj) (gmppe 
I — IV) und n± (grappe V), wobei jedoch unter ge- 
wissen bediDgnngen der nasal oft eingebfiftt wird, Bei- 
spiele: etran^« (1. 2), Strange (extraneus); gran^« (3X 
grange ^anea); lan^« (4), lange (lanea); lai^ (5a), linge 
(▼om adj. lineus) ; son^e (5a), 8oo2o (5b), songe (somninm). 
In einer weitaus geringem anzahl von fUlen verbindet sich 
i (e) als j (j) mit n zu n (ny, gn): aran« (1. 2), £renn« 
(3), arad« (4. 5), araignöe; öatan« (1 — 4), datan« (5), 
(castonea); i ten« (1. 2), ten^ (3), tino (4), tin« (5a), Üno 
(5b), (teneo); i Ten« (1.2), veno (3), ytino (4), Ttn« (5a), Tino 
(5b), (venio). Selten wird der im hiatns stehende Tocal 
in die betonte silbe attrahirt: coen (5b), (cnnens); 8Jf) i (e) 
nach r im Terhältnils des hiatns wird attrahirt. Endet das 
betreffende wort nicht auf einen ans dem lateinischen en- 
donga-a entwickelten Yocal -e, so mnfs r in den meisten ftllen 
Terstnmmen. Selten verbindet sich ein a der vorhergehenden 
rilbe mit dem attrahirten vocal zu e oder einem ähnlichen 
laut: em^Te (3), armoire; meistens entsteht, wohl mit nm- 
steDnng der beiden znsammenfliefsenden vocale, fe oder Ir 
aienfer« (2. 5), sabli^re; etrangfe (2), (gls. extranearius); 
fiiviere (1. 5), champ de föves; le-r-gfe (2), 1^ m. l^jlr« 
£. (3- 4), le-r-Ä m. le-r-4lr, f. (5b), l^er, legftre ^Is. levia- 
lins, a); rosfe(1.2), rosi (3. 4. 5a), ronsi (5b), rosier; sali 
(3), seti (4. 5a), sentier (semitarins); tyohr« (3), doch 
aoch ohne umstellnng: tjroläre (4), tjolsir« (5), tnilerie 
(^« tegnlaria); ebenso perraire (5b), steinbmch (g^. pe- 
traria). Ebenso verhält es sich mit Wörtern, wo e in der 
vor r stehenden silbe sich befindet: matfer« (1.2), matfr« 
(3), matir« (4), matire(5a), matfer«(5b), (materies); metfe 
(1. 2), meti (3. 4. 5), (ministerinm); doch findet sich ohne 
nmstellnng ans feria: i^ir« (4), fStir« (5b); coner (1. 2) 
imd coiie (5b), (ccnrinm), doch mit ansgeworfenem attra- 
Urtem vocal conr (4. 5a), mit Umstellung tyeü (3) aus 
^ie6 und dies ans ceüi, ceüir, coir. In monr« aus muria 
ist das attrahirte i ebenfalls ausgefallen. /?) I (e) nach 
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den Bibilaateo: aa) nacb s; ADoh hier pflegt attraction 
stattzufiudeu: besi (1. 2), (basiare); cerfes. (1), pMee. (2), 
p'ns, (3- 4), ceru. (5), (gls. cerasea); ßß} nach t wird 
i (e) mit diesem zu einem Sibilanten laut: öanaon (1—4), 
6aneon (5), (cantio, -ionie); öaesl (1 — 4), öasBl (5a), cbai 
MF (gls. captiare); pyac, (1—5), place; rason (1 — 5m 
reson (5b), (ratiooem). Eid breiterer zischlaut hat sie 
entwickelt in: anchan m., ancieo d'^glise, aDehan.n. un 
anchau.na f., femme de l'ancien d'4gliee (gle. anteanue, a] 
avarobeü (1. 2. 4), arare, avaricieux (avaritiosuB) ; pacb(/ä< 
(1), pacbi^ec. (2), pachac, (3), pachec, (4), pachaaic« (5a 
paobeinct (5b), (patientia); yy) i (e) nach e (cb) wird m 
diesem ebeofalls zum Zischlaut: döss. oder <!ÖCt f. (2), culotl 
(aas calceus); fac, (5a), (facies); lyac, (1 — 5), yao, zuLij 
ni^res, (glacies); fremdartig Ist die gestaltuug zu i (gr.I — IV 
und 6 (gr. V) in: ep'oai:, (3), ep'na«;^ pl-(4), epenac, (ob 
(gle. spiDacea). Breiter ist der zischlaut in: odacheü (1 
(gls. audaoiosus); bracha sing., bracht pl. (4), brasse (brc 
cbia). Befindet sich vor c noch ein s, so wird der brei 
tere laut ebeufalla vorgezogen: concb^äc. (1), concb^« 
(2), conchaCe (3), conchec. (4), concboaic. (5a), conchenc 
(5b), (conscientia); chosec. (2), ch,ac, (3), (scientia] 
y) 1 (e) nach den mediae und nach t: aa) nach d; c 
Terfliuigt sich mit diesem zu g (dj) in gr. I — IV, zu 2 i 
der 5. gruppe: assie^. (5b), Stützmauer (gls. aseedium) 
djouqn'a (1 Landeron), jusqu'ä (de-usque ad); gor ode 
djor(1.2), djeu,(3), djeur(4), ior (5rX 4o(5f)),j()ur; hör^ 
oder hirdj, (3), hördjrf (4), böri, (5a), h6rio (6b), org 
(hordeam); meg. oder medj. in medj,-lan.n, (2), mi-lain 
(media-lana) ; meäo (5b), mi, milieu (medium); gag;, ode 
gadj. (3), ga^Ä, gadji (4), gai, (5a), gaio (5b), gage (ml( 
vadium). Doch wird d bisweilen ancb synkopirt und de 
darauf folgende vocal verbleibt als y ; so entstanden : gouy 
(1 — 4), iouy. (5a), zouyo (5b), joie, sowie das dazu ge 
hesrige adjectiv ^iyeü (1.2), goyu (3), g^yeii (4), toyei 
(5a), zoya/ (5b); Savony, (3), Savoie (Sabandia^ 
n, a.; ßß^ nach g; in Verbindung mit diesem wird es ^ 
in gruppe I — IV, 4 in der 5, gruppe: elo^, (2. 3) 
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eloie (5a), ^loge (elogium); prodig^ (1—3), prodii?« (5a)» 
prodifio (5b), prodige (prodigium). In andern fällen wird 
g synkopirt und es bleibt der nachstehende vocal als y 
abrig: qu'i fouye (5a), (fiigiam); yy) nach b; aus dieser 
Verbindung entsteht ebenfalls g (gr. I — IV), ± (gr. V): 
6u)gl(l — 4), canil (5a), chatiger (cambiare); rag« (1 — 4), 
ra4e(5), (rabies); rüg« ro. f. (1 — 3), rug6 m. rüg« f. (4), ruÄ« 
in.f.(5a), ruÄo m. rui, f (5b), (rubeus, a); 3d) nach v: alle^I 
(2), allegl (3), alleigl (4), alllzl (5b), alleger (gls. alleviare); 
6±e (5a), (alveus); cäge (1), cag« (2 — 4), caz* (5), cage; 
deluge (1 — 3), delu^e (5a), delu^^o (5 b), d^luge; neg« 
(1 — 4), neie (5a), nez« (5b), neige; pyeüg« (1 — 4), 
pyeüze (5), pluie; soz« (5a), (salvia); S) I (e) nach p 
geht mit diesem über in 6 (gruppe I — IV), in c in der 
5. gruppe: ade (1), ache (apium); approdi (1. 2), ap- 
procher (gls. ad-propiare); proude (2. 3), proudö (4), 
prouc« (5 a), prouco (5b), (propius); reprocl (5 b), re- 
procher (gls. repropiare). Wie im französischen pigeon, 
zeigt sich auch in pei^on (5a), (pipionem) eine unorgani- 
sche erweichungk 

U im yerhältnifs des hiatus stehend in viduus, a ward 
in seiner zum Substantiv gewordenen ableitung zu v ver- 
dichtet und d davor ausgeworfen: veve m. vev« f. (1), vev« 
m, veve f. (2), v^v« m. veva f (3), vevd m. veva f. (4), 
veve m, veva f. (5a), vevo m. veva f. (5b), veuf, veuve, 
witwer, witwe, während es in dem von demselben lateini- 
sdien Vorbild abgeleiteten adjectivum attrahirt wurde in 
dietonsilbe: voüid« m. f. (5a), vuido m. vuida f. (5b), vide, 
leer, wo es mit i seine stelle wechselte; ebenso in dem 
dazu gehörigen verbum: voüedl mit dem compos. devoüedx 
(2), voudl, vudi (4) mit ausgeworfenem i, v6edl (5), (vi- 
dnare). Zwar wird der hiatus auch oft geduldet, wenn n 
einer der ihn bildenden vocale ist; so haben wir: detruir« 
(2), (destruere); roüe^nn« (1), roüi'nne (2), rui'nna(5a), 
nii'na (5b), doch mit Zurückziehung des accents auch runa 
(3), (ruina). 

b) Ist der hiatus durch Zusammensetzung entstanden, 
so wird in der regel der erste der beiden zusammentref- 
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fenden yocale durch elision beseitigt: don (de-unde); Ver- 
bindung inniger art fand statt in dem schon erwähnten 
djouqu'a (de-usque ad). In abgeleiteten Wörtern wird, wie 
im franzosischen, der hiatus durch einschiebung eines t 
getilgt; so in: fo-t-l (1), buche, aus fo, fou = proy. fan 
(fagus) und dem ableitungssuffix -l=-arius zusammengesetzt. 

c) Der durch consonantenansfall entstandene hiatus 
wird oft geduldet: bo^ (2), boyau (botellus); moüä (2), 
muer (mntare); nyö (2), nestei (gls. nidale sciL ovum); 
nyuä (3), nyu6 (4), nyoä (5a), (nodare); saliä (2), (sa- 
lutare); eterniä (5b), (sternutare); triol, dim. triolet (2), 
trefle (trifblium), manchmal jedoch wieder durch einen 
eingeschobenen laut, in der regel einen halbvocal, besei- 
tigt: o-y-l(2, 5a), ouir, entendre (audire); ne-von-ä (2), nier 
(negare) ; po-v-ei (1), pouvoir (aus potere, poere statt posse). 

Unorganische lauterscheinungen auf dem ge- 
biet des vocalismus. Als solche sind zu betrachten: 
das eindringen eines i-lautes nach den liquiden 1 und n, 
wodurch diese mouillirt werden, sowie der laute 09 i und 
oö nach ch, hervorgegangen aus einfachem c, sei und ti, 
wie in: choä^dr^ (1), chjedre (2), choädr^ (4), choeidr^ (5a), 
cendres; conchiSäc« (1), conch^ece (2), conchoaiCe (5a), con- 
science; choüec» (2), choac« (3), science; pach^äc« (1), pa- 
cbtfece (2), pachoaiCe (5a), patience, während das entstehen 
von nebenvocalen vor r unter gewissen bedingungen von 
der natur des r-lautes abhängig ist; vor allem aber das 
ansetzen von neuen vocalen vor dem wortkörper selber, 
wie es stattgefunden hat in folgenden beispielen: e-forc« 
(2), ciseaux (ital. forbici, forpex, -icis); a-lyan, a-yän zu 
Lignieres, a-yan zu Landeron (1), a-lyan (2, 3, 4), aber 
lyan (5b), gland (glans, -dis); et'nely« (3), et'nelye (4), 
etenaly« (5b), tenaille (vom plur. von tenaculum), sowie in 
dem deutschem Ursprung angehörigen e-louy« (2), galerie 
(mit. laubja, ahd. lauba). 

Der grammatik können die im mund des volkes vor- 
kommenden Verdrehungen von fremdartigen Wörtern, wie 
z. b. parfiamä oder parfyamä flQr parfumer, nicht zugewie- 
sen werden. 



II. Die consonanten. 

1. Die liquiden. 

A. L. a) Es finden mehrfache Übergänge statt und 
zwar: «) in r: eorporanc« (3, 4), corpulence (corpulentia); 
pourmon (4), poumon (puImo,-oiu8); ra-n-sinoL (4), rossig- 
nol (dira. von luscinia, lusciniola); orma (3), ulme; ß) in 
n: c'neulye (3), e'nolye (4, 5), quenouille (conucula statt co- 
lucula von colus); neteuly« (2), nateulye (3), nenteily« (5b), 
lentille (lenticula). b) L ist spurlos verschwunden in: 
dyebe (3), dyäbö (4), diable (diabolus), vielleicht um das 
wort euphemistisch zu entstellen; söffe neben soffy« (3), 
Souffle. Ebenso verschwindet es regelmafsig in den mund- 
arten von Lignieres und Landeron in der Verbindung mit y. 
c) Als ursprünglicher artikel findet es sich zusammenge- 
wachsen in dem auch im französischen gleich gebildeten 
ledeman (1, 2} lademan (3), ledeman (4), lendeman (5b), 
lendemain (Hndemane); lerte, le gro lerte (1), orteil, le 
grand orteil (articnlus) ; livr« (3), llvro (4), pis d'une vache 
(artikel mit uvre aus über), d) Versetzt und vocalisirt ist 
1 in ceüdr« (2, 3), ceüdra (4, 5b), coudre (aus colyrus, col- 
d-rus statt corylus); ebenso hat 11 seine stelle mit n ver- 
tauscht in geneuly« (1, 2), poule (gallina), während das 
patois vonVerrieres die laute an der ursprünglichen stelle 
beibehält, aber den accent zurücjszieht und die liijuida in 
das verwandte r verwandelt r zer^na. e) Bisweilen tritt die 
erweichung bei einfachem 1, namentlich gern vor i, ein: 
delyon (2), lundi (dies lunae); lyagot (2), mare d'eau 
(abgeleitet von lacus); lyCn.mH (2), (limare); ly^mac« (2)^ 
limace (limax, -acis); lyeceü (2), drap de lit (linteolum); 
valyg (2), valyä (4), valoir (valere). In der 1. gruppe dul- 
den die dialekte von Lignieres und Landeron die verbin- 
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dang ly nicht, es bleibt davon nur j flbrig: deyon, lundi; 
yfer« (Ligniferes), lire (legere); voyä (Ligniöres), vouloir 
(volere statt velle). f) Steht 1 vor einem consonanten, so 
vocalieirt es sich zu u und verbindet sich mit dem vorher- 
gehenden vocal zu einem laut und zwar mit a in der 1., 2., 3. 
und 5. gruppe zu ö, während in der 4. gruppe an seiner stelle ä 
erscheint, mit o meist zu ou und mit u gewöhnlich ebenfalls zn 
ou. Beispiele: ob« (1, 2), oba (3, 5), äba(4), aube (alba); <i6 
m. <56de f. (1, 2), <56 m. döda f. (3), ö6 m. cöda f. (5), cä 
m. öäda f. (4), (calidus^ a); fo (1, 2, 3, 5), fä (4), faui 
(falx, -eis); fo m. foss« f. (1, 2), fo m. fossa f. (3, 5), fä m. 
fässa f. (4), (falsus, a); gön« (1, 2, 3), ^on« (5a), gän6 (4), 
jaune (galbinus); cou (1,2,3,4,5b), co (5a), coup (col'- 
pus, colaphus); coüpabye (1, 2), coüpäby« (3), coupebyd (4), 
copäby« (5a), coupäbyo (5b), coupable (culpabilis). Statt 
der aus der Verbindung eines vocalisirten 1 mit dem vor- 
hergehenden vocal entstandenen eben aufgeführten lante 
erscheint in unbetonter silbe oft ein blofses u: duci (4), 
cuci (5a) neben doei, coci, chausser (calceare); dude (4) 
und cudä (5a) neben codä, cödä, chauffer (caldare in ex- 
caldare) mit den composs. edudä (1), echauffer (excaldare) 
und redudä, rechauffer (ebend.); cute neben coüte und 
coüete (2), cutei (4), couteau (cultellus); ducet m. du^^ta 
£ (4), doux, ce (dim. von dou s= dulcis); sute (4), suta 
(1, 5a) neben sota (saltare); in pouidra (5a), poudre (pul- 
l^erem) hat sich aus dem aus 1 hervorgegangenen u i ent- 
wickelt, während der dialekt der Paroisse in poüadra sein 
u noch zeigt; e an stelle von i erscheint in: coüete (2). 
g) Geminirtes 1 (11) trifft die erweichung zu ly häufiger, 
als einfaches; doch sind auch die fälle, wo sie unterbleibt 
nicht selten. Beispiele: bolyl (2), boelyl (5a), (bullire); fa- 
lya (1, Ligni^res), falyö (2), falyä (4), falloir (fallSre statt 
fallere); gueryon*) (1, Lignieres), grille (mittelst der 
ableituDgssilbe -on gebildet von gryllus mit Versetzung 
des r und dir im patois von Lignieres beliebten unter- 



*} gu ist zu g|>rechen wie französisches gu in guerir; ebenso bezeich- 
net qu denselben laut wie im französischen. 
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drückung des I in der Verbindung ly); moelyl (5a), molyl 
(5b), (moUire) ; travalyl (1), travailler (transvallare). h) Lr 
nimmt ein euphonisches d in die mitte: meiidr« (2), (mol- 
d-re) ; revoudre (2), envelopp^er (re-involvere, re-invol-d-re). 
i) Tl verwandelt sein t in c in Wörtern älterer bildung, 
wobei die liquida erweicht und die ganze Verbindung zu 
ly wird; also: vily«, zu Lignieres und Landeron Viey« 
(1), viely. (2), vilye (3), vily6 (4), vlly. (5a), vllyo (5b), 
vieux (vec'lus statt vet'lus, vetulus, ital. vechio und 
veglio). k) Cl und Gl. Bei cl haben wir eine zweifache 
bildung zu unterscheiden, eine ältere und eine jüngere. 
Nach der älteren bildung nimmt es dieselbe gestalt an, 
wie gl; 1 wird nämlich erweicht und geht mit c sowohl 
wie mit g in ly über. Auch qu'l erweicht sich zu ly. Die 
mundarten von Lignieres und Landeron dulden, wie wir 
bereits wissen, die Verbindung ly nicht und begnügen sich 
mit blofsem y. Beispiele: a) ßly«, äy« zu Lignieres (1), 
aigle (aquila); r'noly« (1 — 5a), renoly« (5b), grenouille 
(gls. ranucula); e-t'n61ye (3), e-t'nely« (4), e-tenaly* (5b), te- 
naille; ß) calyl (3, 4), cailyl (5a), Coalyl (5b), cailler (<5oa- 
gulare); frely* (3), (fragilis); lyac«, yaCe zu Lignieres und 
Landeron, glace; a-lyan (1 ^4), a-yan zu Landeron, a-yto zu 
Lignieres, lyan (5), gland; rllye neben rögla (3), röly« (4), 
reily« (5b), r^gle (regula); velyl (vigilare). Neben der 
eben erwähnten älteren bildung des cl erscheint eine jüngere, 
die darin [besteht, dafs 1 zunächst erweicht wird zu ly, 
woraus die lautverbindung cly hervorgeht, die im patois 
des montagnes in seltenen fällen noch vernommen wird, 
wie z. b. in: bouclye, boucle (buccula). Gewöhnlich aber 
bleibt von ly nur der halbvocal übrig, der sich mit dem 
gutturalen c zu ^y verbindet, eine lautcombination, die 
jetzt meistentheils mit ty vertauscht ist; nur im patois von 
Travers klingt ty noch an cy an; boty© lautet dort fast 
wie bocy«, partyÄ fast wie par^y6, tyä fast wie 9yft, de- 
tyen fast wie de^y^n, tyoul6 fast wie cyoul6, tyour^ fast 
wie cyoure, metyi fast wie mecy^ u. s. w. In den übri- 
gen dialekten ist ty entschieden ausgesprochen. Beispiele : 

5* 
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botye (5a), bo-r-ty« (5b), boucle; certye (1? 2, 5a), ^arty« 
(3), certyo (5b), cercle; tyär (1, 2), työ (3), tyär (5a), iyä 
(5b), dair; detyen (1, 2, 3), detyarä (5), (declarare); tyoa 
(1,2,3,5a), tya/ (5b), clou (clavus); tyoulä (1, 2, 3, 5), 
clouer (gls. clavalare); lyour«, fermer; mäty« (1), boeuf 
(mascalus) ; metyä (1,2,3,5), meler (misoulare); rHyams 
(1, 2, 3), r'tyame (4), relyamfi (5a), (reclamare); sertyä (2), 
8arcler (sarculare). Iq ftltem spracbdenkmälerD, z. b. in 
der chanson du coesei Hairi und der Keima du corti, de- 
ren dialekt der ersten gruppe angehört, finden sich noch 
formen mit gutturalem c, allerdings durch qu ausgedruckt: 
cerquye, cercy«, cercle; dequiarä, decyarä, declarer; on- 
quye, oncy«, oncle. Im patois des montagnes wird aus cl bis- 
weilen ein palatales c, auch ch; so finden wir: Loa<^ für 
Louty« (Locle); oncbe neben ontye, oncle (avuacalns); 
boüriche, pince-nez, b^erity«, fast b^eri^y«, zu Travers im 
sinn von lunettes (s. Dz. WB. unter d. w. besicle); mäch« 
fdr mätye, boeuf (masculus). 1) PI. Bl. In dieser Verbin- 
dung wird 1 ebenfalls erweicht zu ly, in welcher gestalt 
es sich noch in einzelnen beispielen nachweisen lässt; so 
erscheint im dialekt des Vignoble: miseräbly«, im dialekt 
von Travers: blyeü neben bleu, bleu (ahd. bläo, blaw), im 
patois des montagnes: plyan, plan. In der regel aber ist 
1 zwischen p, beziehungsweise b und dem folgenden balb- 
vocal y herausgedrängt. Beispiele: a) appyödl (1^ (ap- 
plandere); epyätr« (1), (emplastrum); pyör« (1), (placere); 
pyaidre (5a), pyendr« (5b), (plangere); pyant«, pyänte (1), 
pyante (2), pyanta (3,4,5), (planta); pyac«, place; pyeyi (1), 
py^yl (2), plier (plicare); pyorä (1, 2), pyeurä (3), pyore 
(4), pyorä (5), (plorare); pyeüvr« (1), pleuvoir; /?) emä- 
bye (3), emeby6 (4), emäbyo (5b), (amabilis); byanm. byan4 
f ,(1 — 4), byan m. byanc« f. (5), blaue, blanche (ahd. blancb, 
mhd. blanc); dyabyo (5b), diable; red-r-obyä (1), (gls. re- 
dnplare); subyä (3, 5), subye (4), siffler (sibilare). m) FL 
Diese Verbindung erleidet denselben Vorgang, wie die bei- 
den eben behandelten: fyeye (3), fyeyci (4), fyeyi (5b), 
fleau (flagellum) ; fyerl (3, 4), flairer (aus flagrare flir fra- 
grare); fyan.me, fyan.ma (flamma); efyä (2), afyä (3), efye 
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(4), aifyä (5a), enfyä (5b), (inflare); sofiyä (1, 2, 3, 5), sof- 
fye (4), soaffler (suf&are) mit dem Substantiv soffjc (1, 2), 
so£^e (3), sofiyä (4), sofly« (5a), sofiyo (5b), souffle. Auch 
hier findet auf dem gebiet der bergdialekte der eigentbüm* 
liehe Übergang des fl in c und eh statt: dan und chan, 
cöte, neben dem anderwärts vorkommenden fyan (fr. flanc, 
ital. fianco); cheye, fleau, neben fyeye; roncha = ronfyä, 
ronfler. n) Hinsichtlich der falle, wo 1 oder 11 nach a, 
oder 11 nach e zu stehen kommen, wobei diese vocale einer 
eigenthümlichen gestaltung entgegen geführt werden, ver- 
weise ich auf die abhandlung über die vocale. 

B. M. a) M geht über in n in: nyopo (5b), (myops, -pis); 
s^Dan.Ue, s'nan.na (septimana). b) Kommt m entweder durch 
blofsen wegfall der lateinischen endung oder einen ferneren 
consonantenverlust in den auslaut zu stehen oder findet es 
sich inlautend vor einem andern consonanten als m oder 
n, so bleibt es als nasaler laut nur unter gewissen umstän- 
den hörbar erhalten, nämlich gewöhnlich wenn ihm ein a, 
wofern dies nicht eine dialektische Umgestaltung eines e 
oder i, wie sie in der 3. dialektgruppe vorkommt, ist, ein 
o oder ein damit verwandter eu*laut vorangeht. So finden 
sich in allen gruppen die Wörter fam, nom, pyom (gleich- 
gültig ist es für den laut, ob man m oder n schreibe), 
heumbye (humilis); nur in dja, za (jam) ist m ebenfalls 
verstummt. In allen anderen f&llen, abgesehen von dem m 
der flexionsenduttgen, das ohnehin verschwindet, wird der 
nasal stumm ; nur die mundart der Paroisse erhält ihn auch 
da gröfstentheils als nasal unversehrt fest; in der mundart 
von Travers glaubt man ihn bisweilen in dem davor ent- 
wickelten ä-laut mit zu hören, wie man denn überhaupt, 
wenn sich der ursprünglich vor m stehende vocal in der 
mundart zum breiten ä-laut gestaltet, wegen des diesem 
laute von natur aus zukommenden schwachen nasalen bei- 
klanges oft im zweifei sein kann, ob man es mit dem wirk- 
hch erhaltenen nasal zu thun habe oder nicht, worüber 
man erst klar wird, sobald etwa e an stelle des ä erscheint, 
wo jede spur eines mitlautenden nasalen klanges ver- 
schwindet. Wird das zeichen fär den nasal gleichwohl ge- 
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schrieben, so geschieht dies nur, um dem vorbergebeaden 
Yocal den ä-laut zu gebeo, wie es von G. Quincbe in sei- 
nem Wörterbuch geschieht, der in solchen f&llen die laut- 
verbindung in anwendet, deren französische ausspräche an- 
serm ä-laut am nächsten kommt. Nach obigem finden 
sich nun formen, wie folgende: mehr« (1, 2), mabr« (3), 
mäbro (4), mcibr« (5a), membro (5b), membre; tä (1), te 
(2), tä (3, 4), tci (5a), tem (5b), temps, u. s. w. c) Folgt 
auf inlautendes einfaches öder doppeltes m ein yocal, so 
ist es nicht selten, dafs jenes einen secundären nasalen 
klang vor sich bekommt: an.mä (3,5)^ an.me (4), (amare); 
fyan.m«, fyan.ma (flamma); län.ma (3, 4), len.ma (5 b), 
lime; lyen.mä (2), limer; non.mä (2, 3, 5), non.me (4), 
nommer (nominare); pyon.m« (1,2), pyon.ma (4, 5), plume. 
d) Ml. Mr. Kommt m durch vocal-ausfall in diese stellang, 
80 wird zwischen beide consonanten ein euphonisches b ge- 
schoben: combyä (1, 2, 3, 5), combye (4), (cumulare); 
nombr« (1, 2, 3, 5a), nombro (4), nömbro (ob), (numerus); 
räbre oder rinbr« bei Quinche (2), (redimere, redim're). 
Ueber das verschwinden des nasals s. unter b). e) Mn. 
In dieser Verbindung assimilirt sich m dem n und umge- 
kehrt: condanna (1, 2, 5),' condan.nä (3), condann^ (4), 
(condemnare); fenn« (1, 2), fanna (3), fenna (4, 5), femme 
(femina); sonn«, sonn^, sonno, sommeil (somnus); daneben 
auch: dammä^« (1)2), dammäZe (5a), dommage (gls. daoa- 
naticum); homm«, homm^, hommo (hominem); lamme) 
lamma, lame (lamina) u. s. w. Eine sonderbare bildung ist 
colonda (4, 5b), colonne (columna). 

C. N. a) Es geht n über in 1: orph'le (2), orph'U 
(4), neben orpheu^nn« (3), ö'rpheno (5b), (orphanus); in m: 
pron.me (1, 2), pron.ma (3, 4, 5), (aus dem pl. von pru- 
num); in r: coufrÖ (4), (cophinus); töbr« (1,2), täbr* (3), 
tabro (4), taibr« (5a), •tembro (5b), timbre (tympanum). 
b) N verschwindet nicht blos, wenn es nach r in den aus- 
laut kam, wie in hedvär (4), hiver, u. s. w., sondern ganz 
nach mundartlicher sitte unter denselben bedingungen und 
in denselfiencKalektgruppen, wie das eben behandelte m. 
Neben man, pa^ son, u. s. w. findet sich regelrecht nach 
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obigem: arge (1), arge (2), arga (3), arge (4), arz^ (5a), 
arzen (5b), argent; lega« (\^2\ laga (3), läga (4), lega (5a)^ 
leDVoua (5b), langue, u. s. vr. Entgegen der regel, dafs 
D nach o nicht verstummen sollte, bildet monstrare ganz 
wie die eben aufgeführten beispiele: moträ, motre; aber im 
dialekt der Paroisse: monträ. c) Steht n zwischen zwei 
Tocalen, so behält es seinen ursprünglichen, natürlichen 
{ laut, erzeugt aber, wie unter gleicher bedingung m, ofl 
vor sich einen nasalen klaug, der den vorhergehenden 
vocal afiQcirt. Beispiele: capitan.na (4), femme d'un capi« 
taine (gls. capitana); gran.n«, gran.na, graine; lan.n«, lan.nä, 
laine; pyan.Ue, pyan.na, plaine; san.n«, san.na, saine; s'nan.n«, 
s^nan.na, semaine; ven.na (4), veine. d) Eingeschoben er- 
scheint dagegen n io : ra*n-sinole, rossignol; la-n-cerda (5b) 
neben rce,da (3), l'^arda (4), aus lacerta; eine noch eigen- 
thQmlicher abweichende bildung ist la-n-cerUe (2), lezard, 
orvet; pen.gon (2), das auf einen typus pi-m-pionem statt 
pipionem zurückgeführt werden müsste. e) N wird anlau- 
tend einige male erweicht: so in: nu (1,2,4,5a), na«^ (5b), 
noeud, nebst dem verbum nuä (1), noüä (2), nuä (3), nue 
(4), nä (5b), nouer (nodare); nu (1, 2, 5a), sonst nu (nu- 
dus), wo n auch ny geschrieben wird, f) Nn wird verein- 
facht und bietet nichts besonderes dar: (5'neve(l,2),c^neve(5a), 
<!e nevo (4) und öe'nevo (5b), chanvre, aus cannabis bei ver- 
schiedener betonung. g) Nl. Aus spinula entstanden, nach- 
dem auf den ausfall des u g zwischen n und 1 geschoben 
forden, die formen : epäly« (3) und mit Unterdrückung des 1 
in der aus gl entstandenen Verbindung ly : epäny« (4), epainy« 
(5a), epeny« (5b), epingle. h) Nm. Diese Verbindung zeigt 
nichts besonderes; am« (1,2), äma (3 — 5) ist gebildet wie das 
französische ame. i) Nr verlangt, da n an der natur der den- 
talen theil hat, ein euphonisches d in die mitte, wobei mit 
n, wie mit m unter ähnlichen Verhältnissen, unter bestimm- 
ten bedingungen nach der bekannten regel verfahren wird. 
Beispiele: gedr« (2), gädr« (3), gädro (4), ziCidr« (5a), gen- 
dre; tädr« (1), tedr. (2), tadr« (3), tädr^ (4), teidr« (5a)^ 
tendro (5b), tendre^ u. s. w. k) Ns. N in dieser Verbin- 
dung wird bereits in Wörtern älterer bildung ausgestofsen: 
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.cotö (3)9 cot^ (4), cotä (5), coüter (coetare statt constare); 
friborgä (3)9 firibor^Ei (5a), friboriae (5b), friboorgeois (fii- 
borg^s statt firibargensis); mä (1), me (2), me (3, 4), nui 
(5a), me {ob\ mois (m^sis statt mensis). AaCser dieaer 
auch den klassischeo romanischen sprachen bekannten ass- 
atofisnng tritt anch die speciell mundartliche ein, von der 
bereits oben f&r allgemeine fälle gesprochen worden; so ia 
depSse pL, d^penses. 

D. R. a) Diese liqnida geht über in das ihr znnachst 
verwandte 1: contreleyi (2), conterleyl (3), contrarier (gi& 
contrariare) nebst dem sabstantiv contreleyeü, cdoi qm 
contrarie; colidor f&r corridor findet sich anch sonst; cri- 
bya (1, 2, 3), cribye (4), cmbyä (5b), entsteht znnachst ans 
oriblyä, criblä, wo 1 f&r r steht (eribrare); dazu das sob- 
stantiv cilby« (2), (cribram). Ebenso verhält es sich mit 
fyerl (3,4), fyera (5b), (aus flagrare fbr fragrare). Ueba*- 
gang des r in s fand statt in pouss«, puss; (2), poussa (3), 
pussa (4), poiiossa (5b), poussiere (aus pulvVem, polre, 
porre) neben poudr« (1, 2), pudra (4), poüidra (5a), poü.dra 
(5b), poudre aus demselben lateinischen vorbild. b) B 
wechselt sehr häufig seine Stellung im worte: bri (3, 4), 
bri und brice (5b), berceau (vervex, -icis); beurlä (1,2, 3), 
beurle (4), brüler, prov. bruslar (vom hypothet. perostu- 
lare); ^eurvl (2), couvrir (cooperire); crebeuly« (5b) neben 
ceurbeuly« (4), corbeille (corbicula); filta (3, 5b), fireita(4), 
faite d'une maison (ahd. first, giebel) ; fremeg« (3), firomego 
(4), fremäzo (5b) neben fermäge (1, 2) und fermäz« (5a), 
fromage; guemä (2), grener, produire du grain (gls. gra- 
nare); guenn (3) neben grenl (4), grenier (granarinm); 
gueryon (l,Lign.) statt grelyon, grille; preu m. (3), poire, 
sonst peur; trubyä (3), trobyä (5b), troubler (abgeleitet von 
turbula, gls. turbulare). c) B fallt bisweilen aus; so in 
neueren bildungen wie: demicr« (1), d^meicro (4), mercredi 
(dies Mercuri); gächon (3), garpon; mabr« (5a), mabro (5b), 
marbre (marmor), und in altem: ped« (4), peche, pfirsich 
(persica) neben pers« (5b); dou (dösum ftr dorsum). 

Eigenthümlich ist eine sitte der 3. dialektgruppe, wo- 
nach inlautendes r vor consonanten oder r, das nach kör- 
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zung des wortes iu den auslaut kam, als articulirter laut 
verschwindet, dagegen aber dadurch seine natur geltend 
macht, dafs es neben dem ihm vorangehenden vocal eigen- 
thfimliche beilaute erzeugt, die mit jenem wie brechungen 
erscheinen. Diese erscheinung zeigt sich bei rein erhalte- 
nem ursprünglichem a kaum, wohl aber bei dem getrübten 
sowie dem aus e entstandenen, häufiger bei e-Iauten, am 
meisten aber bei o, sei es ursprünglich oder sei es erst 
aus u hervorgegangen, und bei i- lauten. Tritt diese er- 
scheinung einer neuen lauterzeugung nicht ein, so ist, falls 
r verstummt, jedenfalls immer der vorangehende vocal in 
seiner natur geändert, indem die organe sich zunächst zur 
ausspräche des r anschicken, ohne ihn zu articuliren, in- 
defs aber gleichzeitig den betreffenden vocal durchschlüpfen 
lassen, wodurch seine ausspräche eigenthümlich modificirt 
wird und den charakter des nachlässigen annimmt. Um 
dies anzudeuten, habe ich r in kleiner Schrift angewendet. 
Beispiele: po^6, part und pair (pars, -tis, par-is); fo^6, fer; 
afo'^e, enfer; n«^^, nerf; Vo'e m. Vc/ada f., vert, e (viridis); 
vj'ö, ver(vermis); boüöne, borgne; bu^^one, tuyau d'une fon- 
taine (gls. bornellus, deutschen Ursprungs: goth. brunna, 
ags. burne, altfr. burna, holl. born, nhd. born); Couöda 
(chorda); Coüoti, jardin; Co^eü, choeur d'eglise (choruä); 
Co'^eü, coeur; Coüö, corps; Coü6na, corne; foeü, hors (foris); 
fouö m. foüota f., fort, e; moödr«, mordre (mordere); moüö^ 
mort; poü6, porc; poüota (porta); toödr«, tordre (torquere); 
boOÖa, bourse; Coöla, course; Coiio m. Couota f., court, e; 
euoty«, ortie (urtica). Aehnliches im dialekt von Verri^res: 
poüe, par (per). Die richtige ausspräche dieses sonder- 
baren doppellautes wird dadurch hervorgebracht, dafs man 
die zunge zurückzieht imd sie, ohne ihn zu berühren, gegen 
den gaumen hebt. 

Anmerkung. Es ist nicht selten, dafs r, ohne zu 
verschwinden, auch in den dialekten der übrigen grui>pen 
einen vocalischen vorschag nimmt, sehr häufig e, wie in 
manchen waatländer und freiburger dialekten; so hüben 
sich aus curtus, a neben dem eben angeführten couo fol- 
gende formen entwickelt: coüer m. coüerte f. (1), cöer m» 
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coerta f. (4), coüer m. coü^rte f. (5a), coüer m. coü6rta f. 
(5b), während id der 2. groppe sich cor, cort« findet. Die 
erscbeinung, wo e oder i in der 4. gruppe vor r in a fiber- 
geht, ist bereits früher besprochen worden. 

d) Kommt r durch körzung in den auslaut zu stehen, 
so verschwindet es häufig, vor allem iu der 3. dialekt- 
gruppe; nächst dieser lässt es die mundart der Paroisse 
am meisten fallen. Regelmäfsig durch alle grnppen ver- 
schwindet auslautendes r in den infinitiven der 1., 2. und 
4. conjugation, ebenso in Wörtern, denen ursprünglich typen 
auf -arius, -arium zu gründe liegen, e) Trotz dieser nei- 
gung der mundart, r abzustreifen, beobachten wir wiede- 
rum auf der andern seite die leichtigkeit, womit sie diesem 
laut eintritt in Wörter gestattet, wo er etymologisch uo- 
berechtigt ist. Dieses überwuchern Über das ihm zuge- 
hörige gebiet in fremdes verdankt r seiner natur, die es 
den vocalen sehr nahe bringt, welche, wie wir dann und 
wann bemerken, hin und wieder sich einschleichen. Bei- 
spiele: bo-r-tje (5b), boucle; tyä-r (1, 2), clef (clavis); 
d-r-eübye (1,2), d-r-eübyo (4) neben duby« (3), double (du- 
plus) nebst dem verbum d-r-obyä (5b), d-r-obye (4) neben 
dubyä (3) und seinem compos. r'd-r-obyä (5b), r'd-r-obye 
(4) neben r'dubyä (3), doubler und redoubler (duplare); 
le-r-gfe (2), le-r-zl (5b) neben legi (3, 4), leger, legere (gls. 
leviarius von levis); mart-r-a (4, 5b) neben mart^ (3), 
(mustela martes); n'veü-r (1), n'veü-r neben nVeü (2), ne- 
veu-r (4), neveü-r (5a) neben neveü (5b) ^ und nevou (3), 
neveu; sala-r-de (2), sala-r-da (4) neben saleda (3) und sa- 
lada (5b), salade; eöfe-r-l« (1, 2), eöl-r-la (5) neben edela 
(3) und edlla (4), echelle; et-r-äby« (1, 2), et-r-aby« (5a), 
et-r-äbyo (5b), etable (stabulum); t-r-äby« neben einer jün- 
geren form taby« (3), t-r-ebye(4), t-r-aby« (5b), table (ta- 
bula); tu-r-lupa (5b) neben tulipa (3,4), tulipe; Vo^ä-r (1), 
vouä-r (2) neben v6 (3), ve (4) und Voä (5b), cercueil (vas, 
vasis). 
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Ä. T (th). a) Die dentale tenuis geht über in die 
media: edl (2, 3), eidl (4), edl (5b), aider; adon, damals 
(ad tunc, prov. afr. adonc); branda (3,4,5), brente (Schwei- 
zerdeutsch braßte f., bair. brenten f.); coüidä (5a), coüudä 
(ob), cuider (cogitare); modä, aller, partir (mutare) nebst 
dem compos. emodä, s^elancer, etre en train draller; pye- 
deyl (3), pyedeyl (4), pyedeyl (5b), plaidoyer (abgeleitet 
von placitare); in 1: callr« (5b) neben deylr« (3), dir« (4), 
chaire (cathedra); ly'mon neben t'mon (2), Tmon (3), le- 
mon (4), aber t'mon (1,5), timon d'nn char. b) Neben fäl- 
len, wo inlautendes allein stehendes t sich erhält, wie: 
imita, imite (imitari); irritä, irrite (irritare); meritä, merite 
(cneritare), gibt es zahlreiche, wo es ausgefallen ist : byoUe 
(1, 2), byolla (3, 5b), bouleau (betula); boe (2), bo6 (3), 
b6ei (4), boül (5b), boyau; däna (3, 4), ö^na (5b), chaine 
(catena); mariä, marie (maritare); moüä (2), muer (mu- 
tare); revedyeü (2), revendeur (aus re und veuditorem); 
rion m. riondä f. (5b) neben ron m. rond«, ronda f. (ro- 
tundus, a); saluä (1, 2, 3) auch saliä (2), salue (4), (salu- 
tare); via (5), vie (vita). Oft ist der auf diese weise ent- 
standene ihiatus wieder durch ein eingeschobenes i, das 
dann y wird, getilgt, ebenso durch v, worüber bereits 
früher gesprochen worden, c) Ursprünglich auslautendes 
oder durch apokope in den auslaut gelangtes t verschwin- 
det in der ausspräche: caritä (1), charite (caritatem); för 
(2), fort; grä in mögrä (3); pär (4), part; prä (5), pre, u.s.w. 
d) Tt verbleibt als scharf gesprochener laut: catta f. (5b), 
chatte (catta); gotte, gotta (gutta); guedtr« (3), guedtr^ (4), 
gotro (5b), goitre (guttur). Auslautend verschwindet es, 
wie einfaches t: da, ca (cattus). e) Tr. T in dieser Ver- 
bindung wurde offenbar synkopirt in frär« (5b), frfere (frater) ; 
läre (1 — 5) neben laron (jenes aus latro, dieses aus latro- 
nem) u. a. Auf eine form mit zum ersatz eingeschobenem 
i gehen zurück: boüuro (5b) statt bouiro, beurre (butyrum); 
frere (3), fr^r« (4), fröre; mer« (1—3), mer« (4), mer« (5b), 
mere (mater); pör« (3), per« (4), per* (5b), pöre (pater); 
piere (1, 2), piera (3), pira (4), plr« (5a), pieüra (5b), pierre 
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(petra); poüeri (4), poüeri (5b), neben pourri (3), pourrir 
(putresoere). f) St (9t). Inlautendes 9t wandelt sich zu ss 
in : coussen (2), coussä (3), coessä (4), cöessen (5b), coussin 
.(gis. culcitinum). In den meisten Wörtern verschwindet in 
dieser Verbindung s und ein vorhergehender vocal wird, 
wie. wir schon früher gesehen, in der regel in eigenthüm- 
lieber weise umgestaltet, ausgenommen^ wenn derselbe a 
oder u ist, und zwar: e zu I in der ]., zu e in der 2. und 
3., zu Ci in der 4. gruppe, zu e im Vignoble, zu I in der Par- 
oisse, o wird in sämmtlichen gruppen zu ou; a bleibt un- 
verändert, u wird wie in der gewohnlichen pos. behandelt. 
In einigen Wörtern ist s noch nicht verloren gegangen; so 
haben wir: astrendr« und restrendr« (5b), (astringere und 
restringere) ; estivä (2), estiver (aestivare); Isther (2), Esther; 
pouste (1, 2), poste. Ging dem st ein nasal voraus, so blieb 
der vorausgehende vocal von der genannten Umwandlung 
verschont. Ueber anlautendes st s. unter S. 

B. D. a) Inlautend verhärtet es sich einige male zu t, 
nämlich in: crute (2), cruta (3,4), fem. zu cru, neben dem 
sich auch mit ausgeworfenem d crue (1>5) findet (crudus, a); 
nute (1, 5a), fem. zu nu, neben welchem auch nua (3), 
nuve (4), nue (5b), fem. zu nu, vorkommen,* eine sonder- 
bare bildung ist nusSe (2), fem. zu nu (nudus, a). Ein 
eigenthümlich gestaltetes wort ist auch evite (2), euvie (in- 
vidia). Tt aus dd liegt vor in matta, fem. zu ma (3), hu- 
mide (madidus, a); t aus d nach n in graute, granta, fem. 
zu grau (grandis); t aus d nach r in vert« (1, 2, 5), fem. zu 
ver (viridis), während in der 3. gruppe v^fada, in der 4. 
varda sich findet. Ob in megani, megagnl (2) g mit d ge- 
wechselt habe, so dafs es entstanden wäre aus minus-dig- 
nari im sinne von dedaigner, verachten, lässt sich mit be- 
stimmtheit nicht bejahen, wohl aber vermuthen, wenn man 
eine entstellung des i-lautes zu a zulässt; es findet sich 
nämlich auch im waatlän^er dialekt (z. b. in Moudon) 
nach Bridel degaigni, se degoüter, dedaigner; ebenso im 
Jura degau für dans, dedans, wo allerdings die neigung 
zur dissimilation ihre rolle gespielt haben mag. b) An- 
lautendes d bleibt unversehrt, inlautend fallt es in den 
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isten fallen aus; geschieht dies vor oder nach ^nem nr- 
sprunglichen oder neo entstanden«! i-Iant, so wird dieser 
gewöhnlich zu jj sonst wird y (seltener t) zur beseitigung 
des hiatns öngesehoboi, indess wird der letztere auch sehr 
häufig geduldet BeiBpiele: appo-y-l (4, 5b), aber auch 
mpponi [Zy, appuyer (gk. appodiare tou podinm); o-I, o-j-I 
|3,4), ouir, entendre (andire); crou-y-e (1), crou-y-o(4), man- 
▼ads, mechant, cruel, wie cru, roh, ungekocht, tou cnidus ; 
looa, loüe (landare); myolU, myolla (medulla): nyo oder 
no (1,2,3,5)^ nyä (4), nichet (gls. nidale sciL oTum): noua 
r2), niÄ (3), nouer; s'rego-y-l (3), sVgoI (4), s*rezol (5b), 
se rejonir (ans re und gaudere) : soüä (2), suä (3), i6e (4), 
soer, transpirer (sndare). Doch finden sich neben diesen 
auch zahlrdche falle, wo inlautendes d eriialten blieb; so 
in Tieneicht nie ganz populär gewordenen oder erst spater 
an%^omnienen Wörtern: adorä (adorare), in adjectiven und 
snbstantiyen, namentlich solchen, die, um das vor der en- 
dang stehoide und nach abfall dieser in den anslaut kom- 
mende, für die wortgestalt aber belangreiche und wichtige 
d Tor seinem Terschwinden sicher zu steDen, an stelle der 
endung stnmmes • oder o nach d setzten, also: avido (5b), 
aTide (a^idus); c^moude (3), c^moudo (4), oommode; hu» 
mido (4), humido (5b), humidus; solide (3), solid^ (4), so- 
lido (5b), (solidus); tyed. (3), t^d^ (4), taido (5b), tiede. 
(tepidns). c) Kommt d durch körzung des Wortes in den 
ausiaut zu stehen, so geht es für die ausspräche veiloren: 
e^^räL (1,2,3), e-gre (4), e-gra (5) pl^ escalier (gradus mit 
Toigesetztem e); sor (1), sor (2, 5a), aber sord6 (4) und 
8c»do (5b), sowie die fem. formen: sord« (1), sord« (2, 5a), 
sorda (4, 5b), sourd, e; moüi (3, 5b), mou (4), muid (mo- 
Ans); nu, nn, na^, noeud; nu, nu (nudus). d) Ueber d 
▼or e und i mit nachfolgendem Tocal, s. vocale im hiatns- 
▼erhältniss. Es ISsst sich aber auch durch beispiele bele- 
gen, dafs selbst aus blolsem d nach r inlautend hie und 
da sich g und z entwickelte; wir finden nämlich folgende 
Mdnngen: e morge (2X ü mordait (mordebat); i perge (1, 
2), peigo (3), parz6 (4), perz« (5a), perzo (5b), je perds 
(perdo); seuig. oder seu^dje m. (3), sourd, aber im fem 
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seUfda. In folgenden beispielen bat sich aus d o£Fenbar das 
sibilirende z entwickelt: i diez. (1,2), dxzo (3,4) clz. (5a), 
clzo (5b), je tombe, je cheois (cado); i tyouze (1, 2), ty- 
ouzo (4), tyouze (5a), tyouzo (5b), je ferme (claudo). Diese 
Vorgänge erinnern an ähnliches im provenzalischen ood 
walachiscfaen, wo die fälle freilich zahlreicher sind, e) D 
in der Verbindung dr hat dasselbe Schicksal wie t vor r; 
es ist ausgefallen und sicher durch i ersetzt in dem schon 
angefahrten deylre (3), callr« (5b), aus cathedra; ein&ch 
ausgefallen in den Infinitiven mehrerer verben der 3* con- 
jugation oder solcher, die in dieselbe hin übergetreten, wo 
durch frühen ausfall des e in der paenultima d an r her- 
anrückte, wie z. b. tyoure aus claudere, claudre. f) In- 
lautendes nd verliert unter den oben bereits auseinander- 
gesetzten bedingungen sein n.und wie auslautendes t und 
d überhaupt verschwindet, so auch d in der Verbindung 
nd, wobei auch n oft nach dem bekannten gesetz einge- 
büfst wird: prevon, prevon (profundus); ebenso bildet sich 
aus inde regelrecht e«, ä, fr. en, folgt jedoch ein mit vo- 
cal beginnendes wort darauf, so kommt auch d wieder zum 
Vorschein und es finden sich die formen ed nnd ad neben 
solchen auf n, wie en und an, in anwendung. 

C. Z. Ueber diesen aus dentaler media und sibilans 
zusammengesetzten laut ist für die mundart wenig beson- 
deres zu bemerken. Er wich dem g (gr. 1 — 4) und z (5. gr.) 
in dem adj. galeü (1,2,4), galu (3), zaleü (5a), zala'(5b), 
jaloux (zelosus, ital. geloso) und dem dahin gehörenden 
Substantiv galosl« (1 — 4), zalosl« (5a), Jalousie (gls. ze- 
losia) ; in ladr« (3), neben dem sich auch mese in gleichem 
sinne findet, ladrd (4), ladro *(5b), ladre, die aber auch 
rein französisch sein mögen (aus Lazarus) hat z den Sibi- 
lanten theil seiner natur verloren; in badi (1 — 4), baci (5) 
aus baptizare ist es mit dem vorangehenden t zu dem- 
jenigen laut verwachsen 9 den auch c mit der tenuis t 

bildet. 

D. Die sibilans S. Die wichtigste erscheinung, die 
ich hier hervorzuheben habe, ist die hin und wieder vor- 
kommende ausartung in den breiten zischlant s, die nicht 
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nur einfaches s, meist anlautend, sondern anch ss und 9 
mit vorhergehendem r im inlaut trifft. Am häufigsten 
kommt sie vor in den patois der 2. und der 3. gruppe; 
also: Coöäa f. (3), course; ie in dem ausdruck. ö que de es 
oh que si und andern Verbindungen ähnlicher art (2), (sie); 
äoüi (1), ä6e, bei Quinche auch chouai (2), si (3), io^i (4), 
ioüi (5b), six (sex); äörta (3), sorte; äouft (1, 2), doch suft 
(3), i6e (4), &ä (5b), suer mit dem subst. leür (2), sneur; 
^ffe und ioffyo (3), souffle; groäeür (2), grosseur; pa&eü 
(2), passoir. Oft findet sich fflr s, 9 und z, fQr ä, ch ge- 
schrieben, b) Sr (^r) wird nicht geduldet; es tritt zu- 
nächst ein t zwischen beide laute, worauf s ausfällt, ohne 
dafs der vorhergehende vocal deijenigen regel folgte, die 
wir bei der ursprünglichen Verbindung st wahrgenommen; 
so entsteht cretr« (I — 5) aus crescere u. a.; d ist einge- 
schoben in ceüdre (1, 4), ceudr« (2), coudre (consuere, 
cosre, cosdre). c) St, sc, sp nehmen anlautend gewöhnlich 
e vor sich, wobei s gewöhnlich ausf&Ut, bisweilen auch er- 
halten ist; chouece (2), science, hat sich dieser regel nicht 
unterzogen. Nach diesem gesetz entstanden: etr&n^ (1), 
etrennes (strena); estoma, oft im sinne von poitrine (sto- 
machus); escöbaUa (3), escabeau; ecoul«, ecoula, ^cole; 
esperä, esp^rer (sperare); epeunn«, ep'na, ^pine, u. a. In- 
lautend Ulli s vor consonanten gewöhnlich aus, wobei vor 
den Verbindungen st, sp die gestaltung bestimmter vocale 
in eigenthümlicher weise modificirt wird, was auf gleiche 
art bei nachfolgendem doppel-s geschieht. Ucber sc im 
iolaut, s. C. d) Käme s durch kQrzung des wortes in den 
auslaut, so geht es f&r die ausspräche verloren: nä, ne, 
nez, u. a. m. 

8. Die gutturalen. 

A. C (ch). a) Folgt auf c ein o- oder U'laut oder 
ein consonant, 1 ausgenommen, so verbleibt es guttural, 
äufserst selten bewahrt es seine gutturale natur vor a: 
cäv«, Cava, 9^va (4), cave; capitan (4), capitaine (gls. ca- 
pitanus); c^ss« (3,4), caisse (capsa). Einiger male sinkt es 
zur media herab und zwar anlautend in: gatolyl (2), cha- 
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toailler (aos cataliare statt catalire); gonfyä, gonfye ^con- 
flare); grey», craie; gorgolyon (2), cbaran^n (cnrcnlio, 
später gnrgulio); inlautend in: figre (2, 3), ^6 (4), aigrc 
(acer) neben äCTe (3) im sinn von amer. egouije (3) neben 
eulje (4), eülje (5), (acucula); lyag-ot (2), (von lacus); 
lagrema (3), lärme (lacryma); mägr. (2, 3), megr6 (4), 
maigre (macer); zu i an%elöst ist c in Wörtern wie: con- 
duir, (4), (conducere); fer« (4) aus faire (facere); in py- 
$re (2), (placere), geradezu ausgefallen in: euly« {4y, eäfye 
(5), aignille; far«(l,2), faire; letu-v-« (2), laitue (lactaca), 
worin zugleich c auch zu i aufgelöst erscheint; eurty« (2), 
ortie. Unentschieden bleibt es, ob ausfall und hiatostil- 
gung oder auf lösung stattgefunden hat in Wörtern wie fol- 
gende: freyi (3,4,5b), frayer (fricare); epyeyl (1), epycyl 
(2), apyeyl (3), epyeyl (4), epyeyl (5a), empyeyl(5b), em- 
ployer (implicare); neyl se (2;, se noyer (necare); noyl (5), 
noyer (nncarius); payl (1, 2), payer (pacare); pyeyl (3X 
plier; preyl (3, 4), prier (precari) ; reluyen (5b), leluisant 
(reincens, -tis); seyl (5a), faucher (secare); verreüye (2), 
verrue (verruca). Kommt c in den auslant, so geht es ent- 
weder für die ausspräche geradezu verloren, wie in: bra 
(brachinm); bri (3, 4, 5b), berceau, während die mandart 
der Paroisse es durch e geschützt hat in bric« neben bii; 
däSe (3, A), denSe (5b), ainsi, aus de-in-sic, wobei durch 
verrQckung des accents auch die ganze letzte silbe ver- 
loren ging ; pä (2), paix (pacem) ; oder es hat sich das aus- 
lautende c in i aufgelöst, wie es noch ftkhibar ist in: foue 
(2), foüu (5b) statt foüi (focus); djou« (1), djoue (2), djoi 
(3, 5a), während in dju (4) i abgeworfen wurde, in dji (5b) 
u davor ausfiel (jocus); le (1, 3, 4, 5), lä (2), lac (lacos); 
eine sonderbare form ist Vo^eCe (3), voix, aus vocem, wo 
«ich vor c ein i-laut erzeugt zu haben scheint, b) Folgt 
auf c ein a, so geht c gewöhnlich in 6 oder d fiber nnd 
zwar in 6 in der 1., 2., 3. und 4. gruppe, mit ausnähme 
des dialektes von Verri^res, der, wie die 5. gruppe, an 
stelle jenes c c zeigt; nur in sehr wenig föUen bleibt c 
vor a, wie wir oben gesehen, unversehrt. Der fibeigang 
des c in c oder c findet gerade in denselben Wörtern statt, 
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wo jenes im französischen zu ch wird. Beispiele des an* 
lautes: ö'V6 (1—3), d'vä(4), öev6(5b),cheval; 66 (1—3), <5a(4), 
66 (5), chaux (calx, -eis); 66 (1 — 3), öä (4), 66 (5), chaud 
(calidus); dambr« (1,2), dambra (3,4), dambra (5), cham* 
bre; dan (1 — 4), 6an (5), champ (campus); d'nö (l'-'3), 
cenä (4), d'nö (5), (canalis); da (1, 3, 4), de (2), dai (5a), 
den (5b), chien; can (1—4), dan (5), cbant (cantus); dan- 
son (1 — 4), danson (5), chanson (cantio, -onis); darbon (1, 
3,4), derbon (2), darbon (5), X5barbon; datl(l), datd (2,3), 
datei (4), datd (5a), dati (5b), chäteau; ca (1 — 4), da (5), 
chat. ZuVerri^res: de, cheoir, tomber (cadere); dan, cbant 
u. s. w. Mit ^ und ± yertauscbt findet sieb d und d in: 
^ambe (1, 2), ^amba (3,4), iamha (5), jan^be (camba). In 
derdi (1 — 3), dardl (4), derdi (5), ohercher (circare), statt des 
richtigem cerdi, cerdi, ist das erste d, d, wie im franz. wort 
ob, durch assimilation entstanden. Beispiele des inlautes: 
arde (1, 2, 4), erd« (3), ard« (;>), arche (arca); couci (1 — 3), 
cudi (4), cöedl (5b), coucber; d'mäde (1), d'möd« (2), de- 
mfi,d. (3), d'm&de (4), demaide (5a), demende (5b) f., di- 
mancbe; mand« (1, 2, 4), mäuCe (3), mand« (5), manche 
(manica); modi (2), moucher (von mucus, gls. mucare); 
sedi (1—4), sedl (5a), sedl (5b), sdoher (siccare); vad« 
(1—4), Voade (5a), vad» (5b), vache; mit weicherm ^ und 
i: epe^l (2), empeil (5b), empoisser (impicare). c) Vor 
latein. e, i, oe (ae) wird das ursprünglich gutturale c Si- 
bilant: cervd (3), parvei (4), cerveau (cerebellum) ; certy^ 
(1,2), partje (3), partyÄ (4), certyo (5b), cercle; cfel, cd, 
ciel; im altern patois findet sich mit breitem zischlaut chd 
(id) in der 3. gr. ; dieses sibilante c ist oft vertreten durch 
die ihm verwandten laute s, ss, z. d) Cc. Erweichung 
und aus fall ausgenommen, folgt cc denselben regeln, wie 
einfaches o. Vor e und i lautet diese Verbindung wie im 
französischen, e) Ct wird bisweilen geduldet wie in re* 
spectg (3, 5b), respecter (respectare), bisweilen assimilirt 
sich c dem t: lutta (1,2,3, 5b), leilttd (4), (luctari); sehr 
oft wird der guttural aufgelöst zu i, das allerdings häufig in 
der gestalt von e auftritt, namentlich nach o: co^son (1), 
coü^son (4), cöeson (5b), während in couson (3) das so 

6 
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entstandene i verschwand (coctiouem); seiteü (4), ssaihi 
(5b), faucheur; tretä (1, 2, 3, 5), trete (4), traiter (traetare); 
in lyi (1 — 5) aus lectus trafen sich zwei i, wovon das erste 
vor dem folgenden in y überging. Oft gingen beide con- 
sonanten in c (gr. 1 — 4) und c (5. gr.) über: cadi, caci, 
cacher (coactare); depacl (1), depecher (dispactare) ; epeöl 
(1, 2, 4), apeci (3), empacl (5b), empecher (impactare); fyeöi 
(3), flechir (flectere); fracl (2), briser (gls. fractare); für 
6 und c zeigt sich g und i in: fege (1, 2, 3), fegd (4), 
fe^o (5b), foie (ficatum). f) X (es). Der c-laut assimilirt 
sich dem s: e8sare(3) und sein compos. ressür«, essuyer (exsu- 
care); lassl (1 — 5), laisser (laxare); passl (1), passe (2, 3), 
passsei (4), passe (5a), passl (5b), echalas (paxillus); tas8ä 
(2), evaluer, taxer (taxare). Vor consonanten wird dieses 
so entstandene ss wie s ausgestofsen: etyerl, eclairer (ex- 
ciarare); eceür« (4), battre le grain dans la grange (excu- 
tere); eprovä, eprove (4), eprouver (exprobare); etrangi, 
etranzl^ etranger; frän« (1,2,3,5a), fräno (5b),/ frene (frass'- 
nus, fraxinus); setfe (1), setier (sextarius). Der guttural 
findet sich zu i aufgelöst in: boüi (1 — 5), (buxus); coüess« 
(1), coiiesse (2), coesse (5b) neben couss« (3, 4, 5a), cuisse 
(coxa). Französischen formen mit ch aus x (umgestellt zu 
sc) entsprechen mundartliche mit 6 (1 — 4) und c (5): le(il 
(3), lädl (4), läcl (5b), lächer (laxare); läc« (1,2), 166« (3), 
1666 (4), läce (5a), läco (5b), lache (laxus); täöe (1, 2), t6<ie 
(3, 4), tace (5), täche (taxa). g) Lc, nc, rc, tc, de. a) In 
der Verbindung lc wird c zu ^ (1 — 4), z (5), wie in: pugä 
(4), poussin (pullicenus), seltener zu 6, c, wie in: peü6e (3)^ 
peüdö (4), peuce (5), pouce (policem); ß) desgleichen c iu 
nc (ndc): megl '(1, 2, 3), mägl (4), meil (5a), menil (5b), 
manger (manducare); pägi (3), penzi (5b), pencher (gls. 
pendicare); vägl (3), vCngl (4), venÄi (5b), venger (vindi- 
care) mit dem compos. r'vägl (3), rVcngl (4), revenzi (5b), re- 
vancher; der 6-laut findet sich dagegen ein in: epandl, epanci, 
r6pandre (gls. expandicare von expandere); y) ebenso in der 
Verbindung rc: 6argl (1 — 3), auch 6ergl (2, 3), 6argl (4), 
cerzi (5), charger (gls. carricare); forgl (1 — 4), foril (5), 
forger (fabricare) sammt dem Substantiv förge (3, 4), förÄe 
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(5b), forge (fabrica). d) Die Verbindung tc stellt sich in 
der mundart gewöhnlich dar durch ^ in den vier ersten 
gruppen, durch ± in der 5. gruppe und in der mundart 
von Yerri^res, die Oberhaupt c und i überall da zeigt, wo 
auch die mundarten der 5. gruppe diese laute aufweisen. 
Beispiele: äg« (1, 2), eg« (3), egd (4), äz« (5a), äAo (5b), 
äge; orage (1, 2), orege (3), oregö (4), ora;^« (5a), oräzo 
(5b), orage; dammäg« (1, 2), dammeg» (3), dammegÖ (4), 
dammäZe (5a), dammSzo (5b), domniage; herbäg« (1, 2), 
herb^ge (3), harbego (4), herbgie (5a), herbä^o (5b), 
herbage u. s. w. Zu Verri^res finden sich die formen: 
fourmäzoü, fromage; rame^oü, ramage (gis. ramaticum). 
Die harten laute fanden sich ein in: medl (3), madi 
(4), macl (5), mächer (masticare); perde (1 — 3), parö« 
(4), per^e (5), perche (pertica); peürö« (3), pourd6 (4), 
porche, portique (porticus). e) De gestaltet sich zu 
dem gleichen laut g, ±: dju^l (1 — 4), 2u^l (5)^ jnger 
(judicare); mag« (1), mege (2), mige (3), meigö (4), 
quacksalber (medicus, prov. metge, afr. mege); pr€^ 
(2), prezi (5), parier (praedicare). h) Sc im inlaut wird 
88 in: pesson (3), pesson (4), pesson (5b), poisson (abgelei- 
tet von piscis); einfaches s in: ra-n-siüole, rossignol; d, c 
in: moöe (1 — 4), moc« (5), mouche; p6öe (3, 4), peche 
(persica, pesca). Dahin ist auch zu rechnen das aller- 
dings deutschem Ursprung angehörende fred« (3, 4), free« 
(5a), free« (5b), fratche, fem. zu fre, das den ganzen 
auslaut sc abgeworfen (ahd. frisc). In c'notre (cognoscere) 
ist sc gerade wie einfaches s behandelt worden. Sc im 
anlaut s. S. 

B. Qu. a) Qu geht in die media über: egu« (1, 5a), 
ean (aqua); ego (2,5b), ^gal (aeqüialis); sägr« (1), s^gr« (2), 
■slgr« (5a), saigr« (5b), suivre (aus sequere für sequi); aus- 
tall des q vor u und consonantirung des letzteren zeigt die 
form : äv« (3, 4) ; ausfall und ersatz durch i nebst conso- 
nantirung des u: evoue (2, 5b), ev« (1, Landeron), eau; 
ausfall des qu und ersatz durch i (jetzt e): coüer« (2), 
cuire (coquere); in cour« (4) hat nachheriger ausfall des i 
stattgefiinden. b) Vor a-, o- und u-lauten bleibt qu ge- 

6* 
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wohnlich als gutturaler laut, jedoch ohne vernehmbareB u, 
doch auch nicht selten vor i und e (ae): Cnquie (1, 2), (in- 
quietue); qu'rl (3), chercher (quaerere); se quäsl (2), que- 
isi (4), se taire (gls. quietiare yon quietus); u tönt aber 
mit in dem prouomen interrogativnm qoüi (1 — 5a), qoüo 
(5b), qui (quis). Sonst ist qu vor i und e gewöhnlich be- 
handelt wie c in dieser Stellung: cous'na (3), cuisine (co- 
quina). Wo im französischen ch aus qu erscheint, zeigt 
sich hier d(l — 4), c (5 und Verrieres) : dän« (1,2,3), <^enrf 
(4), 6ano (5b), ebene (gls. quercinus); dacon, cacon, oder 
caquon, caquon, chacun (quisque-unus). Vor i wechselt qu 
bisweilen mit ty: tyanz«, quinze (quindecim); entye m. en- 
tyeta f. (5b), (inquietus, a); ty in der mundart von Tra- 
vers nähert sich noch der ausspräche eines cy (quy), entye 
lautet dort fast encye, enquye. 

C. G. a) Vor consonanten und den vocalen a, o und 
U bleibt die gutturale media theils bestehen, theils wird 
sie erweicht zu i (y), oder auch ausgeschieden. Für erste- 
res sind beispiele nicht von nöthen. Erweichung zeigt sich 
klar in: foülre (1), (fugere); fyerl (3, 4), flairer (flagrare 
statt fragrare) ; atie (3), entieü (5b), entier (integer mit Um- 
stellung der laute e und i); lylr« (2), lire (aus Iure, leire, 
leyre, legere). Beispiele des ausfalls: aou (3), aoüt (au- 
gustus); rua (3, 5b), rue (ruga); tyolle, tyolla, tuile (tegula). 
In ne-y-ouä (2), nier, ist der durch ausfall des g entstan- 
dene hiatus wieder durch einschub des halbvocals v besei- 
tigt. Ob in Wörtern wie dateyl (3), chatier (castigare), 
l^yl (3) neben liä (5b), Her (ligare) auflösung des guttu- 
rals in i (y) oder hiatustilgung durch y vorliege, wage ich 
nicht zu entscheiden. Kommt g durch kfirzung in den 
auslaut, so verschwindet ^s wi^ in mä, mais (aus magis). 
Die seltene auflösung zu u ist vorhanden in fou m., buche 
(aus fau, dies aus fagus). b) G vor a geht in den vier 
ersten gruppen gern in g, in den mundarten des Vignoble, 
der Paroisse und von Verrieres in ± über und zwar in 
denselben Wörtern, wo im französischen sich aus lat. g 
j entwickelt: göne (1,2,3), gäno (4), Äön« (5a), iono (5b), 
jaune (galbinus) ; gol (2), zol (5), benutzen (gaudere) ; goyeü 
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(1), goyu (3), ÄoyeÄ (5a), zoya/ (5b), joyeux; longe (1—4), 
lonie (5), fem. zu Ion (longa); purgl, pur^l (purgare); verg« 
(1, 2), var^e (3, 4), Voeri« (5a), verz« (5b), verge (virga). 
c) Vor e und i wird g zu g in den vier ersten gruppen, 
zu ± in der fünften und in der mundart von Verrieres: 
borge (3, 4), bor:iae (5b), bourgeois (gls. burgensis); galä 
(1, 2, 3), gM (4), 4alä (5), geler (gelare); ge (1), ^ä (2), 
ga (3), ge (4), ±e (5a), zein (5b), gens; gichan.ne (2), gen- 
tiane (gentiana); geti (1), geti (2, 4), gati (3), zeti (5a), 
gentil (gentilis); g'nu (1, 2, 3), g'neu (4), ^enou (genu); 
gernä (1, 2), ga,nä (3), garme (4), zernä (5b), germer (ger- 
minare); gäglve (3), ^äglv4 (4), zenzuve (5b), gencives 
(gingiva); in gäciv^ (1) trat wie im französischen wort p 
an stelle des richtigem g in folge des strebens nach dissi- 
railation. d) Bisweilen trat aber auch vor e und i Syn- 
kope der gutturalen media ein; so in: coudi (2), coäudä 
(5b), cuij^er (cogitare). Unentschieden bleibt es, ob in Wör- 
tern wie fyeye (3), fleau, ausfall der gutturalen media und 
hiatustilgnng durch y oder auflösung derselben zu i statt- 
gefunden habe, e) In der Verbindung gu bleibt g guttu- 
ral: anguily« (4), anguilla (5b), (anguilla); legu«, langue 
(lingua); g ist vor u ausgefallen in: lenvoäa (5b). f) Gm 
bleibt in: ogmatä (3), ^gmentä (5b)^ augmenter; andere 
beispiele fehlen, g) Gn wird umgestellt zu ng mit er- 
weiehung des g zu y: asenl (3), enseigner (insignare); 
c'notr«, connaitre; dign« oder din« (3), dign^ oder dinö 
(4), (dignus); regUe (3), regno (5b) oder ren«, reno (reg- 
namj; sign« (3), signo (5b) oder sin«, sino (signum) u. a. 
Erweichung ohne Umstellung fand statt in: pöä (3, 4), p6en 
(5b), (pugnus); sino (4), signe. Wegfall der gutturalen 
media im auslaut, wie im französischen: mala (3), malen 
(5b), (malignus). h) G in ng vor e und i wird entweder 
zu ^ (1—4) und ± (5), wie in ange (2, 3), ang6 (4), anz« 
(5a), ange (angelus), oder es erweicht sich ng zu ny, auch 
n oder gn geschrieben: y'attegn^, y'attöny^ oder y' aii&h6 
(attingo). Auch Umstellung des ny zu in in: py^dr« (I, 2), 
pyädre (3) 4), pyaidr« (5a) mit verstummtem nasal, pyen- 
dr« (5b), plaindre (plangere, planyre, plainre). 
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D. J. a) Auflösang dieses halbvoeals in i findet statt 
vor consonanten und im auslant: sdl (adjatare, ajHare, ai- 
tare); mä, me, mois de mai (majus); Umstellung des j in 
balyl, ballier (bajnlare, baj'lare, baljare). In den meisteo 
fällen aber wird es zu dj (gesprochen wie g) in der 1., 2^ 
3. und 4. gr., zu ± in der 5. gr. und in der mundart von 
Verrieres. Beispiele: Djaque (1, 2, 3), Zäcö (5b), (Jaco- 
bus); dja, 2a, dejä (jam); djanvfe (1,2) djanvie (3), djaovl 
(4), (januarius); dedjeü (1, 2), d^djeü (3, 4), dezeü (5b), 
jeudi (dies jovis); dju (1), saft (jus); djnst« (1 — 3), djost^ 
(4), zusto (5b), juste (justus) u. s. w. 

4. Die labialen. 

A. P. a) Anlautend geht es in die media über ia 
boete (pyxis), inlautend wird es in der regel zu v: crevft 
(3), crevä (5b), crever (crepare); <5'vl (2), souhaiter (cu- 
pere); pavelyon (2), (papilioDem); sonderbar ist^ie form 
pav'lyeü (3), die den anschein hat, als gehe sie zuröck 
auf eine nominativform mit verrOckung des lateinischen 
accents auf die letzte silbe; pouvr'tä (1), pauvrete (pauper 
tatem); räv« (1, 2), räva (3,5), reva (4), rave; recovrä (5b), 
(recaperare); vivra (3), vipere (vipera). Ausgefallen ist ▼ 
in pour« neben ponvr«. Vor 1 (y) bleibt p bisweilen un- 
angetastet stehen: peüpy« (1, 2, 3, 5a), peüpy6(4), peuple 
(populus); sonst wird es in dieser Stellung gern zu b: co- 
by« (öa), troupe (copula); d-r-eüby« (1, 2, 5a), d-r-eüby^ 
(4), d-r-eübyo (5b), duby. (3), (duplus); puby* (1, 2), pou- 
ibye (5a), pubyo (5b), peuplier (populus). In manchen Wör- 
tern, die vielleicht jOnger oder weniger volksthQmlich sind, 
hat sich p fest behauptet, wie in dissipä, occupS u. a. 
Mit t vertauscht ist p in rotr«, rontr« (4, 5b), rompre (ram- 
pere). Auslautendes p geht ffir die ausspräche verloren, 
b) Pp bleibt als labiale tenuis fortbestehen: apportä (1^2) 
(apportare); etoppa (3, 4, 5), etoupe (stuppa) u. a.. c) Mit 
t und s verbunden ging p verloren io : tisan.na (2, 3), (au^ 
ptisana); äom« (1, 2, 3), somo (5b), psanme (ans psalmus). 
d) Pt; p wird in dieser Verbindung in der regel dem fol- 
genden consonanten assimilirt: malet« (3), maletd (4), mtr 
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lade (male-aptus) ; rott«, rotta, fem. des part. perf. von 
rotr« (mpta) und zugleich auch Substantiv mit der bedeu- 
lang: troupe, rotte. Kommt pt in den anstaut, so ver- 
schwindet es gänzlich: ro (ruptus). e) In der Verbindung 
pd fällt p aus: eteu'dl (3), etordi (4), etouräir (gls. extor- 
pidire); tyed« (3), tejd^ (4), (tepidus). f) Ps; in dieser 
Verbindung assimilirt sich p dem s, wie in cesse, caisse 
(capsa); ebenso geht auch das wort: ade (2, 3)^ adl(l,5b), 
adei (4), toujours, prov. afr. ades, auf ein ihm vorange- 
gangenes adesse (ad ipsnm) zurOck. Sp. s. S. 

B. B. a) Die labiale media geht ober in den na- ' 
sal in dem wort d'sande (l), desando (5b), (dies sab- 
bati). b) Anlautendes b bleibt, inlautendes erweicht sich 
in der regel zu v: fäv« (1,2), fäva (3, 5), (faba); lävr« (2), 
levre (vom pl. von labrum); provä (2,3), (probare); savu 
(2), sureau (sabncns); tavan (tabanus); doch findet sich da- 
neben auch taban. Auslautend geht es fQr die ausspräche 
verloren: trä (trabs, -bis), c) Fälle, wo b sich in n auf- 
gelost hat vor 1 und r, sind: forgl, forzi (fabricare); pa- 
roula (3), parole (parabola), wie in andern romanischen 
sprachen, d) Bt; b assimilirt sich dem t: detta (3), dette 
(debita); dottä, dotte (4), (dubitare); gatta (3), (gabata). 

e) Bs verhält sich hier wie im französischen; b assimilirt 
sich nicht: abst'nl (3), abstenl (4, 5b), abstenir (abstinere). 

f) Dagegen zeigt sich assimilation in sudje oder suge (3), 
(sabjectum); seuvenl (3), seuv^nl (5b), Souvenir (subvenire). 

g) Mb im auslaut verliert sein b : colom (columbus) ; pyom 
(plumbmn). 

C. P. Ph. Ph geht über in p: supr« (1, 2, 3), supro 
(4), sonpre (5a), supro (5b), souffire (sulphur, sulfiir, prov. 
solpre) nebst dem verbum suprä^ supre (4), enduire de 
60iiffi*e (sulphurare), ebenso in copä (gls. colaphare). Er- 
weichung des f zu V findet statt in: prevon (1, 2, 3, 5a), 
prevon (5b), doch auch profon und prefon (4), (profiindus), 
nsüXL in triol mit dem dimin. triolet (2), tr^fle (trifolium). 
Es findet sich kein beispiel der aspirata h f&r f; aus foris 
entwickelt sich £»eü (3), fed (5b), hors, dehors. 

D. V. Anlautendes v geht in f über in dem verbum 
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rtl (vestire), doch nur in einigen dialekten, die, wenn die 
endung betont wird, den vocal des Stammes, als tonlosen, 
unterdrücken; v kommt wieder zum Vorschein, sobald 
der unterdruckte vocal zurückkehrt. Inlautendes p wird 
zu b in: corbä, corbe (4), (curvare). Sonst behauptet es 
sich inlautend in den meisten fallen: lavä, lave (4), (la- 
vare); Ievä3), leve (4), (levare); ausgefallen ist es in: poe 
(3), peür (4), poair (5b), peur (pavorem). Auslautendes 
V geht für die ausspräche verloren: cro (1 — 3), crou in 
Verrieres, corbeau (corvus mit Versetzung der liquida r); 
hone (4), suif (sevum). Anlautendes v in lateinischen Wör- 
tern ist einige male in die gutturale media übergegangen: 
gäna (3, 4), gu^na (5b), (vagina); guetä (3), gäte (4), gatä 
(5b), (vastare), in denselben Wörtern, wo auch das fran- 
zösische denselben Vorgang zeigt, während das deutsche 
w sich noch gewöhnlich in der form von zeigt, bisweilen 
in der form v6: v^a^ej gage; v^agl, gager; v^ari, guerir; 
vouelyl, crier, grincer; vouer«, gueres; vouöti, guetter, epier; 
Voaardä, garder. V liebt oft den laut ou nach sich, auch 
in Wörtern lateinischen Ursprungs: vouep«, guepe (vespa). 
Eine etymologisch nicht berechtigte erscheinung ist es in: 
ou-v-ra (4), vent, aus aura. 



Zweiter theil. 

7 

Formenlehre. 

L Substantiv. 

Voü der bildung desselben in der einzahl und in der 
mehrzahl ist bereits in der lautlehre gesprochen worden. 
Hier muss nur noch bemerkt werden, dafs substantira 
weiblichen geschlechts, die jder 1. declination angehören 
und die in der zweitletzten silbe einen eu- oder e-laut 
haben, denselben in der mehrzahl unterdrücken; z. b.: la 
neteulje sing., aber le net'lye plur. (2), la nateuly« sing., 
aber le nat'lye plur. (3), la lentille, les lentilles. Anzufüh- 
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ren sind nur noch die verschiedenen formen des das Sub- 
stantiv gewöhnlich begleitenden artikels. 

Artikel. 

1) Bestimmter: 

masculinum: sing.: nomin. accus.: le (I, 2, 3, 5a) ^), 
lo(4, 5b); gen.: du(t— 5a), doü(5b); dat.: u (1, 2, 4, 5a), 
i (3), au (5b); plur. : nomin. accus.: li (1, 2, 4, 5a), le (3), 
le (5b); gen.: de (1, 2), de (3, 4), dci (5a), dae% fast wie. 
dai lautend (5b); dat.: e (1,2), i (3), e (4), ei (5a), a^, 
fast ai (5b); 

femininum: sing.: nomin. accus.: la (1 — 5b); gen.: d'la 
(1 — 5a), de la (5b); dat.: ala(l — 5b); plur.: nomin. accus.: 
le (1, 2, 4, 5a), le (3), le (5b); gen.: d^ (1, 2), de (3, 4), 
dei (5a), darf, fast dai (5b),- dat.: e (1, 2), i (3), e (4), 
ei (5a), arf, fast ai (5b). 

Vor vocalen lautet der artikel im nomin. und accus, 
sing, für beide geschlechter P, im gen. d' \\ im dat. a T; 
im plural tritt an die eben angeführten formen ein s (oft 
k gesprochen), das die bindung bewerkstelligt. 

2) Unbestimmter: 

masculinum: nomin. accus.: on (1 — 5b); gen.: d'on; 
dat.: a on; femininum: nomin. accus.: enn« (1, 2), anna (3), 
enna (4), enn« (5a), enna (5b); gen.: d'enne(l, 2), u. s. w.;* 
dat.: a enn« (1, 2), u. s. w. Vor einem vocal lautet der un- 
bestimmte artikel en (1, 2, 4, 5a b), an (3) für das mascu- 
linum, enn' (1,2^4, 5a b), ann' (3) fbr das femininum. 
Statt nn kann auch einfaches n geschrieben werden, nur 
ist der betonte tocal kurz und n scharf zu sprechen, was 
durch die Schreibweise nn angedeutet wird. 

IL Adjectiv. 

Ueber die bildung des adjectivs ist zum theil eben- 
falls schon in der lautlehre gesprochen worden. Der plur. 



*) Als repräsentanten der einzelnen gruppen sind die mnndarten von 
Ligniferes (1), Dombresson (2), La Sagne (3), Traveis (4), Gortaillod (5a), 
Gorgier (5b) aufgenommen. Nach einer wortform bezeichnet (1) also, dafs 
sich dieselbe im patois von Ligniferes voi findet, u. s. w. 
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des masculiDums lautet nicht verschieden vom singular, 
der plur. des femininums wird gebildet wie derjenige der 
weiblichen substantiva der ersten declination. Der compa- 
rativ wird durch Versetzung von pye (1), pyeu (2, 3), pyeu 
(4, 5a), pye (5b) vor den positiv ausgedrückt. Aufser die- 
sem periphrastischen comparativ findet sich noch theil- 
weise ein organischer, nämlich zu: 

1) bon: meyeür (1), melyeür (2), melyu (3), meilyeür 
(4), melyeür (5a), melyae^ (5b) für masculinum und femininum; 
2) crouy« mf. oder meöft m. medät« f.: pfe m. pfer« f. (1), 
pfe mf. (2) ; medan m. medanta f. : p^ m. plr« f. (3) ; mecan m. 
me6anta f.: pyeu mecan m. pyeu mecanta f. neben plr« mf. 
(4); m^vS m.: pl m. (5a b); 3) peti m. petit« f.: m^ädr« 
mf. (1); p'ti m*- pHit« f.: m^eidr« mf. (2); pete m. petetaf.: 
m^ädr« m. m^ädra f. (3); pHi m. pHita f.: moädro m. 
mofidra f. (4); p'ti m. pHit« f.: moaidr« mf. (5a); p'ti m. 
p'tita f. : moCndro m. moCndra f. (5b). Die vorsetzung des 
bestimmten artikels vor den comparativ dient zur bildung 
des Superlativs. 

in. Zahlwort. 

1) Cardinalzahlen: Dieselben werden ausgedrückt 
durch: 1. on m. enn« f. (1, 2), on m. anna f. (3), on m. 
,enna f. (4), on m. enn« f. (5a), on m. yena f. (5b); 2. dö 
m. doü^ f. (1), do m, doue f. (2), do m. doue f. (3), do m. 
duvoC f. (4), dö m. devou^ f. (5a), döu m, duv<{^ f. (5b); 
3. trä (1), tre (2, 3, 4), trai (5a), tra. (5b); 4. quatr. (1, 
2,3,5a), quatrö (4), quatro (5b); 5. ^ä (1—4), ^ai (5a), 
cen (5b); 6. öoüi (1), äoe (2), si (3), lo^i (4), si (5a), soüi 
(5b); 7. sa (1, 2, 4, 5b), la (3), sat« (5a); 8. voäeu (1), 
vouo (2, 3), vofie (4,5a), vie (5b); 9. neu (1, 2), nen 
(3— 5ab); 10. dfe (1,2), di (3— 5ab); 11. önz- (1— 5ab); 
12. döze (1, 5a), doze (2, 3, 5b), douz, (4); 13. triz. (1), 
treze (2, 5b), tröz« (3, 4, 5a); 14. quatörz« (1), quatorZe(2), 
quatQj.Ze (3), quatörze (4, 5 a b) ; 1 5. työnze (1), tyanz, 
(2— 5ab); 16. seze(l,3, 5ab), 8eze(2, 4); 17. dfe.8a(l,2), 
di-äa (3), di-sa (4, 5ab); 18. dfes-voüeu (1), dfes-voöo (2), 
dis-vouo (3), dis-voue (4), dis-oöe (5a), dis-ie (5b); 19. 
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dies-neü (t, 2), dis-neu (3— 5ab); 20. vä (1, 2, 4), va (3), 
vä (5a), ven (5b); 21. vät-e-on (1), vät-i-on (2), va-ngt-e- 
y-on (3), vänt-y-on (4, 5a), vengt-y-on (5b); 30. tränte (1), 
tränte (2, 3), tranta (4, 5a b); 40. quaränte (1), quarante (2, 
3), quaranta (4, 5a b); 50. Qäquänte (1), ^äquante (2, 3), 
päquanta (4, 5a), cenquanta (5b); 60. sÖasänt« (1), soasante 
(2, 3), soasanta (4, 5a b); 70. septänte (1), septante (2, 3), 
septanta (4, 5a b); 80. voiiitänte (1), voisictante (2, 3), vic- 
tanta (4), Vaitanta (5a), ouitanta (5b); 90. nonänte (1), no- 
nante (2, 3), nonanta (4, 5ab); 100. 9än(l), ^an (2 — 5ab); 
101. 9än e on (1), ^an e on (2, 3, 4), ^an-i-y-on (5a b); 
200. do-^än (1), do-^an (2) u. s. w.; 300. trä-^än (1), tre- 
9an (2) u. s. w.; 1000. mille (1— 5b); 2000. do-milU (1), 
u. 8. w.; 1,000,000. on milyon (1 — 5b). 

2) Die Ordnungszahlen werden ausgedrückt durch: 
Le permie (1, 2), le perml (3), lo perml (4), le perml 
(5a), lo perml (5b), le premier; le secon (1), le s'con (2), 
u. 8. w., le second; le träsfem« (1), le tr^asfeme (2), le 
troasienie (3), u. s. w., le troisieme. 

3) Die multiplicativzahlen durch: säpy* (1), 86- 
py« (2), säpye (3), sänly^ (4), saipye (5a), sempyo (5b), 
dcnple; dreiiby« (1, 2, 5a), dubye (3), dreübyo (4), dreübyo 
(5b), double; tripl« (1), tripy« (2, 5a), triplä' (3), tripy6(4), 
tripyo (5b), triple; quadruple (1), quadrupy« (2, 5a), qua- 
druple' (3), quadrupy^ (4), quadrupyo (5b), quadruple. 

4) Die collectivzahlen durch: enn« Vouetäue (1), 
nne huitaine; enue dozän« (1), enue dozan« (2), anna do- 
zana (3), enna dozana (4), enue dozan« (5a), enna dozana 
(5b), une douzaine; enn« tyezän« (1), une quinzaine; enn« 
yetän« (1), une vingtaine; enn« trätän« (1),^ une trentaine; 
eoDe quaräntän« (1), une quarantaine; enue päquäntäue (1), 
une cinquantaine; enue s^asäntäue (1), nne soixantaine; 
enoe ^ätäne (1), une centaine; on milye (1), un millier. 

5) Die distributivzahlen durch: enn« möeti (1), 
enn« metie (2), anna meti (3), la meiti (4), moitie; on Her 
(1, 2), on ti^ (3), on tir (4), un tiers; on quar (1, 2, 4, 
5a b), on quer (3), un quart; on ^äqufeme (1), un cin- 
qüi^me u. s. w. 
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IV. Pronomen. 
1. Das persönliche: 

A. Das verbundene: 

I. person: singularis: nomin.: i ') (1 — 5a), i, fast wie 
i^) (5b); dat.: me ') (t — Sab); accus, me •) (1— Sab); 
pluralis: nomin. dat. accus.: n6^) (1), no ^) (2,3,4,5b), 
no •) (5a). 

IL person: sing.: nomin.: t« *) (1 — 4), te •) (5a b); 
dat.: te *) (1 — 5a b); accus.: te *) (1 — Sab); plur.: nomin. 
dat. accus. : ^6 ») (1), vo •) (2, 3, 4, 5b), v6 ») (5a). 

III. person: masculinum: sing.: nomin.: e, el vor 
vocalen (1,2, 4, Sab), i, il vor vocalen (3); dat.: yi (1), 
lyi (2, 4), li (3,5a), lyai (Sb); accus.: le •) (1,2,3,5a), 
lo ') (4, 5b); plur.: nomin.: e, el vor vocalen (1, 4, 5a), e, 
ei vor voc. (2), i, il vor voc. (3), ^, ^1 vor voc. (Sb), dat.: 
yeü (1), lyi (2, 4), li (3, Sa), lya^ (5b); accus.: le *) (1, 4, 
Sa), le ^) (2, 3), le *) (5b); 

femininum: sing.: nomin.: eil«') (1 — Sa), le ^) und 
eile') (5b); dat.: yi (1), lyi (2, 4), li (3,5a), lya^ (5b); 
accus.: la (1 — Sab); plur.: nomin.: elU') (1, 3,4, 5a), eil«, 
eU vor vocalen (2), eil« *) und le *) (Sb); dat.: yeü (1), lyi 
(2, 4), li (3, Sa), lya< (Sb); accus.: 16 *) (1, 4, Sa), le ') (2, 
3), le *) (Sb). 

B. Das alleinstehende: 

L person: sing.: m^ (1), me (2), me (3, 4, Sab), 
moi; plur.: n6 (1), no (2, 3, 4, 5b), nö (Sa), nous. 

IL person: sing.: t^ (1), te (2), te (3, 4, Sab), toi; 
plur.: vrf (1), vo (2, 3, 4, Sb), v6 (Sa), vous. 

III. person: masculinum: sing.: yu (1), lyu (2,5a), 
lu (3, 4, Sb), lui; plur.: yeü (1), lyeü (2), leü (3), leu (4), 
lyeü (Sa), lal, fast lai (Sb), eux; 

femininum: sing.: eil« (1), ly^e (2), li (3, Sa), lyi (4, 
Sb), eile; plur.: yeü (1), lyeü (2), leü (3), le (4), IL (5a), 
la^ (5b), elles. 

^) Vor Tocalen y und iy. ') Vor vocalen werden diese formen apo- 
strophirt. >) s wird vor vocalen bisweilen gehört, bisweilen tritt der apo- 
stroph ein. *) Vor vocalen tritt s zur bindong ein. 
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C. Das reflexiyproDomen: 

a) verbunden: se (1 — 5a b); b) alleinstehend: s^ (1), 
se (2), se (3 — 5a b). 

2. Das Possessivpronomen: 

A. Das verbundene: 

a) bei nur einem besitzer: 

I. person: masculinum sing.: mon, m'n vor vocalen 
(1 — 5ab); femininum sing.: ma, m'n vor vocalen (1 — 5a b); 
mascul. und femin. plur.: me (1 — 5a), me (öh), vor voca- 
len mes und mes. 

IL person: masculinum sing. : ton, t'n vor vocalen (1 bis 
5a b); femininum sing.: ta, t'n vor voc. ; mascul. und femin. 
plur.: t^ (1 — 5 a), te (5b), vor vocalen tes und tes. 

III. person: masculinum sing.: son, s'n vor voc. (1 bis 
5a b): femininum sing.: sa, s'n vor voc. (1 — 5a b); mascul. 
und femin. plur.: se (1 — 5a), se (5b), vor vocalen ses 
und ses. 

b) bei mehreren besitzern: 

I. person: masculinum: sing.: noutr« (1,2,3,5a), 
Doutr^ (4), noutro (5b); plur.: noutr« (1,2,3,5a), noutr^ 
(4), noutro (5b); femininum: sing.: noutr« (1, 2), noutra 
(3, 4, 5a b); plur.: noutro (1? 4» 5a b), noutre (2, 3). 

II. person: mascul.: sing.: voutr« (1, 2, 3, 5a), vou- 
ir6 (4), voutro (5b); plur.: voutr« (1,2, 3, 5a), voutrd (4), 
voutro (5b); femin. : sing.: voutr« (1, 2), voutra (3, 4, 5a b); 
plur.: voutr4 (1, 4, 5a b); voutre (2, 3). 

III. person: mascul. und femin.: sing.: yeü (1), lyeü 
(2), leü (3), leu (4, 5a), W, fast lai (5b); plur.: yeü (1), 
lyeü (2), leü (3), leu (4, 5a), lal (5b). 

Vor vocalen wird in der einzahl apostrophirt, in der 
mehrzahl tritt s an, das zur bindung dient. 

B. Das alleinstehende: 

a) bei nur einem besitzer: 

I. person: masculinum: sing.: le mionUe (1), le mio 
(2), le mio neben le mionn« (3), lo mionn^ (4), le mionn« 
(5a), lo miönno (5b); plur.: le mionue (1), 1^ mio (2), le 
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mio und le miooDe (3), 1^ mioDn6 (4), li mionDe (5a), le 
iniöimo (5b); femininuin: sifig.: la mioDDe (I9 2), la mionna 
(3, 4), la mioDDe (5a), la miöODa (5b); plur.: le mionne 
(1), le miooDe (2), le mionne (3), 1^ mionna (4, 5a)9 le 
miönn4 (5b). 

n. person: mascalinam: sing.: le tionDe (1), le tio 
(2), le tio neben le tionn« (3), lo tionnÖ (4), le tionoe (5a), 
lo tiönno (5b); plur.: 1^ tionn« (1), l4 tio (2), le tio neben 
le tionn« (3), le tionn^ (4), 1^ tionn« (5a), le tiöono (5b); 
femininum: sing.: la tionn« (1, 2), la tionna (3, 4), la tionoe 
(5a), la tiönna (5b); plur.: 1^ tionne (1), 1^ tionne (2), le 
tionue (3), 1^ tionna (4, 5a), le tiönna (5b). 

III. person: mascul.: sing.: le ^onn« (1), le so (2), 
le sio neben le sionn« (3), lo sonn6 (4), le sonn« (5a), lo 
sönno (5b); plur.: 1^ sonn« (1), 1^ so, auch 1^ sonoe (2), 
le sio neben le sionn« (3), le sonn6 (4), 1^ sonn« (5a), 
le sönno (5b); femin.: sing.: la äonn« (1, 2), la sionoa 
(3), la [lonna (4), la sonn^ (5a), la sönna (5b); plur.: le 
Sonne (1), le Sonne (2), ^ le sionne (3), 1^ Sonne (4, 5a), le 
sonne (5b). 

b) bei mehreren besitzern: 

I. person: mascul.: sing.: le noutr» (1,2,3,5a), lo 
noutrÖ (4), lo noutro (5b); plur.: le noutre (1, 2), le nou* 
tr« (3), le noutr6 (4), 1^ noutr« (5a), le noutro (5b); femin.: 
sing.: la noutr« (1, 2), la noutra (3, 4, 5a b); plur.: 1^ nou- 
tre (1), le noutre (2), le noutre (3), le noutre (4, 5a), le 
noutre (5b). 

II. person: mascul.: sing.: le voutr« (1, 2, 3, 5a), lo 
voutrö (4), lo voutro (5b); plur.: 1^ voutre (1, 2), le vou- 
tr« (3), le voutrö (4), le voutr« (5a), le voutro (5b); femin.: 
sing.: la voutr« (1, 2), la voutra (3, 4, 5a b); plur.: le vou- 
tro (1), le voutre (2), le voutre (3), le voutre (4, 5a), le 
voutro (5b). 

in. person: sing.: le yeü m. la yeü f. (1), le lyeü 
m. la lyeü f. (2), le leü m. la leü f. (3), lo leu tn. la leu 
f. (4), le lyeü m. la lyeü f. (5a), lo la4 m. la W f. (5b); 
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mascul. und femin. plur.: I^ yeü (1), 1^ lyeü (2), le leü 
(3), 1^ leu (4), 1^ lyeü (5a), le la# (5b). 

3. Das demonstrativpronomen: 

A. Das verbundene: 

a) mascul.: sing.: ^u, st^ vor vocalen (1), stu, st^ vor 
voc. (2, 3, 5a), ch'lu, st' vor voc. (4), ^u, cel und st' vor 
voc. (5b), ce; plur.: ceii (1), steü (2), ste (3), eh'le und 
ce (4), steü (5a), 9a^, fast ^ai (5b), ces^ mit zur bindung 
dienendem s vor vocalen; femin.: sing.: ste (1, 2), sta 
(3, 5a b), ch'la und sta (4), cette; plur.: ceü (1), steü (2), 
ste (3), eh'le (4), steü (5a), pa^ (5b), ces, mit s vor vo* 
ealen; 

b) mascul.: on to (1, 2, 3, 5a b), on ta (4), un tel; 
femin.: enn« töl« (1, 2), anna to (3), enna tala (4), enue 
tole (5a), enna töla (5b), une teile. 

B. Das alleinstehende: 

a) mascul.: sing.: stu-che (1, 2), stu-ci (3, 4, 5a b), ce- 
lui-ci; plur.: steü-cbe (1, 2), ste-ci (3, 4), steü-ci (5a)y 
sta^-ci, fast stai-ci (5b), ceux-ci; femin.: sing.: ste-cb« und 
ste-lique (1), ste-che (2), sta-ci (3,4, 5a b), celle-ci; plur.: 
steü-che (1 , 2), ste-ci (3, 4), steü-ci (5a), stae-ci (5b), cel- 
les-ci; 

b) mascul.: sing.: ^n-Ie (1), 9'lu-le (2), 9'lu-läqUe (3), 
chu-läque (4), stu-le (5a), 9'lu-le (5b), celui-lä; plur.: ceü- 
le (1), ceü-le (2), 9'le-läque (3), ce-läqu. (4), 8teü-16 (5a), 
9'lai-l^, fast 9'lai-le (5b), ceux-lä; femin.: sing.: celU-lö (1), 
celle-le (2), 9'la-l&que (3), cha-l&que (4), sta-le (5a), 9'la-le 
(5b), celle-li; plur.: celle-le (1), ceü-le (2), p'le-läqu. (3), 
ce-läque (4), steü-l^ (5a), ^'la^-le (5b), celles-Ui; 

c) mascuL: sing.: ceyu (t), 9'lu (2, 3), cb'lu (4), stu 
(5a), stu-16 (5b) mit folgendem relativpronomeq, celui qui; 
plur.: ceü (1, 2), 9'le (3, 4), steü (5a), p'lal-le (5b) mit 
nachfolgendem relativpronomen, ceux qui; femin.: sing.: 
Celle (1, 2), 9'la (3), ch'la (4), sta (5a), p'la-le (5b) mit 
nachfolgendem relativpronomen, ceile qui; plur.: ceü (1, 2), 
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9'le (3, 4)9 steü (5a), ^Ua^-le (5b) mit nachfolgendem re- 
lativpronomen, Celles qui; 

d) mascul. : sing.: le mim« (1), le m^m« (2, 3), lo 
meimd (4), le meme (5a), lo mimo (5b), le mSme; plar.: 
le mim« (1), 1^ m^me (2), le m^m« (3), 1^ mcimä (4), le 
m^nie (5a), le mimo (5b), les memes; femin.: sing.: la 
mime (1)9 la mem« (2), la m6ma (3), la meima (4), la 
m€m« (5a), la mima (5b), la meme; plur.: le mlm^ (1), 
le meme (2), le m6me (3), le mcime (4), I^ m€m^ (5a), le 
mlm^ (5b), les mSmes. 

C. Das neutrum des demonstrativpronomens: 

a) soci (1), soche (2), soci (3, 4, 5a)y cen-lenqu« (5b), 
ceci; b) celi (1), 9'le oder 9a (2), 9a und ^äqu« (3), ce- 
läque und ce (4), celö (5a), cen (5b), cela; c) ce que (1), 
ce que (2, 4, 5a), 9a que (3), cen que (5b), ce qui. 

4. Das relativpronomen: 

A. Das einfache: 

mascul. femin. im sing, und plur.: nomin.: que (1,3, 
5b), que (2,4, 5a), qui; gen.: don und de qoüi (1), doD, 
mit hörbarem t vor vocalen {2, 3, 4, 5a b), dont; dat.: a 
qoüi (1 — 4), a qui (5a), a qoüu (5b), ä qui; accus.: qu^(l, 
2, 3, 4, 5b), que (5a), que. 

B. Das zusammengesetzte: 

mascul.: sing.: nomin. accus.: lequä (1,2,3), loqaä. 
(4), lequai (5a), loquen (5b), lequel; gen.: duquS (1,2,3), 
duquän (4), duqua^ (5a), doüquen (5b), duquel; dat.: uquS 
(1,2,3), uquäa (4), auquen (5b), auquel; plur.: nomin. 
accus«: lequä (1, 2), lequä (3), l^quän (4), lequai (5a)9 le- 
quen (5b), lesquels; gen.: d^quä (1, 2), dequa (3), de 
quän (4), d^quai (5a), daiquen (5b), desquels; dat.: equl 
(1, 2), iquä (3), equän (4), aiquai (5a)9 aiquen (5b), auz- 
quels; 

femin.: sing.: nomin. accus.: laquän« (192)9 laquäna 
(3,4), laquaiUe (5a), laquen.na (5b), laquelle; gen.: d'la- 
qu&n« (1, 2), dUaquäna (3, 4), d'laquain« (5a), de IaqueD.oa 



- 85 - 

Ob), de laquelle; dat.: a laquän« (1, 2), a laquäna (3,4)^ 
alaquaiDe (5a), a laquen.na (5b), ä laquelle; plur.: noiuiD. 
accus.: l^quäne (1), lequäne (2), lequäue (3), Mquänl (4), 
I^quaiue (5a), lequeu.ne (5b), lesquelles; gen.: dequäne 
(1), dequäne (2), dequäne (3), dequäne (4), dequaiue (5a), 
daiquen.De (5b), desquelles; dat.: equäne (1), equäne (2), 
iquäne (3), equäne (4), aiquame ,(5a), aiquen.ne (5b), aux- 
quelles. 

C. Das neutrum des relativpronomens: 

nomin.: que (1,3,5b), que (2,4,5a), qui; gen.: de 
que (1, 3, 5b), de que (2), de que (4, 5a), de quoi; dat.: 
a que (1,3, 5b), a que (2, 4, 5a), ä quoi; accus.: que (I, 2, 
3, 4, 5b), que (5a), que. 

5. Das Interrogativpronomen: 
A. Das verbundene: 

mascul.: sing.: nomin. accus.: qua, vor vocalen quän'*) 
1, 2, 3), quän, vor voc. quen' (4), quai, quen' vor voc. 
(5a), quen, vor voc. quen' (5b), quel; gen.: de qua (1, 3), 
de qua (2), de quän (4), de quai (5a), de quen (5b), de quel ; 
dat.: a qua (1, 2, 3), a quän (4), a quai (5a), a quen (5b), 
äquel; plur.: nomin. accus.: qua, quänes vor voc. (1,2), 
qua, quän' vor voc. (3), quän, quenes vor voc. (4), quai, 
queiues vor voc. (5a), quen, quens vor voc. (5b); gen.: de 
qua (I9 3), de qua (2), de quän (4), de quai (5a), de quen 
(5b), de quels; dat.: a qua (1, 2, 3), a quän (4), a quai (5a), 
a quen (5b), ä quels; 

femin.: sing.: nomin. accus.: quän« (1, 2), quäna (3, 4), 
quain« (5a), quena, auch quep.na (5b), quelle; gen.: de 
quäDe (1), de quän« (2), de quäna (3, 4), de quam« (5a), de 
quena (5b), de quelle; dat.: a quän« (1,2), a quäna (3, 4), 
a quaiUe (5a), a quena (5b), ä quelle; plur.: nomin. accus.: 
quäne (1), quäne (2, 3), quäne (4), quame (5a), quene (5b), 
quelles; gen.: de quäne (1), de quäne (2), de quäne (3), 



***) In diesem und in den f(^genden beispielen deutet n* an, dafs n 
nicht die ausspräche des im auslaut stehenden, sondern des mit dem folgen- 
den Tocal verbundenen nasals hat. 

7 
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de qu&ne (4), de quaine (5a), de quene (5b), de quelles; 
dat.: a quäne (1), a quSne (2, 3), a quäne (4), a quaiD^ (5a), 
a queue (5b), k quelles. 

B. Das alleinstehende: 

mäscul. femin. sing, und plur.: nomin. accus.: qoüi 
(1 — oa), qoüu (5b), qui; gen.: de qoüi (1), de qoui (2), 
de qoüi (3, 4, 5a), de qoüu (5b), de qui; dat.: a qoüi (1 bis 
5a), a qoüu (5b), ä qui. 

C. D^s neutrum des interrogativpronomens: 

nomin. accus.: que (1,2,4), que (3, 5ab), quoi und 
que; gen.: de que (1), de que (2), de que (3), de que (4), 
de que (5ab), de quoi; dat.: a que (1, 2, 4), a que (3, Sab). 

6. Das unbestimmte pronomen: 

A. Das verbundene: 

a) mascul. femin. sing.:^caqu« (1,3), dequ« und daqu« 
(2), deque (4), caqu« (5a b), chaque; 

b) mascul. femin. sing, plur.: qu6que (1? 2), queqa« 
(3), quäque (4), quoqu« (5a b), quelque, quelques. Vor vo- 
calen wird im sing.;:apo8trophirt, im plur. tritt s ein. 

B. Das alleinstehende: 

a) mascul. sing.: daquon (1, 3), dequon (2, 4), caqaon 
(5ab), chaeun; femin. sing.: caquenn« (1), dequeunoe (2)) 
daquanna (3), <5equenna (4), daquena (5a),* öa'quena (5b), 
chacune ; 

b) mascul.: sing. :'«rqu6quon (1,2), quequon (3), qua- 
quon (4), quoquon (oab), quelqu'un; plur.: quöqu's-ä (1) 
quoquon (2), quequon (3), quäquon (4), quöquon (5ab) 
quelques-uns; femin. :| sing.: quöquenn« (1, 2), quequanna 
(3), quäqujenna (4), quoquenue (5a), quö'quena (5b), qu^l' 
qu'une; plur.: quoquänne (1), quoquenne (2), quequanna (3), 
quäquenne (4), quöquenne (5a), qu6'quene (5b), quelques- 
unes; 

c) der begriflf des französischen quiconque wird ent- 
weder , durch das' gleiche wort, oder durch Umschreibung, 
wie: qoüi que 9a s^j« (3) ausgedrückt; < 
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d) on (1— Sab), on; 

e) nyoD (1 — 5a b) mit negation wie das französische 
personne gebraucht; 

f) d'otrai (1, 2, 4, 5a b), d'otru (3), d'autrai; 

g) oque (1), 6que (2, 3), äque (4), oqu. (5a b), quel- 
que chose. 

h) Hierher ist auch noch zu ziehen das pronominell 
gebrauchte rä (1), re (2, 4, 5a), ra (3), ren (5b), rien. 

C. Das verbunden und absolut gebrauchte: 

a) mascul. sing.: öquon (1, 4, öa), öquä (2,3), vor 
vocalen öquen\ oqueun, vor vocalen oquun' (5b), aucun; 
femin. sing.: oquenn« (1, 2), 6quänna (3), öquenna (4), 
oquenn« (5a), öquuna (5b), aucune; 

b) nul m. nulle f. (l~5ab), doch braucht man lieber 
oquon, auch re, z. b. re d'ommo, re de fenna (4); 

c) mascul. sing.: en ötre (1, 2), an ötr« (3), en &tr6 
(4), en otr« (5a), en outro, fast otro (5b), un autre; femin. 
sing.: enn' otr« (1, 2), ann' otra (3), enn' ätra (4), enn* 
otr« (5a), enn' outra (5b), une autre. Pluralbildung wie 
bei adjectiven; 

d) mascul. sing.: to, vor vocalen tot (1 — 5ab), tout; 
plur.: tu (1 — 5a b), tous; femin.: sing.: tot« (1, 2), tota 
(3— 5ab), toute; plur.: tut^ (1), tute (2), tote (3), tote (4, 
Sab), toutes. 

V. Verbum. 
1. Das hilfsverbum. 

Infinitiv: 

A.: kvk (1); av€ (2); av3 (3); avä(4); avai (5a); ava« 
(5b), avoir. 

Participium: 

praes.: iyä (1); eyä (2); ayan(3); eye« (4); aye (5a); 
eyen (5b), ayant; 

perf. : eü (1); eii (2); avou (3); u (4); eu (5a); S» 
(5b), eu. 
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3) Die zusammeDgesetzten zeiten werden im ganzen 
wie im französischen gebildet; doch tritt nicht selten zwi- 
schen das hülfszeitwort und das part. perf. des betreffen- 
den verbams gleichsam verstärkend das partic. perf. des 
hölfszeit Wortes avä. (1) u. s. w. in die mitte; namentlich ge- 
schieht dies mit Vorliebe bei der bildung des passe ant^ 
rieur. 

4) Das passivum wird mit dem hülfszeitwort Itr« (1) 
u. 8. w. und dem partic. perf. des betreffenden verbums aus- 
gedrückt; für die zusammengesetzten zeiten lautet die for- 
mel: i sou« z'eü (1) u. s. w. mit dem partic; il a et^ tne 
würde also ins patois übersetzt durch: el e z'eü tyoüä (2), 
wörtlich: il est eu tue. 

5) Die reflexiven verben werden in den zusammenge- 
setzten Zeiten gewöhnlich mit Itr« (1) u. s. w. construirt; 
doch wird nicht selten auch avä* (1) u. s. w. verwendet. 



